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Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Berisfär 1½ Sgr. 


Nr, 299 Morgen: Ausgabe. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1868 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtig 
als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, alle 
Der vierteljährige Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 

In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Albrechtsſer. 27, bei 2 ! 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Kirchhoff. Oderſtraße 7, bei d. Bartlog. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Tauenzienplatz 9, 2 8 } 7 
a bei Hrn. Niechciol. Kloſter in 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 16, bei Hrn. Weber. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Kal ih 10 beß 85 5 N 0 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Königsplaß 3 b, bei Hrn. Boſſack. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Schmiedebrücke 56 bei Hrn. Carl Karnaſch. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 9 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn, E. Friedrich. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann, Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Le fer. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Se wald. Sch 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. . Kränzelmarkt 2, bei Hrn. 8 acob Knaus. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf Nlebeth. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Bürgerwerder, a. d.Kaſern., W. u. Th. Selling. Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittke. en 
Br 5 7 5 3 rn. Dreſcher. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Schweidnitzerſtraße 50, bei 5 oltz. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
atthiasſtraße 65, bei IE 


iedr.⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn, Piecha. 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. 
riedr.⸗Wilhelmsſtraße 13 bei Hrn. Schmidt. 
arten IE 20, bei Hrn. B. F. Franke. 
Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenstraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. i : 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn, Kirchhof. Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. € 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements 


Breslau, 29. Juni. 

Der Hof iſt wieder in Berlin, reſp. in Babelsberg verſammelt; der Kü- 
nig iſt von feiner Numbreife durch einen Theil der neuen Provinz und von 
Worms geſund und rüſtig zurückgekehrt, und wird in den erſten Tagen des 
Juli ſeine Badereiſe nach Ems antreten. Auch vie Miniſter werden Berlin 
verlaſſen; die Vorlagen für den Landtag, der im October zuſammentreten 
ſoll, werden erſt nach der Rückkehr derſelben feſtgeſtellt werden. An die Stelle 
des politiſchen Lebens iſt vorläufig der Kirchen⸗ und Schulen⸗Streit getreten; 
fortwährend finden noch Verſammlungen ſtatt, um die für die Schule ſo 
eminent wichtige Angelegenheit zu debattiren. x 

Auch in Wien iſt es derſelbe Streit, der die Bevölkerung in Athem erhält. 
Die päpſtliche Allocution hat, wie man zu ſagen pflegt, eingeſchlagen und nach 
ver Anſicht unſeres Wiener Berichterſtatters (f, unten) fühlt ſich der Kaiſer 
perſönlich fo verletzt, daß die liberalen Miniſter jetzt leichtes Spiel haben 
und auch die Ausführungs⸗Geſetze durchſetzen werden. Dagegen wird auch 
der Widerſtand von Seiten der geiſtlichen Würdenträger von Tag zu Tag 
immer ſtärker. . 

Bezüglich des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages meldet man aus 
der Schweiz, daß die Unterhandlungen mit Preußen höoͤchſt wahrſcheinlich 
wieder aufgenommen werden würden. Es ſeien Mißverſtändniſſe vorgekom⸗ 
men, welche die Stellung Frankreichs betreffen, und die man bereits als 
aufgeklärt bezeichnet. Die Sprache ſolcher Schweizer Blätter, welche man in 
anderen Ländern officiös zu nennen pflegt, ſei auch derart, daß ſie an ein 
Entgegenkommen in dieſer Angelegenheit nicht zweifeln laſſe; ja zwiſchen 
Herrn Kern und dem Grafen v. d. Goltz in Paris ſoll wirklich ſchon eine 
Perſtändigung in der Sache erzielt worden fein, 

Daß ſich das Anſehen der italieniſchen Regierung Dank der Energie 
des Grafen Menabrea und der Geſchicklichkeit des Finanzminiſters Cambray⸗ 
Digny ſtets mehr befeſtigt, haben wir neulich ſchon anerkannt. Wie die „K. 
8.“ bemerkt, will die Regierung, daß die Seſſion bis zum Monat Auguſt 
verlängert werde, damit alle wichtigen Geſetzvorſchläge noch in derſelben 
verhandelt werden können, und man glaubt, ſie werde trotz der Oppoſition 
ver Linken mit ihrem Vorhaben durchdringen. Die Regierung benimmt ſich 
ſehr klug der Linken gegenüber, und Menabrea hat neulich erklärt, die Linke 
und die Rechte hätten mit einander in ihrem Patriotismus gewetteifert, um. 
zur Wiederherſtellung der italieniſchen Finanzen beizutragen. Der Bericht 
des Herrn Scialoja an den Senat über den Macinato und andere Geſetze 
iſt erſchienen. Der Berichterſtatter erklärt mit Bedauern, daß die Mahlſteuer 
und der Rentenabzug eine Nothwendigkeit ſeien. 

Aus Nom meldet man, daß Antonelli, der viel zu modern erſcheint und 
als ein überwundener Standpunkt gilt, den Rath erhalten habe, ſeine wan⸗ 
tende Geſundheit durch eine Cur im Auslande zu befeſtigen, daß er ſich aber 
bis jetzt dazu nicht entſchloſſen habe. Von Herrn v. Meyſenbug, deſſen 
Miſſion, wie ſich aus der ſchon mitgetheilten päpſtlichen Allocution ergiebt, 
geſcheitert iſt, heißt es, daß er Anſtalten zu ſeiner Abreiſe treffe, f 

Unter den franzöſiſchen Blättern iſt namentlich die „Patrie“ wieder auf 
die Rede des General Moltke mit der Bemerkung zurückgekommen, daß 
in der Grenzfrage, welche der Letztere jo „eavalierement“ löſe, gerade das 
ganze Problem liege und daß ſich Deutſchland nach Herrn v. Moltke's Er⸗ 
klärung als einziger und letzter Richter nicht blos für ſeine eigenen Grenzen, 
ſondern auch für die andern einſetze. „Eine ſolche Haltung“, fügt das Blatt 

hinzu, „würde nichts Beruhigendes enthalten, wenn, was wir eben nicht 
glauben, fie zugleich diejenige der preußiſchen Regierung fein könnte; dieſe 
ſogenannte friedfertige Theorie der deutſchen Kriegspartei ſteht in ſonderba⸗ 
rem Widerſpruche mit der Rückhaltung und Mäßigung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung.“ Wir unſererſeits würden auch auf dieſe Aeußerung der „Patrie“ 
lein beſonderes Gewicht legen, wenn uns nicht aus Paris die Verſicherung 
zuginge, daß man den gedachten Artikel als ein Symptom erachtet, daß 
„Frankreich, wie auch aus den unter „Paris“ beſprochenen Unterhandlungen 
wegen einer Handels- und Militäreinigung zwiſchen Frankreich, Belgien und 
Holland erhellt, den kriegeriſchen Combinationen trotz aller Beſchwichtigun⸗ 
gen, und trotz aller Bemühungen des Herrn Rouher eine Hinterpforte offen 
halten will. Auch der Umſtand, ſchreibt man uns, daß der Kaiſer, wie hier 
fortwährend behauptet wird, gegen die vom Staatsminiſter befürwortete 
Auflöſung der Kammern ſich ausſpricht, wird hier kriegeriſch gedeutet. Weil, 
wenn die Wahlen in dieſem Jahre ſtattfänden, der Krieg eine Unmöͤglichkeit 
wäre, ſo ſchließt man aus der Vertagung der Wahlen, daß der Kaiſer die 
Kriegsgedanken nicht aufgeben will. So erklärt man auch die fortwähren: 
ven Agitationen von Perſigny und von den Anhängern der Militärpartei 
gegen Rouher als Bemühungen, die in kriegeriſchen Hintergedanken ihren 
Anſtoß finden. Die von einem ehemaligen Offizier der franzöſiſchen Armee 
(Seren Keratry) geleitete Revue Moderne nimmt in ihrer letzten Nummer auch 
Partei gegen den Vicekaiſer, indem ſie deſſen Rücktritt als eine Nothwendigleit 
darſtellt. 

In welcher Weiſe die „France“ es ſich zur Aufgabe gemacht hat, der 
Welfenlegion ihre beſondere Unterſtützung zu widmen, erſehen unſere Leſer 
aus den Mittheilungen unter „Paris“. Noch merkwürdiger indeß iſt die 
Stellung, welche ſich dieſes Blatt in einem Bericht über den Empfang des 
Königs von Preußen in Hannover giebt. Es genügt, nur die eine Behaup⸗ 
tung daraus anzuführen, daß man bei jener Gelegenheit durch einen Extra⸗ 
zug aus Bremen für Hurrahſchreier geſorgt habe. Immerhin ein ſchäͤtzens⸗ 
werthes Eingeſtändniß; da es auf dieſe Weiſe in Bremen an guten Preußen 
nicht fehlen kann. Es = 
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Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. 


Die engliſchen Blätter haben ſich, wie ſchon erwähnt, zum größten Theil 
nur höchſt anerkennend über die neueſte Thronrede des Königs von Preußen 
geäußert. Dem „Herald“ aber hat dieſe Rede auch noch Veranlaſſung zu 
einem Ueberblicke über die Lage der Dinge auf dem Feſtlande gegeben, welche 
letztere ihm keineswegs geeignet erſcheint, Beſorgniſſe zu erwecken, wenn man 
nicht ſelbſt danach ſuche. — Die Nachrichten über den Empfang, welchen der 
König in Hannover gefunden, bringen den „Herald“ auf den Gedanken, es 
möge wohl ſo Manches von den fanatiſchen Parteigängern der Welfen über 
die Volksſtimmung dort falſch dargeſtellt worden ſein, und das Blatt zwei⸗ 
felt nicht, daß das herzgewinnende Weſen des Königs in Worms ſowohl, 
als in Ems ihm eine gleich enthuſiaſtiſche Aufnahme ſichern werde. Da un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden in Deutſchland ſchlechterdings kein Grund zum Kriege 
aufzutreiben ſei, ſo wende man ſich nach Frankreich mit nicht viel beſſerem 
Erfolge. Allerdings vermehre Frankreich ſein Heer, hebe aus und exercire 
Rekruten mit dem Chaſſepotgewehre. Aber das Endreſultat ſei doch nur, 
Frankreichs Armee auf gleichen Fuß mit der norddeutſchen zu bringen. 

Privatbriefe aus Spanien »itellen die Zuſtände des letzten Bourbonen⸗ 
reiches als äußerſt hinfällig dar, beſonders weil ſich in den letzten Tagen 
eine Annäherung unter den verſchiedenen Parteien vollzogen hat, die, ohne 
ſchon ganz vollſtändig zu ſein, dennoch für die nächſte Zukunft bereits ein 
gemeinſames Vorgehen erwarten läßt. Die vielfach unterminirte Bevöl⸗ 
terung erſcheint auch, wenigſtens in den Augen der Führer, als des War⸗ 
lens müde, und verlangt ſchleuniges Handeln. Für den Augenblick betreibt 
man eine äußerſt eingreifende Propaganda. Zu den geheimen Journalen 
der demokratiſchen Partei, die maſſenweiſe an den Univerſitäten wie in den 
Werkſtätten und Kaſernen verbreitet werden, geſellen ſich ähnliche ſchriftliche 
Kundgebungen der „Unione Liberale“, die aus ihrer langen Erſtarrung auf⸗ 
zuthauen beginnt. Die Parole aber, unter welcher ſich der Anſchluß dieſer 
oppoſitionellen Fractionen vollzieht, iſt der Ruf: „Nieder mit den Bour⸗ 
bonen! Gebet uns das allgemeine Stimmrecht!“ f 


Deut ſchland. 

= Berlin, 27. Juni. [Aus den beiden Bundesräthen.] 
Heute Mittag hielt der Bundesrath des deutſchen Zollvereins unter dem 
Vorſitz des Präfiventen Delbrück eine Plenarſitzung. An die Verle⸗ 
ſung des Protokolls ſchloß ſich der Bericht des erſten Ausſchuſſes über 
die Organiſation der Zollverwaltung in den Großherzogthümern Meck⸗ 
lenburg⸗Strehlitz und Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie im Gebiet von Ham⸗ 
burg. Es folgte der Bericht des dritten Ausſchuſſes, betreffend die 
Zolleinnahmen für 1859 — 1866 und die Rübenzuckerſteuer in den Be: 
ttiebsjahren 1859/60 und 1866/67. Daran reihte ſich der Bericht des 
Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung über den Beſchluß des Zollparla⸗ 
ments, betreffend die Einführung des Einpfennig⸗Tarifs für Eiſenbahn⸗ 
Transporte. Es wurde beſchloſſen, den Antrag des Zollparlaments den 
Contrahenten des Zollvereins⸗Vertrages vom 8. Juli v. J. zur Kennt: 
nißnahme zu übermitteln, alſo eine höfliche Form für Incompetenz⸗Er⸗ 
klärung des Bundesrathes. Demnächſt folgten mündliche Berik te des 
erſten und zweiten Ausſchuſſes, betreffend die amtlichen Waaren⸗Ver⸗ 
zeichniſſe, den Zollparlaments⸗Beſchluß wegen der bei Reoiſton der Zoll⸗ 
geſetzgebung zu beachtenden Gefihtöpunfte, über die Präſidialvorlage 
wegen der Anträge Luxemburgs auf Zollbefreiung vom Dlein u. ſ. w.; 
ſodann mündliche Berichte des zweiten Ausſchuſſes über den Vertrag 
mit Japan (Antrag, das Präſidium zur Einleitung von Unterhandlun⸗ 
gen zu ermächtigen); über Gewerbeſtaͤtiſtik (Antrag, das königl. preuß. 
ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin aufzufordern, die geeigneten Pläne vorzu⸗ 
legen); endlich über Behandlung der Handelsreiſenden in Schweden und 
Finnland. — Es folgten dann mündliche Berichte des Ausſchuſſes für 
die Geſchäftsordnung über den Beſchluß des Zollparlaments wegen der 
Wahlen in Baiern und Würtemberg (Antrag: Gleichfalls Uebermitte⸗ 
lung des Beſchluſſes zur Kenntnißnahme an die Contrahenten des Ver⸗ 
trages vom 8. Juli v. J.) und über Mittheilung der Beſchlüſſe des 
Bundesrathes an die Vereinsregierungen. Den Schluß machte die 
Vorlegung von Eingaben an den Bundesrath. Der Letztere trat übri⸗ 
gens überall den Ausſchuß-Anträgen bei. — Außerdem tagte heute 
Vormittag der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Seeweſen, 
Handel und Verkehr zur Fortſetzung der Berathung über das Aus⸗ 
wanderungsweſen und der Ausſchuß des Zollbundesrathes für Zoll: und 
Steuerweſen wegen des Zollanſchluſſes von Lübeck ꝛc., Beſetzung des 
Elbufers und des Bauſchſummen⸗Etats für Schleswig⸗Holſtein. — 
Ueber die nächte Woche wird die Thätigkeit des Bundesrathes ſchwerlich 
ausgedehnt werden; eine Anzahl hervorragender Mitglieder, welche in 
den wichtigſten Ausſchüſſen beſonders thätig waren, verläßt ſpäteſtens 
am letzten Tage dieſes Monats Berlin; dahin gehört u. A. der koͤnigl. 
ſächſiſche Miniſterial⸗ Director Geh. Rath Weinlig. — Ueber das 
Noth⸗Gewerbegeſetz iſt Alles fill, und fo ſcheint es wirklich, daß es für 
jetzt — — todtgeſchwiegen werden ſoll!! 

— Berlin, 28. Juni. [Vom Hofe. — Das Miniſterium. 
— Die Juſtizverwaltung. — Quartierleiſtung im Frieden.] 
Die geſammte königliche Familie, ſoweit dieſelbe jetzt hier anweſend iſt, 
war heute in Potödam zur Feier des Stiftungsfeſtes des Lehr⸗Ba⸗ 
taillons zuſammen, welche im vergangenen Jahre am 3. Juli zum 
erſten Jahrestage der Schlacht bei Königgrätz mit der Fahnenweihe 
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Die Expedition. 
— Heute fand, wie wir erfahren, vor den mit Guirlanden, Fahnen 
und Bannern geſchmückten, ſogenannten „Communs“, dem neuen Palais 
gegenüber das Feſt ganz wie in früheren Jahren durch Gottesdienſt, 
Speifung der Mannſchaften ꝛc. ſtatt, die ſich Nachmittags durch Spiel 
und Tanz ergößten. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
wie die Prinzen und Prinzeſſinnen des k. Hauſes folgten dem Verlaufe 
des Mittagsmahles mit gewohnter Huld und Theilnahme. Der Hof 
dinirte im Neuen Palais, zur Galatafel waren die Offiziere des Lehr⸗ 
Bataillons und hochſtehende Militärs aus Berlin und Potsdam ge⸗ 
laden. — Die Sitzungen des k. Staatsminiſteriums, welche bekanntlich . 
zur Erledigung der dringendſten Arbeiten vor dem Antritt der Urlaubs⸗ 
reiſen der Miniſter angeſetzt waren, werden nunmehr das Ziel erreicht 
haben. Die Arbeiten für den nächften Landtag, deſſen Einberufung , 
bis jetzt noch für den Monat October in das Auge gefaßt iſt, dürften 
der Hauptſache nach wohl erſt nach der Rückkehr der Miniſter in An⸗ 
griff genommen werden. Ueber die verheißenen Vorlagen bezüglich der 
inneren Verwaltung verlautet zur Zeit noch nichts, dagegen ſcheint es 
doch nicht, daß die Seſſion ausſchließlich finanziellen Angelegenheiten 
gewidmet werden ſoll. Der Juſtizminiſter beabſichtigt die Vorlegung 
einer Hypotheken⸗Ordnung, und es ift zum Entwurf dieſer Arbeit be⸗ 
reits ein Beamter, der als Autorität gilt, hierher berufen. Ueberhaupt 
herrſcht auf allen Gebieten der Juſtizverwaltung eine große Rührigkeit 
der Eifer, mit welchem der neue Chef derſelben überall eingreift, und 
das perfönliche Wohlwollen, womit er die verſchiedenen Organe des 1 
Reſſorts zu gewinnen weiß, findet allgemeine Anerkennung in den zu 
nächſt betheiligten Kreiſen. — Bekanntlich ift neulich vom Bundesrath 1 
des norddeutſchen Bundes das Geſetz über die Quartierleiſtung im 
Frieden nach den Beſchlüſſen des Reichstages angenommen worden; 
hiermit iſt denn auch der Grundſatz zur Annahme gelangt, daß, wie 
dies auch der Regierungs⸗Commiſſar im Reichstage geſagt hat, frühere 
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entgegenſtehende Verträge von dem Geſetz nicht berührt werden. Es 1 
beſtehen ſolche Verträge namentlich im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen a 
und in manchen Städten der älteren weſtlichen Provinzen. 2 


lunnöthige Erklärung.] Die Officiöfen erklären, daß es nicht 2 
in der Abſicht der Regierung liegt, den Welfenpoeten Bernhard Fiſcher = 
unter Anklage zu ſtellen. Dies ift auch gar nicht moglich, da der Ge: ) 
nannte durchaus nichts verbrochen hat. | 

[Der Schewe'ſche Proceß! erhält jetzt ein geſetzliches Nachſpiel. 
Der Artillerie⸗Lieutenant v. Schewe hatte bekanntlich den hieſigen Schuh⸗ = 
machermeiſter Seyffert erſchoſſen und wurde von dem Militärgericht 
wegen Todtſchlag zu dem Straf⸗Minimum verurtheilt. Die Wittwe 
des Getödteten hat nun für ſich und ihre unmündigen Kinder die ge- 
ſetzliche Alimentirungsklage angeſtellt. Das hieſige Vormundſchaſtsge⸗ 
richt hat die Anſtellung der Anklage genehmigt. a 

— Prechpunceh gegen den Kladderadatſch.] Der Criminal 
Senat des Kammergerichts unter dem Voeſitze dem Kammergerichts 
rath Leonhardt verhandelte am 26. den nachſtehenden Preßproceß gegen den 
Redacteur des Kladderadatſch Dohm in zweiter Inſtanz. Die Nr. 55 des 
Kladderadatſch vom 1. Decbr. 1867 enthielt ein Bild unter der Ueberſchrift 
„Fauſt“ (frei nach end: Dieſes Bild zeigt in einer Gruppe die Figuren 
des Mephiſtopheles, Fauſt's und Gretchens. Mephiſtopheles trägt ein Acten 
ſtück unter der Aufſchrift „Acten Tweſtens“ und Gretchen ein Papier mit 
der Aufſchrift „Erkenntniß zwei Jahre“. Unter Fauſt W e des 
Grafen Bismarck und unter Mephiſtopheles die Figur des früheren Juſtiz⸗ 
1 Grafen zur Lippe erkennbar, während Gretchen den Abgeordneten 
Tweſten repräſentiren ſoll. Nach der gegen Dohm erhobenen Anklage ſoll 
durch. 51 Bild der Graf zur Lippe als der teufliſche Rathgeber Bismarcks Er 
hinſichtlich des 5 Verfahrens gegen den Abgeordneten Tweſten 
dargeſtellt fein. Das Bild trägt als Unterſchrift folgendes Citat aus Göthe's Be 
Fauſt: Margarethe: „Es thut mir ſchon lange wehe, daß ich Dich in der 
Geſelichaft ehe.“ — 


j a 


auſt: „Wie jo!” = 
argarethe: „Der Menſch, den Du da bei Dir halt, ER 
Iſt mir in tiefſter Seel’ verhaßt.“ Bee 

ZUR „Es muß auch ſolche Käuze geben.“ 3 
ie gegen Dohm erhobene Anklage lautete auf Amtsehrverletzung des 


früheren Juſtizminiſters Grafen zur ipoe, und der Richter erſter Inſtanz 
hatte gegen den Angeklagten auf eine Geldbuße von 100 Thlr., e 
Monate Gefängnißſtrafe erkannt. — Gegen dieſe Entſcheidung hatte Dohm 
die Appellation eingelegt, welcher heute vor dem Kammergericht durch den 7 

uſtizrath Primker in äußerſt gewandter Weiſe vertreten wurde. Derſelbe 
childerte die einzelnen Charaktere des Göthe’ihen Fauſt in pe: philoſophi⸗ = 
ſchen und hiſtoriſchen Bedeutung, und ſuchte namentlich nachzuweiſen, daß 
im Mephiſto nicht das böfe, teufliſche, ſondern das ſcharf logiſch denkende, 
die Mittel nicht ſehr achtende Princip zu finden ſei, daß alſo auch der Ver⸗ 
gleich irgend einer Perſon mit Mephiſtopheles niemals als eine Beleidigung 
angeſehen werden könne. In Bezug auf das Bild könne das um ſo 15 —— 


angenommen werden, als hier lediglich der Gegenſatz der Auffaſſung zwiſchen 
den Grafen Bismard und zur Lippe in Bezug auf die bekannte Tweſten ſche 
Angele 11 5 dargeſtellt und gegeißelt werden ſollte. Eine beleidigende Ab: 
ſicht fehle vollkommen und mit Rückſicht auf die Natur und Tendenz des 
Kladderadatſch beantrage er die Freiſprechung des Angeklagten. Der Skaats⸗ x 
anwalt v. Makoworsky beantragte die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. 
— Der Gerichtshof trat nach längerer Berathung im Weſentlichen der un⸗ 
ſicht des erſten Richters und den Ausführungen der den Wibes Able bei 
und nahm an, daß das Bild die Grenzen des erlaubten Witzes überſchreite. 
— Der Gerichtshof führte aus, daß es nicht darauf ankomme, welches 
Princip man mit Mephiſtopheles verbinden könne, ſondern nur darauf, was 
das Bild im vorliegenden Bi bedeute, und in dieſem ſolle es die Ver 
achtung über die Geſellſchaft ausdrücken, in welcher der Graf Bismarck ſich = 
befinde. Der Gerichtshof erachtete jedoch mit Rücſicht auf die Tendenz des 5 

attes die vom erſten Richter erkannte Strafe für zu hoch, und ſetzte Die 


ſtehen. Jerwundert frug ich denſelben nach dem Grunde, worauf er aber 
nur feine Aufforderung wiederholte. Ich wandte mich entrüftet ab und 
5 leiſtets nalürlich keine Folge, worauf ſich dieſer bewaffnete Diener der Geſetze 
breit vor mich hinſtellte und mir mit Arretirung drohte. Ich nannte ihm 
meinen Namen, den er wiſſen wollte, und ſagte, ich ſei ein Frankfurter, ein 
„ koͤnigl. preuß. Unterthan.“ Dies ginge ihn Alles nichts an, erwiderte er, 
ch dürfte, well ich ein Jude wäre, nicht auf dem Trottoir bleiben. Da 
ſich nun eine Menge Leute 1 und Herr Kaufmann F. aus Darm⸗ 
ftadt ſich meiner annehmen wollte, erklärte er dieſem, wenn er mich verthei⸗ 
77 dige, ſo würde er ihn wegen Ruheſtörung anzeigen. Der großherzoglich 
N 10 Gendarm verfolgte mich unter großem Menſchenauflauf und wieder⸗ 
Fbbolte in einem fort, weil ich ein Jude ſei, dürfe ich auf dem Trottoir am 
Sonntag weder ſtehen bleiben, noch gehen. Solches gelhab in der be⸗ 
nachbarten Reſidenz Darmſtadt, Sonntag, den 14. Juni 1868. C. E.“ 
Frankfurt, 27. Juni. [Die letzte Beſchlagnahme der 
Bi „Frankfurter Zeitung“] iſt wegen eines Pariſer Correſpondenz⸗ 
artikels erfolgt, worin u. A. einige Bemerkungen über den preußiſchen 
- Borihafter in Paris Grafen v. d. Goltz enthalten waren, 
Köln, 27. Juni. [Ferdinand Freiligrath!] iſt heute Morgen 
9% Uhr mit feiner Familie per Dampfer eingetroffen und wurde von 
hieſigen Freunden am Landungsplatz in Empfang genommen. Dem 
a ter wird heute Abend 8 Uhr von feinen Freunden im Gürzenich 
in herzlicher Willkomm und eine Feſtlichkeit bereitet, bei welcher auch 
Freiligrath iſt im Vietoria⸗Hotel 
(Rh. Z.) 


3 


5 


1 

ſeine Familie gegenwärtig fein wird. 
bei Lungenbühl am Heumarkt abgeſtiegen. 
Aus Thüringen, 26. Juni. [Der Befud dee Königin 
Victoria] in Deutschland wird zunächſt nicht Coburg, ſondern dem 
Luſtſchloß Reinhardsbrunn bei Gotha gelten. Dahin wird die Kron⸗ 
Prinzeſſin von Preußen ſich ſchon am 4. Juli begeben und dort mit ihrer 
Br; Mutlet einige Wochen verleben. Später wird die Königin von Eng⸗ 
land auch einige Zeit in Coburg ſich aufhalten. — Der Großherzog 
von Weimar wird nach der Rückkehr von Worms auf der Wartburg 
wohnen. ' 
Bremen, 25. Juni. [ ) ( 
BE 0 der Börſenhalle fand heute eine Verſammlung von circa 50 Vertretern 
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C. Stockmeyer das Präſidium. Herr 
. S her, Sinmeis, gu here ſtattgehabte 
der 
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drud verliehen und die Erklärung abnearben wird, daß vorläufig und fo 
ge nicht eine Aenderung der beregten Uebelſtände eingetreten iſt, die Feuer⸗ 
Folgt feſtgeſetzt und innegehalten werden 


eg; Lu 
a N 
ecuranze Prämien ihrerſeits wie 


ſollen: 1) auf Wgaren („erlaubte Kaufmannswaaren“) per Annum 3 ver 
Mille, per 6 Monate 2 per Mille, per 3 Monate 1% per Mille, per 1 Mo⸗ 
nat 4 per Mille; 2) auf Packhäuſer per Annum 27½ per Mille. Nach ein: 
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F einer Durchſchnittsberechnung der hier in Bremen den Feuerver⸗ 


5 SE fte aus Feuerſchäden, verglichen mit den eingenommenen Prämien, die 
Geſellſchaften hier in Bremen eine jährliche Unterbilanz von durchſchnittlich 
1380,00 Thlr. gehabt hätten. Dieſer Thatſache müſſe in der tſetzung der 
ra Ri von jetzt an nothwendig Rechnung getragen werden. Zugleich wurde 
1 eilung von einer Eingabe gemacht, welche don den hier vertretenen Ge⸗ 
ſellſchaften dem Senat übetreicht werden ſolle und in welcher um Abhilfe der 

gen Mängel des Löſchweſens durch Seritelling einer Waſſerleitung, Ein⸗ 
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des Feſtausſchuſſes Dr. Eich von Worms eine Anſprache an die Feſtgäſte 
hielt, welcher dann noch verſchiedene Feſtreden folgten, Heute Morgen wur⸗ 
den wir mit Feſtgeläute und Choralmuſik vom Thurme der Hauptkirche ge⸗ 
weckt. Um 9 Uhr war Feſtgoktesdienſt in den drei Hauptkirchen angeordnet, 
deſſen Anfang ſich jedoch etwas verzoͤgerte. In der Dreifaltigkeitskirche wohn: 
ten der Gro Nees von Heſſen und ſeine fürſtlichen Gäſte demſelben 


= 


; Theater. 1 
Für den Sonntag war Halevy's „Jüdin“ mit zwei Gäſten 
angekündigt. Die alte Zugkraft dieſer Oper, unterftügt durch den von 
den lechzenden Feldern wie von der Thegterkaſſe gleich herzlich bed üßten 
erſten Regen, nach wochenlanger Dürre lockte ein recht zahlreiches 
Auditorium in alle Räume des Hauſes. Der größere Theil der Er⸗ 
ſchienenen fand ſich ſedoch hier durch die Mittheilung überraſcht, daß 
— a aa Unpäßlichkeit des Hrn. Deutſch, der den „Eleazar“ 
ingen ſollte, nicht die „Jüdin“, ſondern Verdi's „Rigoletto“ 
aufgeführt werde. — Das größere Publikum fand nichtsdeſtoweniger 
bel dem unfreiwilligen Tauſche feine Rechnung, denn die erſt entführte 
und dann unter dem Banditendolch verblutende „Gilda“ übertrifft an 
ſchauerlich⸗romantiſchem Intereſſe faſt noch die — um mit Sultan 
Saladin zu ſprechen — ohne Schweinefleiſch erzogene Cardinalstochter 
auf dem Scheiterhaufen. „Rigoletto“ erfreut ſich zwar unter uns 


nicht der gleichen Popularität, wie der melodienreichere „Troubadour“ 
deſſelben Tondichters. Aber die in einzelnen Zügen bis zur Aehnlich⸗ 
Be 


mi 


25 


keit ausgeprägte phyſtognomiſche Verwandtſchaft beider Tonwerke und 
die zahlreichen muſtkaliſchen Schönheiten, wie beiſpielsweiſe die Inſtrumen⸗ 
fürung der Sturm- und Gewitternacht und das Lied des Herzogs im 
4, Acte, der Flüſterchor im 2. Arte haben auch dem „Rigoletto“ viele Vers 
dee "unter den Freunden italieniſcher Muſik verſchaft. Freilich reicht 


8250 e Schoͤpferkraft eines Verdi kaum hinan an das Ungeheuerliche der 
& Aufgabe, den grauenvollen Empfindungen des armen Narren, der ſich 


si 


120 
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zum Werkzeug der Entehrung und hinterher der meuchleriſchen 
Ermordung ſeines theuren Kindes gemacht ſieht, einen entſprechenden 
muſikaliſchen Ausdruck zu verleihen. Aber wir find ja wohl gewohnt, 
bei den Italienern auf die vollkommene Uebereinſtimmung und Durch⸗ 
dbtringung des poetiſchen und muſikaliſchen Elements in der Oper von 
bveornherein zu verzichten und uns an der ſinnlichen Fülle und dem 
Wohlklang ohne weitere Reflexion zu ergoöͤtzen. — Die Vorſtellung am 
Sonntag war die Wiederholung einer ſchon vor einigen Wochen mit 
gleicher Beſetzung erfolgten Aufführung. Die Hauptphrtien des Her⸗ 
Jog, des Rigoletto und der Gilda wurden durch die bewährten 


unnd Simon und der Frau Dumont⸗Suvanny auf's Eindringlichſte 
du Gehör gebracht. 
Erſtgenannten und ebenſo der Vortrag des bekannten Liedes: „donna 
6 mobile“ durch Herrn Rieſe, fanden rauſchenden Beifall. Die 
zweiten Partien waren in den allezeit wackern Händen der Herren 
Pra wit uud Egli und Frl. Weber⸗Kukula, ſo daß das Enſemble in 
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und ihrer Aufgabe vollkommen gewachſenen Kräfte der Herren RieſeG 
Die ſchoͤnen Duo's der letztern mit den beiden |. 


| 1926 

bei. Früh ſchon war der König von Würtemberg angelangt, bald nach 
9 Uhr brachte ein Extrazug den ebe 0 von Heſſen, den König und 
den Kronprinzen von Preußen, den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar mit ihrem Gefolge, welche am Bahnhofe feſtlich empfangen, ſogleich 
zrr Kirche fuhren. Sie wurden auf dem Wege durch lebhafte Zurufe begrüßt, 
wie auch vor der Kirche, wo ſich eine ungemeine Volksmenge verſammelt 
hatte. Die Kirche ſelbſt war gedrängt voll, die Menge ſtand bis vor die 
Thüren hinaus und die Hitze war drückend. Nach vollendetem Gottesdienſte 
wurde ein Feſtzug gebildet, welcher ſich gegen 11½ Uhr in Bewegung ſetzte 
und gegen I Uhr auf dem Feſtplatze ankam, welcher ſich inzwiſchen ſchon mit 
Zuſchauern gefüllt 75 5 Gleich darauf langten auch die ſürſtlichen Perſo⸗ 
nen an, wiederum lebhaft begrüßt, und nahmen ihre Plätze in dem für die⸗ 
ſelben errichteten Pavillon ein. Der weite Raum, auf welchem das Denkmal 
ſteht, iſt ein längliches Viereck, von decorativen Gebäuden eingeſchloſſen. Die 
ſüdliche Schmalfronte bildet eine große gedeckte Halle, welche jür etwa vier⸗ 
zehnhundert Perſonen Platz gewährt; die beiden Langfronten bilden Zu⸗ 
ſchauertribünen, theils ein-, theils zweiſtöckig, ebenſo die nördliche Schmal⸗ 
fronte, welche von dem hohen Eingangsthore unterbrochen wird. Dem Denk⸗ 
male gegenüber iſt die Rednerbühne errichtet und etwas zur Seite der Pa⸗ 
villon für die Fürſten und daneben eine Eſtrade für ihr Gefolge und die hohen 
Behörden. In dem Pavillon befanden ſich der König und der dene 
von Preußen, die Großherzöge von Heſſen und Sachſen⸗Weimar der König 
von Würtemberg, der Prinz Wilhelm von Heſſen, der Prinz Wilhelm von 
Baden (der Großherzog, welcher erwartet war, hatte ſich wegen Unwohlſeins 
nicht eingefunden), ſämmtlich in großer Uniform, und die Prinzeſſin Karl 
von Heſſen. Die Feier begann mit einem von Blasinſtrumenten begleiteten 
Männerchore, Worte des 66. Pſalms, componirt von V. Lachner. Dann be: 
ſtieg Dr. A. Oppermann aus Zittau, der Schwager und Biograph des 
verſtorbenen Rietſchel, des Meiſters des Monuments, die Rednerbühne und 
bielt eine ſchwungvolle Rede, worin er die Geſchichte der Entſtehung des 
Denkmals vortrug, welches der Meiſter deſſelben leider nicht vollenden konnte, 
welches aber von ſeinen Schülern und Mitarbeitern A. Donndorf und G. 
Kietz, mit Beihilfe von G. Schilling nach ſeinen Entwürfen und Modellen 
vollendet wurde. Er verbreitete ſich dann über die Bedeutung des 
Denkmals und der hiſtoriſchen Begebenheiten und Perſonen, denen es 
ee iſt: ein Monument der Freiheit der Ueberzeugung gegen jede 

ewalt und von deutſcher Art, deutſcher Kraft und deutſcher Geiſtes⸗ 
freiheit. Darauf fang der Sängerchor Händel s „Hallelujah“. Es folgte 
eine ſehr lange, und wie wir leider ſagen müſſen, ſehr langweilige und nn: 
bedeutende Rede, worin ſich der Decan Keim aus Worms, einer der erſten 
Anreger zur Errichtung des Denkmals über die Bedeutung des Tages für 
die ganze evangeliſche Kirche (es iſt zugleich der Jahrestag der Uebergabe 
der r Confeſſionsurkunde an den Kalſer und deshalb eben ge: 
wählt, zugleich aber auch der Jahrestag der Landung Guſtav Adolfs von 
Schweden auf deutſchem Boden, auf der pommerſchen Inſel 3 über 
Luther, deſſen Geſchichte der Redner ſehr ausführlich mit einflocht, über ſein 
Auftreten in Worms, über die Bedeutung dieſes Auftretens und über die 


möglichen Folgen, wenn Luther nicht ſo, ſondern anders aufgetreten wäre, 


in einer ſolchen Breite er oß, daß ein Theil des Publikums ungeduldig 
ward und nach Schluß rief, worauf jedoch der Redner tapfer erwiderte, es 
laſſe ſich nichts vorſchreiben und man möge nur noch etwas Geduld haben 
Die hatte man denn auch und die Rede ging zu Ende und die Hülle des 
Denkmals fiel. In dieſem Moment. jtimmte die ganze Verſammlung in den 
Choral: „Ein' feſte Burg“ ein, der mit Poſaunen und Pauken begleſtet 
wurde und wozu in kurzen Pauſen Kanonenſchüſſe erdröͤhnten. Darauf hielt 
der Prälat Zimmermann aus Darmſtadt eine Rede, worin er die Bedeu⸗ 
tung des Denkmals im ganzen und in ſeinen einzelnen Theilen entwickelte, 
und übergab es dann an die Stadt Worms und ihre Bürger. Wiederum 
ward ein Kirchenlied allgemein geſungen und dann erwiderte der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Worms auf die vorige Rede und die Uebergabe des Mo⸗ 
numents. Dieſe Rede ward jedoch eigenthümlich geſtört, indem die fürſt⸗ 
lichen Perſonen ſich auf die Plattform des Monuments begaben, um ſich 
daſſelbe näher zu beſehen. Dies verurſachte zuerſt in der Nähe des Königs 
von Preußen, dann in einigen weiteren Kreiſen ein lebhaftes Hochrufen und 
es wurde „Heil Dir im Siegerkanz“ angeſtimmt und recht lebhaft geſungen, 
wobei die Muſik mitwirkte. Nachdem dieſer Zwiſchenfall vorüber gegangen, 
konnte dann die Rede des Bürgermeiſters und mit ihr die Feſtfeier zu Ende 
Pie werden, an welche ſich ein großes Mahl in der Halle anſchließt. Der 
Zufluß von Fremden iſt ganz unglaublich und es herrſcht ein ſehr unge⸗ 
müthliches Gedränge in den Straßen; es ſcheint, als ob die Landeseinwoh⸗ 
ner untern Standes und beſonders die Bauern einen beſonderen Spaß am 
Drängen und Schieben haben, wobei es freilich ganz gutmüthig, aber recht 
derbe hergeht. Fremde find aus allen Gegenden gekommen, ſelbſt aus Nord⸗ 
und Südamerika und aus Rußland; ſehr viel Geiſtliche darunter. Das Feſt 
it zwar feinem; Weſen nach ein religihs⸗confeſſionelles, im Aeußern herrſcht 
rühmlicher und nicht zu verkennender Weiſe ein ſehr perſöhnlicher Geiſt und 
Ton bei demſelben, die Reden ſowohl wie die zahlreichen Inſchriften drücken 


leine gewiſſe Mäßigung, ja Beſcheidenheit den Andersglaubenden gegenüber 


aus, trotzdem aber 1 es eine Manifeſtation des proteſtantiſchen Geiſtes 
und des freien Glaubens bei einem guten Theile der Theilnehmer, wohl 
auch der Freiheit überhaupt und der Neuentwickelung des Vater⸗ 
terlandes, und gerade von dieſer Seite ging zunächſt die Begrüßung des 
Königs und des Kronprinzen und die enthuſiaſtiſchen Zurufe an dieſelhen 
aus. Es iſt unverkennbar, daß man in dieſem Theile des Landes und weiter 
ſüdwärts in der Rheinpfalz nicht nur mit den Umwälzungen der letzten 
Jahre einverſtanden iſt, ſondern dieſelben in gleichem Sinne noch fortzuſetzen 
wünſcht, während man in Mainz noch immer für die Oeſterreicher ſchwärmt 
und bitter auf die Preußen ſchimpft. (K. Z.) 


Stuttgart, 26. Juni. 


allen Stadien befriedigen durfte. 


cheſters, unter der ſichern Führung des Herrn Fr. Damroſch kann auch S 


diesmal wie immer nur Rühmenswerthes geſagt werden. — n. 


Paris, 6. Juni. [Ein wundervolles Teſtament.] Ein intereſſantes 
Teſtament das, welches man dieſer Tage beim Tribunal Correctionnel ver⸗ 
leſen hörte. Jedem Mädchen klopft das Herz, wenn es ſich eine edle Dame 
denkt, die ſo ene und generbs für eine Freundin teſtirt. Doch hören 
wir das noble Teſtament, das in engliſcher Sprache abgefaßt, Seite für 
Seite eine gerichtlich beglaubi te Ueberſetzung 2 und mit Gerichts: und 
Notariatsſiegeln aller Art reich dotirt iſt. Es lautet: ; | 

„Das iſt mein Teſtament. Ich vermache meinen beiden Kindern, Stuart 
Each Boormann, I! Jahre alt, geboren am 13. Januar 1856 in Heſſen⸗ 
Darmſtadt, und Jane Start Boormann, 9 Jahre alt, geboren zu Jeruſa⸗ 
lem am 3. Juli 1857, Alles, was ich am Tage meines Ablebens beſitzen 
werde: fie find meine Univerſal⸗Erben, dies jedoch unter der Bedingung und 
Verpflichtung, daß folgende Legate frei von jeder Gebühr oder was immer 
155 einer Staat3abgabe entrichtet und Waden in werden: Meinen erſten 
Teſtaments⸗ Executor, Herrn Friedrich Albert Winter, Geſchäftsagenten, 
Nr. 154, Rue St. Honors in Paris, vermache ich 500 Pfd. St. und meinem 
zweiten Teſtaments⸗Erecutor, Herrn Henri Dillion, Nr. 9, Greshamſtraße 
in Dublin (Irland), die Summe von 100 Pfd. St., ferner dem Fräulein 
Marie Martha Winter, wohnhaft bei ihrem obbezeichneten Vater, die Summe 
von 200 Pfd. St., Allen zur freien und unbeſchränkten Verfügung. Ueber⸗ 
dies ſind ihr von meiner Beſitzung Buthlow, Aberdeen (in Schottland) le⸗ 
benslänglich jährlich 25 Pfd. St. auszuzahlen, und ſie bekommt zwei Ringe, 
eine Broche, ein Paar Qhrgehange und ein Bracelet; nämlich einen Dia: 
mantring mit ſechs Perlen, einen zweiten Ring, beſetzt mit einer Garnitur 
von Granaten und Diamanten, dann ganz ähnliche Ohrgehänge, eine Broche 
und ein gleiches Bracelet; ferner einen mit Silber en werthvollen 
Fächer, der mit den Wappen von Boormann, Stuart und Gordon geſchmückt 
iſt und meinen Namen 5 enthält; desgleichen erbält ſie vier ſeidene 
Staatskleider und ein Kleid mit indiſchen Spitzen, goldgeſtickt und geziert 
mit indiſchen Gebeiformeln und Emblemen des heiligen Stammes Mohamed. 
Endlich erhält fie meine ſämmtlichen Bücher von Walter Scott, die theuerſte 
Prachtausgabe feiner ſämmtlichen Werke, dann den ganzen Tennyſon 
und ſämmtliche Werke von Byron. 

Meiner Freundin Marie Eliſe Cowey, Nr. 9, Calle del Conde zu Valla⸗ 
dolid (Spanien) vermache ich einen kleinen . Geſchrieben und 
unterſchrieben von mir, Mary Aua Tracey Gordon Boormann, 
Wittwe des Generals Baron Nathaniel Robert Tracey Boormann von 
Heſſen⸗Darmſtad! (Deutſchland), jüngſte Tochter Sr. Herrlichkeit des Lord 

eorge Gordon d' Aberdeen, 35, . Bineau. Neuilly lin Frankreich, 
den 29. Januar 1807).“ (Eigenhändige Unterſchrift.) 
Folgt noch von derſelben Handſchrift ein Codicill folgenden Wortlautes: 
„Das iſt mein letzter Wille. Ich ernenne gt Winter 1 Vormund 
meiner Kinder und wünſche, daß er ihre Erziehung mit väterlicher Sorgfalt 
leite. In jedem Falle wünſche ich, da äulein Martha Marie Winter 
meine ganze Garderobe, die ſämmtliche Waͤſche und Alles, was zur Toilette 
gehört, erhalte. Sollte ich in Paris oder ſonſt irgendwo am Continente 


[Fr. Seeger +] Heute ſtarb hier der. 


Von der exacten Leiſtung des Or- baren, fo wünſche ich in mein Vaterland überführt, in meinem eigenen 


mehrjährige Abgeordnete 
Fr. Seeger, im 69. Jahre. 


ö Oeſterreich. 
„„ Wien, 28. Juni. [Unſer Finanzgeſetz. — Eindruck 
der Allocution. — Die Biſchöfe und die Regierung.] Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute das eisleithaniſche Finanzgeſetz. 
Iſt daſſelbe gleich bekannt, ſo lohnt es doch der Mühe, noch Einen 
Blick darauf zu werfen, damit man ſich gründlich überzeugt, wie es 
trotz aller Couponſteuer und zwangsweiſen Renten⸗Converſion dennoch 
für die Erblande nahezu unmöglich iſt, die Laſten zu erſchwingen, die 
ihnen der Dualismus aufgebürdet. Nachdem über ein Fünftel der 
Staatsſchulden⸗Intereſſen geſtrichen iſt, erfordert die Staatsſchuld noch 
immer von den im Reichsrathe vertretenen Ländern gegen 103 Mill. 
Fl., während Ungarn nur 30 Mill. zahlt. Zu den Koſten für die 
gemeinſamen Angelegenheiten — Heer, Flotte und Diplomatie — tra⸗ 
gen wir über 70, die Ungarn nur 30 Mill, bei. Auf dieſe Weiſe 
kommt denn die dieſſeitige Reichshälfte zu einem Ausgabe⸗Etat von mehr 
als 320 Mill., denen als Bedeckung nur 281 Mill. gegenüberſtehen, 
jo daß das präliminirte Deficit allein ſchon runde 40 Mill. aus: 
macht. Aber auch das iſt noch nicht die wahre Ziffer. In unſerer 
Beitragsquote für das Heer nämlich befindet ſich die reſpectable Summe 
von 19 Mill., welche aus den Beſtänden des Reichsfinanzminiſteriums 
entnommen ſind, da dieſe bei der Auseinanderſetzung mit Ungarn liquid 
wurden. Vie Ausgabe wiederholt ſich alſo, während die Einnahme⸗ 
quelle für immer verſtegt iſt. Unter ſonſt gleichen Umſtänden würden 
wir mithin für 1869 auf einen Abgang von 60 Mill. gefaßt ſein 
müſſen — gar nicht zu erwähnen, daß man doch auch bei uns mit 
der Millionen verſchlingenden Armee-Reorganiſation endlich wird Ernſt 
machen müſſen, und daß der Abgang ſich bei uns in Wirklichkeit 
ſchon einmal bis auf das Zehnfache der Summe, auf die er veran⸗ 
ſchlagt war, geſteigert hat — ſo in dem Friedensjahre 1865. Das 
diesjährige Deſicit von 40 Millionen wird nun durch die Ihnen 
bereits bekannten Zuſchläge zu der Grund⸗, Haus-, Erwerb: und 
Einkommenſteuer gedeckt — wobei es denn allerdings kein feiner 
Ruhm für Parlament und Regierung iſt, daß ſie ein volles 
halbes Jahr haben verſtreichen laſſen, ohne an die dringend noth⸗ 
wendige Reviſton unſeres Steuerweſens Hand zu legen, und daher 
jetzt zu dem gehäſſigen Auskunftsmittel ſchreiten müſſen, einem allſeitig 
als irrationell anerkannten und gegen die anderen Klaſſen ungerechten 
Abgabenſyſteme noch Zuſchläge aufzupfropfen. — So weit ſich bis heute 
überſehen läßt, iſt die Allocution des Papſtes nicht blos ein Schlag 
in's Waſſer, ſondern ein ganz horrender Fehlzug geweſen. „Die Re⸗ 
nitenz der Kirche wird den Sieg der neuen Geſetze in Oeſterreich be: 
ſchleunigen“, ſagt Naplo — und das iſt auch meine feſte Ueberzeu⸗ 
gung. Wenn der Kaiſer möglicher Weiſe die conſtitutionelle Aera nicht 
mit den günſtigſten Blicken betrachtet, ſo hat der Nachkomme Rudolfs 
von Habsburg denn doch noch viel weniger Luſt, in dieſem Style 
à la Canossa mit ſich von einem Manne reden zu laſſen, der ja in 
Rom von Frankreich erhalten wird. Die Geſetze, unter welche die 
apoſtoliſche Majeſtät ihr Siegel geſetzt, von Rom aus mit den ſtärkſten 
Schimpfwörtern zu belegen, fie als ungiltig zu kaſſtren; den Episcopat 
und alle Gläubigen in Oeſterreich zum offenen Widerſtande dagegen 
aufrufen: das iſt mehr als man in der Hofburg verträgt. Die Mi⸗ 
niſter verſichern daher auch, daß jetzt der Erlaß der Verordnungen, 
welche die Führung der Civilſtandsregiſter den Geiſtlichen nehmen und 
den weltlichen Behörden übertragen, keine Schwierigkeiten machen werde. 
Als Vorſpiel zu ſolchen Schritten wird eine Adreſſe des Wiener Ge- 
meinderathes an den Kaifer dienen, dle ſich ſehr energiſch gegen die 
Eingriffe der Curie „in die Unabhängigkeit des conſtitutionellen Oeſter⸗ 
reich“ ausſprechen ſoll. Die Art und Weiſe, wie ein biſchöfliches 
Hirtenſchreiben nach dem anderen die Bevölkerung zur Revolte auf⸗ 
ruft, macht in der That jetzt ernſte Maßregeln unvermeidlich. Leidlich, 
mild und ruhig hat ſich bis jetzt nur der griechiſch⸗unirte Biſchof von 
Lemberg, Litwinowicz, ausgeſprochen; aber er ſoll ſich für den Zwang, 
den er ſich angethan, durch eine geheime Currende entſchaͤdigt haben, 
die alles Dageweſene an Heftigkeit überbietet. Aehnlich ſieht ſolch 
Doppelipiel dem ſchlauen Ruthenen ſchon, der ſich unter Schmerling die 
Lemberger Metropolitan⸗Würde erwarb und dann feine Landsleute in's 
Belcrediſche Lager hinüberführte! b x 
Prag, 27. Juni. [Zum Grafen Clam⸗Martinitz] fagte 
Se. Maſeſtät der Kaiſer bei feinem Aufenthalte in Prag: 
„Sie verſichern Mich Ihrer Anhänglichkeit: ich will daran 
aber die Wege, die Sie gehen, zeugen für das Gegentheil. J 


für Kirchheim, Obertribunalsprocutator, 


lauben, 
warne 


oſſe zu Aberdeen (Buthlow) bei meinen Ahnen und nach dem Ritus 
der proteſtantiſchen Kirche beerdigt zu werden. f N 
Unterſchrieben von mir ſelbſt: 

5 ; 785 Fanny Stuart Tracey Gordon Boormann.“ 
ie große generdje Dame, welche ein fo reizendes Teſtament zu, ſchreiben 
wußte, 11125 1912 auf ee des Sudtpoligeigerihts ae der 
Anklage des Betruges. Sie iſt 28 Jahre alt, hoͤchſt elegant gekleidet, hat 
ein inkereſſantes blaſſes Geſicht mit leidenden Zügen, welche auf die baldige 
Realiſirung des Teſtaments ſchließen laſſen; ihre Manieren und die einer 
Dame der großen Welt; ihre rer und Haltung die der vornehmſten Ge⸗ 
ele unden Und doch lebte eit langer Zeit ohn alle anderen Sub⸗ 
iſtenzmittel nur — von dem Te ſtamente. Alle ihre Ehren, Würden, Reich⸗ 
thümer und Ahnen ſtammen von dieſem Teſtamente. Zwei Kinder hat fie, 
das iſt aber auch das einzige Wahre in dieſem Schriftſtücke. Geboren iſt ſie 
in Bombay. Jr Name lautet einfach Fanny Sugden. Ihr Vater war 
ein kleiner Beamter der oſtindiſchen Compagnie. Mt vierzehn Jahren hei⸗ 
rathete ſie, nicht den General Baron Nathaniel Robert Tracey Boormann 
von Heſſen⸗Darmſtadt, ſondern einen ganz ſimplen Nathaniel Boormann, 
General:Agenten einer Häuſervermiethungs⸗Anſtalt. Wie man aus dem 
Teſtamente ſieht, hat ſie ſich mit ihren beiden Kindern in allen Gegenden 
der Welt herumgelrieben, ſie war in Indien zu Hauſe, lebte aber längere 
a auch in Jeruſalem, Spanien, Portugal, England und Irland. ie 
ie dort lebte, wird vielleicht einſt in einem Romane beſchrieben werden. 
Heute weiß man davon nur Folgendes: Nach Paris kam ſie kürzlich mit 
einem Paſſe der engl. . — der Paß iſt falſch — mit ihrem Heiraths⸗ 
contract, beſtätigend ihre eheliche Verbindung mit dem General Stuart v. Boor⸗ 
mann — der Contractiſt falſch — und mit ihren zwei Kindern, die echt find Jeden 
Gaſthof betrat fie mit einer großen Anzahl von — weiß Gott, womit ſchwergemach⸗ 
ten — Koffern. Das erſte, was ſie in ihrem Gaſthofsſalon that, war, alle 
ihre Papiere, und insbeſondere das bezeichnete Teſtament aus den Koffern 
hervorzukramen, ſie anſcheinend zufällig und wie aus Zerſtreutheit auf dem 
Tiſche liegen zu laſſen und dann, die Kinder im Salon zurücklaſſend, auszu⸗ 
gehen. Der Coup war wohl berechnet. Zuerſt der Zimmerkellner, dann das 
erſte und zweite Stubenmädchen, endlich der Lohndiener, der Hotelier und 
ſeine Frau beſichtigten die Papiere, laſen insbeſondere andächtig das Teſta⸗ 
ment, en Einer dem Andern, was fie da Herrliches von der unermeß⸗ 
lich reichen Generalin aus Indien geleſen, ließen ſich von deren Kindern, 
die hiezu pon der Mama förmlich ab erichtet waren, Alles beſtä⸗ 
ſtigen und flogen dann auf jeden Wink der Baronin, überglücklich, ihr einen 
Dienſt exweiſen zu können, der ja möglicherweiſe von der ſo reichen und 
groen en Dame auch mit einem netten Teſtamentslegate oder doch einem 
großen Praſente entlohnt werden konnte 

Durch acht Tage ten ſprach man im Hotel und in den Nahbarhäufern 
von nichts als dem Teſtament der indiſchen Generalin, ihren Schlöſſern, 
Granaten, Diamanten, Staatsroben, den indiſchen Spitzenkleidern u. |. w. 
Alle Geſchäftsleute aus der Umgebung des Hotels waren glücklich, ihr, was 
ie nur wünſchte, auf Credit zu geben. Nach einigen Wochen berſchwand 
ie eines Tages, leere Koffer zurücklaſſend, aus dem Hotel ſammt ihren Kin⸗ 
dern und verſuchte im zweiten und dritten Hotel dieſelben Mandver. So 
verließ fie die Hotels Minot und Parent mit einer Zechſchaly von 600 und 


Sie, diejelben weiter zu gehen, denn fie führen zur Revolution. Sie ha⸗ 
ben zuerſt die Brandfackel der Steuerverweigerung ins Land zu werfen 
verſucht. Sie fene Standesgenoſſen werden die Folgen dieſes ge⸗ 
fährlichen Treibens zuerſt empfinden.“ 
Die feudale Adelspartei ſcheint in ihrer Oppoſition beharren zu 
wollen. 
eſt, 27. Juni. [Das Concorda tl. „Naplo“ ſagt gegenüber 
jenem Theile der päpſllichen Allocution, welcher von dem ung riſchen 
Clerus ſpricht: Das Concordat hat in Ungarn keinerlei rechtliche Gel⸗ 
tung, und wer immer gegen die Geſetze agitiren wollte, würde ſich 
ſelber ſein Grab bereiten. 


Frankreich. 


= Paris, 25. Juni. [Die Annerionsbeftrebungen 
in Luxemburg. — Union zwiſchen Frankreich, Belgien 
und Holland.] Man hat in jüngſter Zeit wieder viel von Machi⸗ 
nationen und Inkriguen im Intereſſe franzöſiſcher Annexionsbeſtrebungen 
in Luxemburg geleſen. Es iſt mir geſtattet geweſen, einen Blick in 
einen Bericht zu thun, welcher an den Botſchafter einer nicht bethei⸗ 
ligten Macht gerichtet wurde, und der intereſſante und auchentiſche Auf: 
ſchlüſſe über dieſen neueſten Schwindel giebt. Es ſtellt ſich heraus, 
daß die franzöſiſche Regierung, die Geſinnungen der Luxemburger Een- 
nend, dieſen allerneueſten Kundgebungen fremd geblieben. Dieſelben 
gehen von einigen einflußloſen politiſchen Speculanten aus, die bei 
Frankreich Capital aus ihren Bemühungen zu ſchlagen geſonnen ſind. 
Die Bevölkerung verhalt ſich entſchieden und ganz energiſch ablehnend, 
und wie aus dem Berichte des augenſcheinlich unbefangen und aus 
unmittelbarer Anſchauung urtheilenden Agenten unzweifelhaft hervor⸗ 
geht, wollen die Luxemburger am liebſten for bleiben, wie fie ſind, in 
ihrer kleinen Unabhängigkeit und ſichern Neutralität. Sie wollen von 
keinem Aufgehen in Preußen und noch viel weniger von einer Ver⸗ 
ſchmelzung mit Frankreich etwas wiſſen; dagegen wünſcht man im In⸗ 
tereſſe des Handels die Aufrechterhaltung des Zollverbandes mit Deutſch⸗ 
land. Sollte aber die Unabhängigkeit des kleinen Großherzogthums zu 
erhalten nicht moglich fein, fo würden die Bewohner es bei Weitem 
vorziehen, Belgien einverleibt zu werden. Allein wenn Frankreich vor: 
läufig ſeine Hand aus dem Spiele hat bei den Vorgängen in Luxem⸗ 
burg, ſo ſoll damit nicht auch geſagt ſein, daß es nicht ac 
beſtrebt iſt, Deutſchland ein Paroli zu bieten. Wir haben im Gegen⸗ 
theile von diplomatiſchen Schachzügen zu melden, welche den Wider: 
ſpruch zwiſchen der amtlichen Friedensſprache und der in militäriſchen 
und ſonſt dem Hofe naheſtehenden Kreiſen vernehmbaren Kriegsäuße⸗ 
rungen beleuchten. Wie mir aus gut unterrichteter Quelle verſichert 
wird, ſind die Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Belgien und Hol⸗ 
land über den Abſchluß einer Handels- und Militäreinigung ſo weit 
gediehen, daß man die Unterzeichnung des betreffenden Vertrages für 
fo gut wie ausgemacht anſteht. Ja man geht von gewiſſer Seite her 
ſo weit zu behaupten, der Vertrag ſei bereits unterzeichnet und man 
warte mit deſſen Veröffentlichung blos auf einen geeigneten Zeitpunkt, 
d. h. auf den Zeitpunkt, wo die Kundmachung dieſer Vereinbarung 
nicht mehr vermieden werden kann. Sie wiſſen, es iſt ſchon oft von 
der Exiſtenz dieſer Verhandlungen und von deren günſtigem Ergebniffe 
die Rede geweſen, und die betreffenden Nachrichten ſind eben ſo oft 
als unbegründet widerrufen worden, und es ſollte mich nicht Wunder 
nehmen, auch diesmal einem ſolchen Widerrufe zu begegnen. Meine 
Mittheilung iſt jedoch aus fo guter Quelle geſchöͤpft, daß ich ruhig 
einer ſpätern Beſtätigung meiner Behauptung entgegenſehen darf. Die 
hieſigen Staatsmänner machen geltend, daß die Exiſtenz einer ſolchen 
Union eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens abzugeben ge⸗ 
eignet iſt, ſie geben aber auch zu, daß dieſelbe unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden den Ausbruch des Krieges beſchleunigen konnte. 
* Paris, 26. Juni. [Aus dem geſetzgebenden Körper.] 
Pouyer⸗Quertier iſt doch bei der Rückſichtsloſigkeit, mit der er die 
Schwindelwirthſchaft der Pereire und Genoſſen aufgedeckt, in Betreff 
der Zweckmäßigkeit in dem Maße der Angriffe nicht von ganz richtigen 
Blicken geleitet geweſen. Nicht als ob die von ihm vorgebrachten that⸗ 
ſächlichen Angaben nicht für im Weſentlichen begründet zu betrachten 
wären; aber durch ſeine Darſtellung wurde das ganze herrſchende 
Syſtem zu ſehr gebrandmarkt, als daß fie in dieſer Färbung nicht, 
wie die Majorität im geſetzgebenden Körper nun einmal beſchaffen iſt, 
die Wirkung hätte haben ſollen, dieſelbe auf die Seite der ſchwer com⸗ 
promittirten Regierung zu drängen. Bei der Abſtimmung in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung wurde denn auch die neue Convention mit der 
Südbahn mit 194 gegen 7 Stimmen genehmigt. Die Ausführungen 
Pou ver⸗Quertier's waren indeſſen für die Beurtheilung der betreffenden 


450 Francs, und blieb dem Friſeur 115 Francs, einer Modehändlerin 250 
Francs, einem Stubenmädchen 200 Francs und ſogar dem Kleiderputzer 
18 Francs 7 850 . Eines Tages bak fie ein Hotelier in. tiefiter Devotion 
um einen Heinen or chuß, fie zeigte ihm die Hälfte eines Bankbillets von 
50 Pfd. St. und verſprach ihm das ganze Bankbillet zu geben, ſobald ſie 
— wie erwartet, in einigen Tagen — aus England die zweite Hälfte dazu 
bekommen werde. i £ : 
Endlich wurde fie entlarvt als Gaunerin, verhaftet, und jetzt wird fie, 
vom Gerichtshofe wegen Betrugs zu viermonatlichem Geſängniß verurtheilt, 
Kar kin beſſeres Teſtament denken müſſen, oder wartet Fanny Sugden auf 
den nächſten e and Tugendpreis und auf ein nicht in zwei Hälften 
etheiltes größeres Bankbillet von 1 einem ihrer continentalen Verehrer? 
eizend iſt ſie, ſehr reizend, dieſe blonde ſchmachtende Engländerin. Und 
vielleicht wird gar ihr Teſtament wenigſtens theilweiſe noch ur dießedein. 
N reſſe. 


London. [Die bedeutendſte Perſon in Paris nächſt dem Kaiſer.] 
Der Pariſer Correſpondent der „Morning⸗Poſt“ ſchrieb dieſer Tage 
Folgendes: „Ein Diener in eleganter grüner mit Gold verzierten Livree, 
erdbeerfarbenen ſeidenen Strümpfen und gepudertem Haar, trat am ver⸗ 
gangenen Sonntag in mein kleines Zimmer, und überreichte mir ein impo⸗ 
antes Schreiben mit der Bezeichnung „perfonnel” darauf. Ich erbrach das 
oße Siegel der Envelopes, und las Folgendes; „Herr W.. . . empfiehlt 
ſich dem Pariſer Correſpondenten der „Morning⸗Poſt“ und würde es ſich 
zur Ehre ſchaͤtzen, ihn am Dinstag um 11 Med in ſeinem Atelier zu 
empfangen, um ihm eine äußerſt wichtige Mittheilung zu machen.“ Der 
err von dem hier die Rede fein wird, iſt nächſt dem Kaiſer, die bedeutendſte 
oͤnlichkeit in der Seineſtadt. Er kleidet Paris, und Paris kleidet die 
elt; ſeine Meinungen werden mit furchtſamer Ehrfurcht nachgeſucht; ſein 
Lächeln beglückt eine Herzogin, und fein Stirnrungeln vermag eine Prinzeſſin 
in Trauer z1 verſetzen. Zur beſtimmten Stunde fand ich mich bei dieſer 
berühmten Perſönlichkeit ein. In einem eleganten Vorzimmer, oder richtiger 
geſagt, in einem Salon, ſaßen mehrere Damen, welche mit Bewunderung 
die prächtigen Roben betrachteten, die hier und da auf Sammtpolſtern aus⸗ 
breitet lagen. Eben im Begriff, den mächtigen König der Mode in feinem 
Keller u 2 wurde ich daran durch das Eintreten eines reichgallo⸗ 
nirten Dieners a welcher ehrfurchtsvoll fragte, ob „Seine Majeſtät“ 
geruhen wollten, heute Madame la Ducheſſe de F — zu empfangen. Aus 
der Bruſttaſche ſeines eleganten Rockes eine kleine goldene ale neh⸗ 
mend, öffnete er dieſelbe und las die Namen — Metternich, Fitz⸗ 
James, Pourtalss, Gallifet, Rothſchild — dann gerne er, zoͤgerte, und 
indem ſein Geſicht einen entſchloſſenen Ausdruck annahm, rief er aus: 
12 Nen, nein! nicht heute; aber am Freitag!“ Der glänzende Diener ver⸗ 
beugte ſich und verließ das Gemach. „Ah! Monſieur M“, begann er in 
einem halbtraurigen Tone, „es it eine bedrängte Zeit; da giebt es fo viele 
widerſtreitende Ainterelen. der Hof, das Gewerbe, die Fabriten und ſchließ⸗ 
unſereines Namen und Ruf.... Aber ich glaube, ich werde reuſſiren; 
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be ich ſchon zum größten Theile reuſſirt, wie Sie wohl am] Stode heftig nach der N 
antillyß e „Verzeihung“, letzen. — \ 
ſcheinen zu glauben, daß ich mit den wichtigen That⸗ entdeckt, welche bei der (am 25. Septembers erfolgten Ankunft Napo⸗ 


letzten onntage in, t haben werden“ 


entgegnete ich, „Sie 
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Verhältniſſe in Frankreich jetzt zu intereffant und lehrreich, als daß 
wir nicht etwas näher auf dieſelben zurſickkommen ſollten. ; 


zuerſt, daß dieſelben in der Sitzung nicht anweſend 55 und ſie ae 
3 Directoren der Süds 


Dies ſei em richtig; aber ohne die Schwindeleien derſelben 
würde man neben die 


uͤdbahn nicht 1 
bemerkt, vergeblich: die Kammer ertheilte ihre 


[Aus Algerien] Der Erzbiſchof von Algier wird ſich in dieſen 
Tagen nach Vichv und erſt gegen Ende des Sommers nach Algier 
begeben. Es erhellt aus Mittheilungen des Biſchofs von Oran, daß 
ihm der General Deligny, der feine Provinz regiert, völlig anheimge⸗ 
ſtellt hat, an den von ihm aufgenommenen 500 arabiſchen Waiſen⸗ 
kindern die Taufe zu vollziehen, ohne ſich an die Verordnungen Mac 
Mahon's und den Brief des Kriegsminiſters zu kehren. Er wie ſein 
College von Algier ermangeln übrigens für ihre Diöceſen einer nicht 
unbeträchtlichen Anzahl von Prieſtern, die es ihnen ſehr ſchwer fällt, 
zu erlangen. Migr. Callot geſtand offen ein, daß in der letzten Hun⸗ 
gerperiode allein in der Provinz Oran an 126,000 Eingeborene Hun⸗ 
gers geſtorben wären. — In Toulon ſind acht Araber gefeſſelt aus 
Algier angekommen, welche von dort nach der Strafanſtalt auf der 
Inſel Ste. Marguerite (Cannes gegenüber) gebracht werden ſollen. 
Sie ſind wegen Menſchenfreſſerei zu lebenslänglichem Gefängniſſe ver⸗ 
urtheilt. Die Unglücklichen hatten, von Hunger getrieben, mehrere 
Menſchen getödtet und gegeſſen, beſonders Kinder. Ihr Loos wäre die 
Todesſtrafe geweſen, wenn nicht der Gerichtshof die furchtbare Hun⸗ 
gersnoth als mildernden Umſtand hätte gelten laſſen. 

[Genoſſenſchaftliches.] Nachdem der erſte Verſuch mit dem Vereinsrechte 


ſachen, die meine Anweſenheit hier erfordern, vertraut bin?“ „Ja, Ja! leon's III. verwendet werden ſollte. — Am 18. Februar 1853 wurde den 
auſe) Monſieur M — | Kaijer 


anz richtig; alſo nehmen Sie Platz .... (eine 3 
Ihr Auge iſt gewiß ſchon ſehr oft von der leider großen Aehnlichkeit in den 
oiletten unſerer Hautemonde und unſerer Demimonde, vorzüglich in den 
Promenaden⸗ und Straßen⸗Toiletten, beleidigt worden Unſerer Echdfungen 
bemächtigten ich Damen ohne Rang und Namen, über welche wir weder 
Macht noch Controle beſitzen; unſere Kunſt wurde herabgewürdigt, wir be⸗ 
kleideten die Tochter eines Waſchweibes, oder eines Portiers, Bott weiß, 
wen noch! Weder die Kaiſerin noch ich ſelber konnten ein Mittel zur Ab: 
wehr dieſes Unweſens erſinnen; das Buch der Mode iſt öffentliches Eigen⸗ 
thum, und da giebt es Künſtler in meiner Profeſſion, welche mit Vergnügen 
für dieſe romantiſchen, öfters der unterſten Geſellſchaftsklaſſe angehö⸗ 
rigen Damen arbeiten, wenn ſie nur gut bezahlt werden. In dieſem 
Dilemma lam mir eines ſchöͤnen Tages eine koſtbare Idee bei, welche nun 
zur Wirklichkeit gediehen iſt. Wie, ſagte ich zu mir ſelber, wenn ich unſere 
grandes dames Parisiennes mit der äußerſten Einfachheit und in den nüch⸗ 
ternſten Farben Heide? .... (Er ſann einen Augenblick nach und fuhr dann 
fort) — „Jupe courte; ja dunkel ... sur un jupou, auch von unſcheinba⸗ 
rer Farbe mit schmalen hellen Bändern, chapeau rond. Ich denke eben über 
eine Promenaden⸗Toilette nach. Ganz entſchieden keine Juwelen ... nur 
ein klein wenig Perlpuder. O! in Aan Punkte bin ich ein Tyrann! Ich 
muß die Haarfülle beſchränken, und erlaube nicht mehr als eine cokettirende 
Locke .., ſchwarze ſeidene Stiefeletten .... wir wollen hoffen, daß eine 
185 Toilette dem Geſchmacke einer Klaſſe von Damen, welche nur durch 
chlagende Effelte Aufſehen zu erregen im Stande 5 nicht ſonderlich beha⸗ 
en wird. Wohlan, mein Herr, wir können nun ſagen, daß die Pariſer 
amen wieder den Damen von ehemals ähnlich ſehen werden; ein großer 
Sieg iſt errungen! verkünden Sie ihn, Hr. M—!” Hier fiel der große 
Künſtler in einer Art von „tulle d’illusion“ Ohnmacht in ſeinem Stuhl zu⸗ 
rück, bald war er aber wieder auf den Beinen, ſchüttelte mir mit einer her⸗ 
ablaſſenden Miene die Hand, und ſagte — „Adieu, 01 M., wir haben alle 
unſere Leiden — aber einige von uns auch unſere Belohnungen —; wenn 
wir es verſtehen, die Geſellſchaft mit Eleganz, Geſchmack und Anſtand zu 
lleiden, dann können wir mit ruhigem Gewiſſen ſchlafen.“ 


[Attentats-Statiftil.) In dem Sede Momente, wo das 
tragiſche Ende des Fürſten Michael von Serbien die politiſche Welt ſo ſehr 
beſchäftigt hat, dürfte eine Statiſtik der in den letzten zwanzig W auf regie⸗ 
rende Häupter verübten Attentate nicht ohne Intereſſe ſein. Seit dem Jahre 
1848 wurden 27 Attentate, die meiſten, ohne den beabſichtigten Erfolg zu 
erreichen, unternommen. Am 26, November 1848 wurde auf ven Herzog 
von Modena ein Mordanfall verſucht. — Am 12. Juni 1849 wurde ein 
Mordverſuch gegen den Prinzen von Preußen emacht, als er ſich in 
Minden⸗Ingolheim aufhielt. — Am 22. Mai 1850 Jenerd der Feuerwerker 
zn einen Schuß auf den verſtorbenen König von u — 
Am 28. Juni 1850 ſchlug der Exlieutenant Robert Pate mit einem ſchweren 
von England, ohne ſie gefährlich zu ver⸗ 


m 24. September 1852 wurde in Negele eine Höllenmaſchine 


de 


und den Barg die Bedeutung der parlamentariſchen Ei 


” 


* Paris, Juni. [Die hannoverſchen Flüchtlinge.] 
Die „France“ berichtet: „Wie wir erfahren, hat die preußiſche Regie⸗ 
rung Beſorgniſſe in Betreff der hannoverſchen Flüchtlinge auf unſerem 
Gebiete kund gegeben und gebeten, man moͤge gegen dieſelben ſtrenge 3 
Maßregeln vornehmen. Die Haltung dieſer ehrenwerthen Fremden ift 
untadelhaft. Sie hat noch zu keiner Klage Anlaß gegeben. Uebrigens 
können einige Hundert Hannoveraner, die über mehrere Departements 
zerſtreut ſind, den Sieger von Sadowa nicht ernſtlich bedrohen. Von 
franzöſiſcher Seite geſchieht nichts, als daß die althergebrachten Pflich⸗ 
ten der Gaſtlichkeit geübt werden; dieſer Pflicht iſt Frankreich allen 
Beſtegten gegenüber ſtets mit gleicher Großmuth nachgekommen. Wir 
glauben daher nicht, daß das Berliner Cabinet auf einem Anſpruche 
beſtehen könne, der dem Völkerrechte zuwider iſt und zu dem ohnehin 
bei der Sicherheit, die ihm durch ‚feine, guten Beziehungen zu Franke 
reich geboten werden, kein Grund vorhanden iſt.“ 5 

[Der Kaifer] iſt vorgeſtern in Chalons 57½ Stunden zu Pferde 
geſeſſen und hat mit ſichtlichem Behagen die Schießproben mit den 
Chaſſepot⸗Gewehren verfolgt. — Der Kaiſer verläßt nachſten Sonntag 
wieder das Lager von Chalons, um ſich nach Fontainebleau zurück 
und von dort aus demnächſt nach Plombieres zu begeben. Während 
ſeines Aufenthaltes im Lager find im Beiſein Napoleon 's III. durch 
den Erfinder der kleinen Infanterie⸗Kanone, Herrn Dupup de Lhom, 
ſehr geheim gehaltene Experimente mit neuen Wurfgeſchoſſen gema cht 
worden, deren Wirkungen man in militäriſchen Kreiſen, wahrſcheinlich 
mit einiger Uebertreibung, als alles Dageweſene übertreffend, charakte⸗ 
tifiren und lobpreiſen hort. is ee 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Der Minifter des Ins 
nern hat den Geſetzvorſchlag in Bezug auf die Verlängerung des Ver⸗ 


der Rede, die Herr Pelletan bel diefer Gelegenheit gehalten, folgende 
zwei ſchlagende Stellen heraus: 0 u. 
„Wenn man Ausnahmsgeſetze macht, ſtellt man ſie immer als nur auf 


Großbritannien, = 

E. C. London, 25. Juni. [Rückkehr der Truppen.] Etwa 
8000 Perſonen hatten ſich geſtern Morgen an der Küfte in Dover 
verfammelt, um das Einlaufen des Transportſchiffes „Serapis“, das 


1 


dem Publikum zur Anſicht ausgeſtellt werden. 
[Zum Meeting in Guildhall.] 


Bei der geſtern ſtatige⸗ 
habten wöchentlichen Sitzung des Vorſtandes der Reformliga wurde ein 
Bericht verleſen, demzufolge 407 dieſer geworbenen Ruheſtörer ihre 
Namen und Adreſſen, ſowie die derjenigen, welche fie gekauft und be⸗ 
zahlt hatten, dem Executiv⸗Comite der Liga angegeben haben. Das 
Comite beabſichtigt eine gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes zu 
veranlaſſen. 80 a 

[Eine Adrefje], unterzeichnet von 240 der bedeutendſten Firmen des 


weſtindiſchen Handels und anderen Perſonen, die mit Jamaica oder den an⸗ 
deren Inſeln in Verbindung ſtehen, iſt dem frühern Gouperneur Eyre über⸗ 
reicht worden. Eyre erklärt in ſeiner Antwort, er habe dieſelbe Ad or 


zwei Jahren, als ſie ihm zuerſt angeboten wurde, ablehnen zu müſſen ges 


? ranz Joſef auf einem Spaziergange von Johann Libenni mit 
einem Meſſerſtich in den Nacken verwundet. — In der Sitzung der italie⸗ 
niſchen Kammer zu Turin vom 16. April 1853 berichtete Graf Cavour über 


ein Attentat gegen Victor Emanuel II. — Am 5. Juli 1853 fand ein 
Attentat in Paris gegen Napoleon III. I als er eben in die Opera = 
comique fuhr. — Am 20. März 1854 ſchlitzte ein Unbekannter dem Herzog 3 
Ferdinand Karl III. mit einem Dolche den Bauch auf; 23 Stunden 
ſpäter ſtarb der Herzog unter den ſchrecklichſten Schmerzen. — Am 28. April 
1855 feuerte Iwan Liverari auf den Champs Elyſees zwei Piſtolenſchüſſe 
nach Napoleon UI. ab ohne Erfolg. — Am 28. Mai 1856 wollte Raymond 
6 eben einen Piſtolenſchuß auf die Königin von Spanien abs 
euern, als er von einem Polizei⸗ Agenten am Arme ergriffen und ehalten 
wurde. — Am 8. December 1856 ſtach der Soldat Ageſtlaus Milano bei einer 

Revue mit dem Bajonnete nach dem König Ferdinand II. v. Neapel. — 
Den 7. Auguſt 1857 wurden Vartoletti, Tibaldi und Grillo, die aus Eng-: 
land nach Paris gereiſt waren, um Napoleon III. zu tödten, verurtheilt. 
— Am 14. Januar 1858 ſchleuderten Orſini, Rudio, Pieri und 4 
Bomben gegen Napoleon III. in Paris; dieſer wurde nicht get n, eine 
Menge anderer Perſonen aber getödtet und verwundet. — Am 14. Juli 1861 
feuerte der Student Oskar Becker in Baden⸗Baden auf den gegenwärtigen 
Konig von Preußen zwei Piſtolenſchüſſe, ohne ihn zu treffen. — am 
18. December 1862 ſchoß der Student Ariſtives Drüſtos in Athen einen 
Revolver a die Königin Amalie v. Griechenland ab, Si 


* 
* 


rl 


Wait e Staaten, Abraham Lincoln, im 
ilkes 


1867 ein Mordverſuch auf den Kaiſer von Rußland in Pari Be 
Polen Berezowski mittelſt eines 1 7 uſſes, endlich fand am Be 
der Mordanfall auf den Fürſten Michael von Serbien ſtatt. 3 

. anderer.) 


[In meinen Staaten kann ein 


werden. 
an den ae Domhardt in M 5 1 
t, lautet: „Bei Inowraclaw und der Bu giebt es viele 


1 Did AR 
eder nach ſeiner Fagon ſelig 
9 des Großen — 9. Saut 
iſſens fi . 

und andere Plätze, wo ſich viele Oekonomie an 
gebrauchen und in zu Hauſe 


uf angeſetzt werden. Und weil es dort 25 

chen fehlt, je wäre es mir ſchon recht, wenn ſich die jetzt an der 5 

Lande niederlaſſen wollten. Ich wollte ſolche in Kriegszeiten zu Soldaten 
iedenszeiten ſollten ſie ruhig bei den J 

elaſſen werden. Ihr habt euch demnach alle Mühe zu geben, wie Ihr ſolche 

Feralas. Ich will ihnen auch Moſcheen bauen und ihnen an⸗ 

gedeihen laſſen und ſie überhaupt wie meine übrigen Unterthanen 5 


1 glaubt, weil er damals noch viel Bebrängnißfvorkfih geſehen habe. Jetzt 
aber, wo er durch alle den und fonjtigen Verfolgungen, die einige 
e Perſonen ohne Zweifel in loͤblicher, patriotiſcher Abſicht, manche andere aber 
Aäaauch aus anderen Motiven gegen ihn angeſtellt, ohne Schaden hindurch ge⸗ 
3 855 nehme er mit herzlichſtem Danke dieſes Zeichen der Anerkennung 
. für eine Handlungsweiſe entgegen. 

ldie Schießverſ 280 in Shoeburyneß gegen verſchiedene unſerer Con⸗ 
. en welche für Beſeſtigungswerke in Vorſchlag gebracht worden waren, 
2 md an den beiden letzten Tagen wieder aufgenommen worden. Eine Me⸗ 
thode, durch zwei eiſerne Platten eine Mauer herzuſtellen, indem der Julien: 
kaum durch eine fteinharte Maſſe ausgegoſſen wurde, bat viel Anklang ge⸗ 
funden. lerdings hat auch an dieſer Scheibe der 600⸗Pfünder das Werk 
> der Zerſtörung geübt, indeſſen war die Stärke der Platten verhältnißmäßig 
nicht bedeutend und man glaubt hier leicht nachhelfen zu können. 

ee A, A. C. Southampton, 24. Juni. [Das amerikaniſche Ge⸗ 
5 ſchwader.] Die amerilaniſchen Kriegsſchiffe „Franklin“, 39 Kanonen, Ca⸗ 
Ir 


pitän Prunock und die „Ticonderoga“ 9 Kanonen, Capitän Wyman, trafen 
unter der Führung des Admirals Farragut, von Oſtende kommend, heute 
hier ein und wechselten mit J. M. Schiff „Hector“ die üblichen Salutſchüſſe. 
5 Die beiden Fregatten werden wahrſcheinlich drei Wochen im hieſigen Haßen 
verweilen. Auch die amerilaniſche Feche „Fonnandango“ wird täglich 
n erwartet, um ſich dem Geſchwader des Admirals Farragut an⸗ 
zuſchließen. Der „Franklin“ iſt ein ſchönes Schiff mit einer Beſatzung von 
90 Offizieren und 800 Mann. Admiral Farragut nebſt Gemahlin begeben 
H ſich morgen nach Edinburgh, um eine kurze Tour durch Schottland zu unter: 


3 8 nehmen. Der Rath der Stadt Southampton beſchloß geſtern einſtimmig, 
75 Admiral Farragut und die Offiziere ſeines Geſchwaders zu einem öffentlichen 
5 Bankett, verbunden mit Ball und Souper, einzuladen. 


. K. C. London, 26. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bhauſes] nahm die Debatte über Gladſtone's Euspenſionsbill mit allem 
h einem jo wichtigen Gegenſtande würdigen Pompe ihren Anfang. Faſt zwan⸗ 
dig Minuten lang vor dem Beginn der Debatte näherte ſich Pair um Pair 
dem Tiſche des ablesen um Petitionen, kan a für Beibehaltung des iri⸗ 
{ ſchen Kirchen⸗Etabliſſements, darauf niederzulegen, denen jedoch wenig oder 
gar keine Beachtung geſchenkt wurde. Endlich erhob ſich Carl Granpille 
And beantragte die zweite Sefung der „Established church (Ireland) Bill“. 
Der edle Lord ſprach länger als andertbalb Stunden mit einer ſeltenen 
Klarheit und Eindringlichkeit. Seine Darſtellung der politiſchen Umſtände, 
melde zur Adoptirung der Politik der Aufhebung des iriſchen Staatskirchen⸗ 
5 en geführt, war umfaſſend und exact, ſeine Vertheidigung des 
Vorgehens Gladſtone's und deſſen Partei würdevoll und belebt. Seine Ar⸗ 
gaumente zur Unterſtützung der Maßregel erſtreckten ſich über das ganze Ge: 
bpbiet der Frage, welche des Langen und Breiten ventilirt werden wird, ehe 
die Debakte zum Abſchluß gelangt. Neues kommt dabei ſchwerlich zum Vor⸗ 
ſchein. Mit ernſter Mahnung redete Carl Granville den hohen Lords ins 
Gewiſſen, daß aus geſchichtlichen und Vernunftsgründen, ſowie aus Grün⸗ 
den der Gerechtigkeit einem Inſtitut ein Ende gemacht werden müſſe, welches 
als eine Kirche der Minorität und als keine Hirche der Armen eine Unge⸗ 
xechtigkeit ſei, und fragte die Lords, ob fie es für möglich hielten, das iriſche 
8 Kirchen ⸗Etabli ſement gegen den Wunſch und Willen des Volkes, des Landes 
aufrechtzuerhalten? Er führte ihnen die Gefahr einer ſolchen Politik vor 
Augen und erinnerte ſie an Palmerſton's Aphorismus, daß Regierungen 
nie bei Zeiten nachgäben. Die Macht, die Bill zu verwerfen, beſäße das 
5 5 allerdings, aber nicht die Macht, ihre Rückkehr in einer entſchiedeneren 
Jaorm und mit einer noch lauteren Stimme des Landes hinter ſich zu ver⸗ 
7 Das Haus ließ ſich aber dadurch nicht ſchrecken, und Carl Grey 
beantragte die Verwerfung der Bill durch einen ſechsmonatlichen Ver⸗ 
tdttaagungs⸗Antrag. Er habe, ſagte er, immer dafür gehalten, daß die Exiſtenz 
de no Kirche eine große Ungerechtigkeit ſei, aber der vorliegende 
Veorſchlag, die Beſetzung kirchlicher Rechnen zu ſuspendiren, ſei nicht der 
tklllechte Modus, jenem Unrecht abzuhelfen. Derſelbe ſei vielmehr ungerecht 
und 715 unnöthigerweiſe Anſtoß erregend und ale nig Auch ſei der 
Peorgeſchlagene Plan rein negativer Natur und enthalte nicht, was geſchehen 
ſolle. Die Frage könne nur durch einen Compromiß zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien oder durch Abſchaffung aller kirchlichen Dotirungen gelöjt werden. Er 
= 175 ſei für einen Compromiß. Eine halbe Stunde lang machte Lord 
Malmesbury den umfaſſendſten Gebrauch von allen Gemeinplätzen, welche 
ſich gegen die Maßregel vorbringen laſſen und wendete ſich an die Beſorgniß 
der Zuhörer mit der Behauptung, daß der Desetablirung der iriſchen Kirche 
Anvermeidlich die Trennung der Kirche vom Staate in England auf dem 
Fubße folgen müſſe. — Lord Clarendon trachtete nachzuweiſen, daß die 
iriſche Kirche weder als Miſſions⸗Anſtalt noch in irgend einer anderen Be⸗ 
ea die ihr urſprünglich geſtellte Aufgabe erfüllt habe und drang nach⸗ 
BE lichſt in die Lords, ſich in dieſer Frage nicht von ihren Landsleuten 
dau trennen, auch ſei es unweiſe, einen Conflict mit dem Unterhauſe hervor: 
bdꝛxuruſen; das Haus ſolle ein agel Verfahren einſchlagen, welches mit dem 
durch die Annahme der Reformbill geſchaffenen veränderten Zustande der 
Dinge im Einklang ſtehe. — Der Erzbiſchof von Canterbury eröffnete 
den Reigen von Seiten der clerikalen Oppofition und Lord Derby folgte 
gleich 1 mit Bedenken über die moraliſche Competenz des Parlaments, 
Leine ſolche Raubmaßregel durchzuführen, und rieth um Englands und Ir⸗ 
lands Willen die Verwerfung der Bill an. — Lord Kimberley ſprach für 
die Abſchaffung des Kirchen⸗Etabliſſements und der Biſchof von London 
beſchloß die Debatte des Tages, welche um 35 Minuten nach Mitternacht 
pertagt wurde. 5 . ; 
[Sn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] richtete, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, Mr. Grant⸗Duff eine Philippika gegen Disraeli 
Er 2 90 jeirer neulichen Aeußerung bei den Schneidern (in Merchant Taylors 
Hall), daß bei dem Amtsantritt des gegenwärtigen Miniſteriums Englands 
Name bei allen auswärtigen Höfen und Cabinetten verdächtig und in Verruf 
geweſen ſei, während Lord Derby bei feiner Cabinetsbildung i. J. 1866 den 
früheren Miniſter des Aeußeren, Lord Clarendon, dringendſt erſucht hatte, 
mit Beibehaltung dieſes Portefeuilles in fein Cabinet einzutreten. Grant» 
Duff machte dem „großen politiſchen Leotard“ wegen feiner e 
Seeiltänzerſprünge und Purzelbäume“ kein Compliment, und Mr. Dis raeli 
wehrte auf ſeine übliche Art die gegen ihn gerichteten Angriffe mit Ignori⸗ 
rung des Punktes, um den es ſich ei entlich handelte, ab. Mr. Layard 
war damit nicht zufrieden, auch Mr. Gladſtone nicht, welcher in ſpitziger 
Weiſe die Sophiſterei und Thorheit der Rede Disraeli s bei den Schneidern 
geißelte. Lord Stanley vertheidigte mit augenſcheinlichem Widerwillen ſich 
und feine Amtsführung und brach noch eine Lanze mit Lavard, womit die 
Sache ſchloß. Das Haus conſtituirte ſich hierauf zum Subſidien⸗Comite und 
Mr. Hadfield ſtellte ſeinen alljährlichen Antrag auf 15 d des Re- 
gium Donum, zog denſelben aber 5 dringendes Zurathen der iriſchen Mit⸗ 
Flieder zurück. — Hierauf kam die Comiteberathung der Bill zur Verhütung 
Don Wahlbeſtechungen an die Reihe. Es entſtand über das Hauptprincip der 
Bill, die Jurisdiction in Wahlangelegenheiten von dem Unterhauſe auf zwei 
Collegiatrichter zu übertragen, eine lebhafte Discuſſion und Mr. Crawfurd 
e in einem Amendement die Beibehaltung der Jurisdiction des 
nterhauſes, welches aber bei der Abſtimmung mit 178 gegen 158 Stimmen 
verworfen wurde. Wieder entſtand ein Gezänke über die Vertagung, hitzig 
And perſönlich zugleich, worüber über eine Stunde verloren ging. Endlich 
wurde die Weiterberathung bis Montag vertagt und nach dritter Leſung der 
triſchen Reformbill brach das Haus gegen 2 Uhr Morgens auf. 


Er Osmaniſches Neid. 
Belgrad, 26. Juni. [Vor einem Fünfrihter-Collegium] begann 
heute die Schlußverhandlung in dem Proceſſe des Fürſtenattentats. Es er: 
ſchienen folgende Angeklagte: Ljubg Radovanovie, Lazar Maric, Simon 
Nenadovic, Zjoka Radovanovic, Koſta Radovanovic, Stanoje Rogic, Paul 
RNadovanovic, Bogoſav Petrovic, Athanas Athanazkovic, Vidoje Ifkovic, 
- 2 elovie, Plagoje Petkovic und Liubomir Tadic. — Die Anklageacte 


We 
Ter 
ae 


cCeonſtatirt das Beſtehen einer Verſchwörung zu Gunſten des Fürſten Peter 
Karageorgievic. Die Verſchworenen hatten die Abſicht, nach erfolgter Er⸗ 
* l des Fürſten eine neue Regierung zu conſtituiren. Nachdem die 
pProtokollariſchen Ausſagen der Angeklagten verleſen und deren Identität 
ceonſtatirt ward, wurde zu deren Vernehmung geſchritten. Maric, Rogic 
und Tadic geſtanden ihre Schuld ein. Advocat Paul Rabopansvie, welcher 
ſeiner Zeit ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte, beſtätigte daſſelbe öffentlich 
nochmals. Er ſagte, er habe vergebens ſeine drei Brüder abhalten wollen; 
als dieſe unbeugibm blieben, konnte er als Bruder fie nicht verlaſſen. — 
Itftovie erllärte das feiner Zeit mit ihm aufgenommene Protokoll für null 
e ee ex ſagte, nach feiner Gefangennahme erhielt er durch vier Tage 
und vier Nächte weder Brot noch Waſſer, und wurde er ſchließlich durch 
ſechs Stunden unter en eines N geſchlagen; in der Verzweiflung 
habe er ein unwahres Geſtändniß abgelegt. Koſta Radovanovic brachte 
ähnliche Klagen vor. Morgen wird die Verhandlung fortgeſetzt und Mon⸗ 
Be 8 Ben der Urtheile erfolgen. Die Conſuln wohnten der Ber: 
handlung bei. 
Belgrad, 27. Juni. [Gerichtsverhandlung.] Alle Angeklagten 
wurden vernommen. Simon Nenadovies und Bidoje Ifkovics erklärten 
keine Theilnahme an der Mordthat ar jedoch gewußt zu haben, da 
man den Fürſten umbringen will. Sie verſprachen, an der Staatsumwäl⸗ 
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zu betheiligen. Die protokollariſche Ausſage des Vidoje Ifkovies 
orunterſuchung conſtatirte, er ſei nach Neuſatz gegangen und habe 
dort mit Milovan Jankovies und Vladimir Jovanovics Verabredungen ge⸗ 
abt. Dieſe zwei Mitverſchworenen wollten eine Staatsumwälzung und die 
Vertreibung, nicht aber die Ermordung des Fürſten. — Der Leiter der 
Verſchwörung, Advocat Paul Radovanopic erklärte, er beabſichtige den Um⸗ 
turz der beſtehenden Ordnung im allgemeinen Intereſſe, um dem Lande 
reiheit zu verſchaffen. Wenn Peter Karageorgievies die von ihm und dem 
itverſchworenen Vladimir Jovanovics verfaßte Conſtitution nicht unter⸗ 
ſchrieben ae ſo würde eine Republik errichtet worden ſein. Seine Freunde, 
die er nicht nannte, wollten den Fürſten und die Miniſter ſchon im vorigen 
ahre ermorden, er (Paul Radopanovic) zweifelte an der Möglichkeit der 
usführung und rieth ab, jedoch verhandelte er mit dem Fürſten Alexander 
durch feinen Bruder, der Plan blieb ohne Ausführung. Heuer im Früh⸗ 
jahre wollte er mit zehn Freunden, die er wieder nicht nannte, ſich des Für⸗ 
ſten bei deſſen Tante bemächtigen und dort zur Abdankung zwingen oder er⸗ 
morden. Maries habe ihn davon abgehalten, indem dieſer erklärte, ſelbſt 
den Fürſten in Toptſchider ermorden zu wollen. Nach erfolgter Ermordung 
wollte er (Radovanopic) die Regierungsgewalt an I reißen und dieſelbe 
mit dem Senatsſecretär Demeter Maties und Profeſſor Stojan Baſchkovics 
theilen; er habe jedoch mit Mat ies und Baſchkovics im voraus hicrüber 
nicht geſprochen. Das Vorhaben wurde durch die rechtzeitigen Regierungs⸗ 
line vereitelt und er gefangen. Als feine Mitſchuldigen in der Mord: 
verſchwörung nannte er noch zwei in der Umgebung des Fürſten Alexander 
ſich aufhaltende Perſonen, Namens Paul Trifkovics und Philipp Sotan⸗ 
kovics. Die Auslieferung dieſer Letztgenannten wurde gefordert. — Die 
Schlußverhandlung iſt beendigt. Das Urtheil wird Montag publicirt. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht.] £ 

a [Herr Fürſtbiſchof Dr, Förfter) wird morgen in der Kreuzkirche 
den Diaconen des Alumnats die Prieſterweihe ſpenden, und ſich dann am 
Donnerſtage zu einem längeren Aufenthalte nach Schloß Johannesberg be⸗ 

eben. — Die Herren Canonicus Thiel und Klopſch werden in dieſer 
oche eine Badereiſe nach Kiſſigen antreten. 2 

* [Firmung.] In der Kreuzkirche ſpendete heut Herr Weihbiſchof Wlo⸗ 
darski emer nach Hunderten zählenden Menge die Fikeut N 

a [Primiz] In der Dorotheenkirche primizirte heut Morgen Herr Graf 
Bernhard v. Stolberg. Das Hochaltar war zu dieſer Feier prächtig mit 
Kränzen und Guirlanden geſchmückt. Um 9 Uhr hielt Herr Curatus Böer 
ſtatt des bereits angekündigten Jeſuiten P. Max Klinkowſtröm die A 
digt, in der er das würdige Leben des Primizianten trefflich beleuchtete. Wir 
3 daß le früher konigl. preußiſcher Lieutenant geweſen, daß 
ſein verſtorbener er 3 N 
vertirte. Der primizirende Sohn hat ſeine Weihe in Brixen erhalten. — 
Nach der Rede fand die eigentliche Primiz ftatt. Presbyter assistens war 
ihm der Pfarrer von Dorothea und päpſtliche Kammerherr Spiste; außer 
dieſem aſſiſtirten noch die Herreu Curatus Böer und Caplan Bautz. Nach 
der eigenen Communion ſpendete dieſelbe der neue Prieſter ſeinen Verwand⸗ 
ten, darunter ſeiner Mutter. 

4 [Beſetzung.] Wie wir hören, wird an Stelle des als Curatus an 
die Adalbertkirche berufenen Herrn Martin Herr Dr. Balfe, bisheriger 
Seelſorger im Urſulinerkloſter zu Ratibor, als Caplan von St. Mauritius 
treten, 0 daß dann an dieſer Kirche 2 Doctoren als Capläne fungiren, Dr, 
Mattner und Dr, Balfe, 6 

En n des öſterreichiſchen Theiles des Breslauer 
Bisthums.] Der „N. fr. Pr.“ wird aus Oeſterreich.⸗Schleſien geſchrieben: 
Der Fürſtbiſcho) von Breslau, Ur. Heinrich Förſter, kam dieſe Woche in un⸗ 
ſer iche Bendel Wil um daſelbſt im Schwarzwaſſerer Decanate die 
canoniſche General⸗Viſitation zu halten und die heilige Firmung zu ſpenden. 
Wiewohl dergleichen biſchöfliche General⸗Viſitationen zumeiſt kirchlicher Natur 
find, fo ſcheinen für diesmal Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden auch noch politiſche 
Motive nach Oeſterreich geleitet zu haben. Bekanntlich iſt von dem Herrn 
Cultusminiſter im Miniſterium der Antrag auf Erjeindirung des jetzt zum 
Breslauer Bisthume gehörigen k. k. öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Antheiles gemacht 
worden, und ganz Oeſterr.⸗Schleſien — Prieſter und Volk — begrüßte mit 
Freuden dieſen miniſteriellen Gedanken, da ja ganz Schleſien ſchon lange 
den Wunſch hegt, von jenem Lande, von dem uns politiſche Grenzen ſchei⸗ 
den, auch kirchlich getrennt zu werden. Nun wählte Se. biſchöfliche Gnaden 
das Schwarzwaſſerer Decanat, das hart an der preußiſchen Grenze liegt, zu 
ſeiner diesjährigen Bereiſung, und will, wie wir eben hören, mit den Erz⸗ 
prieſtern des öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Antheiles — es find ihrer acht — eine 
Conferenz in Schwarzwaſſer ſelbſt, das knapp an der Grenze liegt, aus dem 
Grunde halten, um einen Beſchluß für den Status quo — das heißt, daß 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien bei Breslau bleibe — zu faſſen, und mit dieſem Be: 
ſchluſſe dann vor die öſterreichiſche Regierung zu treten. (Wir überlaſſen der 
„N. fr. Pr.“ natürlich die Verantwortlichkeit für dieſe Mittheilung. D. Red.) 

A ARE erung.] Die Mittheilung in Nr, 297 betreffs der 
Nachzahlung von Gehalten an Subalternbeamte des hieſigen Stadtgerichts 
ergänzen wir dahin: daß 1) am 26. d. M. noch keine Gehalts⸗Nachzahlun⸗ 
gen an die Subalternbeamten des Stadtgerichts ſtattgefunden haben, dies 
vielmehr theilweiſe erſt 455 geſchieht, 2) daß nicht alle dergl. Bu⸗ 
reau⸗ und Kaſſenbeamten die ſeit Jahren erſehnte Aufbeſſerung der Gehälter, 
u. A. nur einige Aſſiſtenten eine ſolche pon halbjährlich 50 Thlr. erfahren, 
3) daß ſich ncht nur unter den z. 3. freilich nicht beglückten Kanzlei⸗Diä⸗ 
lärien die Bedürftigſten, ſondern auch unter den übrigen Subalternen alte 
gediente und verheirathete, mithin einer Gebalts⸗Aufbeſſerung gleich 
bedürftige Leute befinden, wie unter Jenen. > 

2 Sonn kagb bericht. Ein ünbarmherziger Landregen machte jet 
alle Wanderpläne zu Schanden und beitrafte die Vertrauensfeligen, welche 
dennoch in der Hoffnung der Aendecung des Wetters Partien unternommen 
hatten. Ein unerwarteter verregneter Sonntag iſt ein harter Schlag für 
die Wirthe der meiſten Vergnügungsorte im Freien, während die Herren 
Reſtaurateure in der Stadt n Regen ſchmunzeln. Nicht dieſe allein, auch 
der Landmann betrachtete den Regen als den „reinen“ Segen. Schon zeitig 
füllten ſich die Concertſäle, zu denen lange Reihen gefüllter Droſchken bins 
rollten; beſonders bewies ih Liebichs Etabliſſement wieder als Lieb: 
lingsort der Breslauer. Natürlich werden die, After den . 8 von Nachod 
und Skalitz wieder vielfach gefeiert, ſowie auch für den 3. Juli mehrfache 
Gartenfeſte in Ausſicht genommen worden ſind. Im Wintergarten war ſo⸗ 
gar das Muſikcorps der Nachod⸗Dragoner eingetroffen; im Volksgarten con⸗ 
certirte der Paganini der Mandoline und Guitarre G. Bailati, in Wies⸗ 
ners Brauerei erglänzte die e Ein Wirth in Scheit⸗ 
nig zeigt uns gratis die Wunder der Sternenwelt durch einen rauenhofer, 
„der Mond nun ig als Halbmond ſehr ſchön und die Venus bildet ger 
genwärtig eine Sichel“; in Grüneiche (in quereu virido (?)) ladet ein claſ⸗ 
ſiſcher Wirth alle Studenten ein, qui saepius hoc loco versati aiqne gavisı 
sunt; kleinere Wirthe lockten durch Blumenkranz und Tanzvergnügen, 
Wurſt⸗ und Fiſcheſſen, Feuerwerk und Zapfenſtreich, Präſentenvertheilung 
und „ſchleſiſchen“ Caviar. Der Beſuch beſchräntte ſich wohl meiſt auf wenige 
Stammgäfte, auch die Concertbeſucher zogen es vor, zeitig die ſicheren Räume 
der Reſtaurationen aufzuſuchen und des verdorbenen Sonntags bei einem 
Glaſe Lagerbier zu vergeſſen. — Sonnabend Abend wurde in Schwenkes 
Reſtauratlon wiederum ein humoriſtiſch patrioliſches Gartenfeſt zur Erinne⸗ 
rung an den Sieg bei Nachod vn Der Garten war brillant decorirt 
und illuminirt, Feuerwerk und bengaliſche Flammen — ebenſowenig wie 
das für das Publikum magnetische „Pulver“ der Feſtrede, welche diesmal 
von hohem Pferde herab 1 wurde; den Schluß der Rede bildete ein 
Hoch auf Se. Maj. den König. ! 

+ [Bef TR Das Rittergut Groß⸗Breeſen (Kreis 
Trebnitz). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Ludwig; Käufer: 
Herr Premier⸗Lieutenant a. D. Jäger. — Das Rittergut Theuderau (Kreis 
2 Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Hufen ann; Käufer: Fabrik: 
beſitzer Gebrüder vom Rath, — Das Dominialgut Ober⸗Wangten (Kreis 
Liegnis). Verkäufer: Herr Lieutenant Barchewitz; Käufer; Herr Nitter- 
gutsbeſitzer A. Hampel in Sacherwitz. — Das Rittergut Groß⸗Baudiß 
(Kreis Liegniz). e Herr ern ber Hoffmann; Käufer: 

in. 


Herr Rittergutsbeſitzer er aus Ber 5 
— 10 g der Gräbſchnerſtraße war 


[Verbrennung.] In einem Safe. e 
an eine Frau in der Waſchküche mit dem Reinigen des Waſchkeſſels be⸗ 


chaͤftigt. Ihr jähriger Knabe ergriff, ohne daß es die Mutter geſehen, die 
den der Reinigung des Keſſels in der Nähe ſtehende Vitriolflaſche, loͤſte 
den Pfropfen von ihr und trank aus dieſer, wodurch er ſich die inneren 
Theile des Mundes und Halſes, wie das Geſicht beim Wegwerfen der Flaſche 
dergeſtalt verbrannte ya er ſofort bewußtlos niederſank. Der unglückliche 
Knabe wurde aufs Schne ſte nach der nächſten Apotheke getragen, wo man 
die Schmerzen durch Auſſtreuen von Magneſia zu lindern ſuchte. An dem 
Aufkommen des Kindes wird ärztlicherſeits gezweifelt, und dürſte dieſer be⸗ 
dauernswerthe Fall von Neuem zu ſtrenger Vorſicht mahnen. — Ein ähn: 
liches Unglück trug ſich auf der Breitenſtraße zu, wo ein kleiner Knabe beim 


zung ſi 
in der 


ater, früher Proteſtant, ſpäter zum Katholicismus con⸗ 


Vorbeigehen ein an der Hausthür ſitzendes Mädchen eines Fabrikarbeiters 
mit Salzſäure, welche er in einer Flaſche trug, per und dem Mädchen 
nicht unerhebliche Hautwunden beibrachte, weshalb auch in dieſem Falle 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. | 

= [Schifffahrt — Statiſtiſches.] Die Schleuſe in Ohlau 
haben im 1. Quartal 1868 paſſirt: ſtromab 397 beladene Schiffe mit 
59,580 Ctr. Eiſen, 27,040 Ctr. Cement, 200 Ctr. Blei, 48,000 Ctr. Mehl, 
9800 Ctr. Raps, 30,100 Ctr. Hafer, 28,600 Ctr. Gerſte, 32,140 Etr. Rog- 
en, 43,370 Etr. 1 200 Tonnen Kalk, 720 Tonnen Kohlen, 59 Mille 
Ziegel, 5744 Klafter Beth, 340 Holzfloͤße mit 8200 Stamm Rundholz, 
1390 Stamm Kantholz, 314 Schock Bretter, und 1740 Stück 900 Her. 
2 Schiffe leer; ſtromauf: 18 beladene mit 100 Ctr. leere Fäſſer, 500 Etr. 
Schlemmkreide, 100 Ctr. Dachpappe, 2188 Ctr. Güter, 600 Etr. Brucheiſen, 
480 Etr. Granitplatten, 15 Ctr. Zink, 150 Ctr. Eſſig, leer 204 Schiffe. — 

m 1. Quartal haben die Brieger Schleuſe paſſirt: ſtromab beladen 406 

chiffe mit 557,000 Ctr. Eifen, 2000 Ctr. Blei, 1530 Tonnen Kohlen, 470 
Klſtr. Kaltfteine, 260 Tonnen gebr. Kalk, 24,724 Tonnen Cement, 50 Mille 
Ziegeln, 28,066 Ctr. Weizen, 16,536 Ctr. Roggen, 8376 Klftr. Scheitholz, 
28,520 Ctr. Gerſte, 33,562 Ctr. Hafer, 8930 Ctr. Raps, 31,738 Ctr. Mehl, 
60 Flöhe und 484 Flöße mit 12,540 Stück Rundholz, 3370 Stamm Kant⸗ 
holz, 2140 Stück . 4000 Stück Eiſenbahnſchwellen, 314 
Schock Bretter und 3 Sie leer; ſtromauf: 20 beladene Schiffe mit 730 
Ctr. Bleikugeln, 100 Ctr. Dachpappe, 500 Etr, Kreide. 2318 Ctr. verſchie⸗ 
dene Kaufmannsgüter, 600 Ctr. Eiſen, außer dieſen Eſſig und Granitplatten. 
Leer ſtromauf: 278 Schiffe. 

[Von der Oder.] Der Strom iſt in Folge der letzten gefallenen 
Regen im langſamen Wachſen. — Die Sandſchleuſe haben paſſirt am 25. 
ein Schiff mit Gütern von Breslau nach Ratibor, 12 t von Kandrzin 
nach Croſſen, 3 Schiffe leer ſtromauf; am 26. ein Schiff mit Zinkblech von 
Ohlau nach Breslau, 1 mit Gerſte von Ratibor nach Stettin, 1 mit Kant⸗ 
holz pon Lippe nach Breslau, 5 Flöße von Oppeln nach Briskow, 4 leere 
Schiffe ſtromauf; am 28. zwei Schiffe mit Gütern von Czichoczek nach 
Oppeln, 1 mit Zinkblech von Ohlau nach Breslau, 1 mit Faſchinen von 
Margareth nach Maſſelwitz, 3 leer ſtromauf, 5 2 

Der Bau der Eiſenbahnbrücke über die ſchiffbare Oder hinter dem Schieß⸗ 
werder geht im Mauerwerke ſeiner Vollendung entgegen; wie jetzt feſtſteht, 
wird an dieſer Brücke kein Aufzug für durchpaſſirende Schiffe errichtet wer⸗ 
den, auch der auf der Poſener⸗Brücke befindliche Aufzug ſollte kaſſirt wer⸗ 
den. — Hiergegen haben die hieſigen Schiffsälteſten bei der königlichen Re⸗ 
gierung remonſtrirt, welchem Vorgehen zu 8150 der alte Aufzug erhalten 
bleibt, doch ſind dieſelben mit der Petition für Errichtung des neuen Auf⸗ 
zuges abgewieſen worden. — Zum bequemeren Umlegen der Maſten der 
Ségelſchiſſe werden an dieſer Brücke Krahne aufgeſtellt werden. 

'Vermiſchtes.] Am 23. d. M. iſt auf der Hundsfelder Chauſſee 
von einem Wagen ein Stück Parchent, ein Stück ſchwarz⸗ und ſpeißcarrirter 
Rockſtoff und ein Stück deſſelben Hoſenſtoffes entwendet worden. — Am 
Sonnabend Nachmittag machte ein Unteroffizier vom hieſigen Schleſ. Train⸗ 
Bataillon Nr. 6 ſeinem Leben in der Kaſerne ein Ende, indem er ſich mit⸗ 
telſt eines Piſtols eine Kugel durch den Kopf jagte. Die Motive der be⸗ 
dauerlichen That find nicht bekannt. — Am Donnerſtag wurde im Zeltgarten 
en eben ſo origineller “als boshafter Diebſtahl verübt. Von einer Violine 
ſind die Wirbel, ſo wie der Saitenhalter entwendet worden, nachdem der 
Dieb ſämmtliche Saiten der 9 und zwei Saiten eines Baſſes entwendet 
hatte. — Der Arbeiter Auguſt Walloſchek, 19 Jahr alt, von hier, verun⸗ 
glückte am 23. d. M. Morgens 6 Uhr beim Bau des neuen Waſſerhebewerks. 
Er ſtieg auf einer Leiter, mit einem Schaffe Kalk verſehen, hinauf und ber: 
fehlte in einer Höhe von etwa 100 Fuß eine Sproſſe. Er ſtürzte herab und 
fiel wagerecht auf Kopf und Rücken, jo daß er eine etwa 4“ lange mond⸗ 
förmige Wunde am Kopfe erlitt. Außerdem wurde ihm die Unterlippe auf. 
geſchlitzt und die oberen Vorderzaͤhne J daf dean Namentlich aber erlitt 
er ſchwere innere Verletzungen davon, jo daß fein Tod ſchon nach 5 Stunden 
erfolgte. — Der Müllerlehrling Carl Tidecke, 16 Jahr alt, aus Wildſchütz, 
Kreis Oels, war am 23. d. M. mit dem Reinigen des Mühlrades beſchä⸗ 
tigt. Das Kammrad ergriff den Borſtewiſch, welchen der Unvorſichtige indeß 
nicht ſofort los ließ, in Folge deſſen die Hand in das Getriebe hineingezogen 
und vollſtändig zermalmt wurde. Es Ange die Amputation derſelben 
erfolgen. Beide Verunglückte ſind im Kloſter der Barmherzigen Brüder 
untergebracht worden. 

‚+ [Polizeiliches.] In der vorgeſtrigen Nacht wurde der Laden des 
auf der Weißgerbergaſſe wohnenden Victualſenhändlers Wegner gewaltſam 
erbrochen. Die jedenfalls mit der Oertlichkeit ſehr genau bekannten Diebe 
hatten den Umſtand benutzt, daß die Wegner ' ſchen Eheleute, um Butterein- 
fäufe zu machen über Land gefahren, und daher abweſend waren, während 
in einer hinter dem Laden belegenen Stube nur die Kinder ſchliefen, welche 
Letztere von dem Einbruch nichts wahrnehmen konnten. Die Diebe erbrachen 
einen im Gewölbe ſtehenden Kleiderſchranken, aus welchem fie die darin in 
Kaſſenſcheinen aufbewahrte Summe von 778 Thlrn. ſtahlen. Unter dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde befand ich ein Kaſſenſchein von 500 Thlrn., das übrige Geld 
hingegen war in Kaſſenſcheinen von 1—25 Thaler vorhanden. Es iſt dieſe 
entwendete Summe der Erlös für ſeine Bauernwirthſchaft, die der Beſtohlene 
vor einigen Wochen verkauft 1 und mit welchem Gelde er nach Breslau 
gezogen war, um hier einen Victualienhandel zu beginnen. Für die Ent⸗ 
deckung der Diebe iſt eine Prämie von „100 Thalern“ ausgeſetzt. — Einer 
Droſchkenbeſitzerin wurde in der vergangenen Woche aus einem unverſchloſſenen 
Schranken die Summe von 35 Thalern entwendet. Die Diebin, ein 14 Jahr 
altes Mädchen, hatte ſich bereits von dem geſtohlenen Gelde eine Menge 
Sachen und Kleidungsſtücke angeſchafft, und wurden nur noch 5 Thlr. 
28 Sgr. bei ihr vorgefunden, die der Veſtohlenen zurückgegeben werden 
konnten. Die angekauften Sachen wurden mit Beſchlag belegt, 
nn en haftet] 8 
=- [Taſchendieb verhaftet. u der heute am Peter⸗ und Paul⸗ 
Feſte in der Kreuzkirche von dem Herrn Fürſtbiſchof ee: Sean 
hatten ſich viele Landleute in der Kreuzkirche eingefunden, jo daß die Ta- 
ſchendiebe ſehr günſtig operiren konnten und viele Portemonnaies geſtohlen 
wurden. Einer der berüchtigtſten Breslauer Taſchendiebe, der bereits be⸗ 
ſtrafte Schuhmacher Scholz, wurde ertappt, als er eben einer fein gekleideten 
Dame in die Taſche gegriffen hatte; das betreffende Portemonnaie hat man 
3 re dee e ner dhe Ge ee ee 

einen en, 
20 Ae ve au de eftoblen: ragen iner Landfrau wurden 

+ [ Selbſtmord. eſtern Früh wurde im Oswitzer Dominfalwalde 
und zwar auf dem ſogenannten e e eine ka 5 ca, 60 Jahr 
alte männliche Perſon vorgefunden, welche ihrem Leben. durch Erhängen ein 
Ende gemacht hatte. Der Entſeelte war ſchlecht gekleidet, und ſcheint derſelbe 
dem Arbeiterſtande angehört zu haben. a 
sehocben agel 0 at) gm Yale der e Woche ſind 9 705 als 
7 ö gemeldet worden: männliche und 54 weibliche, i 
Ganzen 118 Perſonen incl. 2 todtgeborener Kinder. vi 


Sagan, 25. Juni. Vorgeſtern trafen drei wandernde Handwerksburſchen 
luſtig und 9 in der Schänke zu Marsdorf 1a Sorau ein den 
bemerkte der dort anmejende penfionirte Gensd'arm Kegel, jetzt Chauſſee⸗Ein⸗ 
nehmer, daß der eine derſelben einen Hundertthalerſchein wechſeln wollte. 
Hieraus Verdacht ſchöpfend, ſandte ıc. Kegel ſofort einen Boten nach Sagan 
an die Polizeibehörde und wurden denn auch alle drei Individuen geſtern 
durch den raten Kaleski im Gaſthofe „Zum Stern“ bier aufge⸗ 
griffen, als dieſelben gerade im Begriffe, gemüthlich einen Hammelbraten zu 
verzehren. Bei näherer Unterſuchung fänden ſich ca. 500 Thlr. vor, und 
auf die Frage, wie ſie zu dieſem Gelde gekommen, wurde eine Erbſchaft aus 
Perleberg angegeben. Alle drei wurden ſofort verhaftet und wird die Unter⸗ 
3 1 1 15 PAR dieſer Fund ein Theil 
es kürzlich in Breslau verübten Domkaſſen⸗Diebſtahls, welcher ſich bekannt⸗ 
lich auf 4500 Thlr. belief, ſein ſoll. F 


2. Liegnitz, 29, Juni. [Denkmal.] Geſtern, am Gedenktage des Sieges 
bei Skalitz, fand die feierliche Einweihung des Denkmals am Artegergsabe 
bei Wahlſtatt ſtatt. Der durch das Comite zur Errichtung dieſes Denkmals 
erlaſſenen Einladung zufolge waren Rey mer von nah und fern in großer 
Anzahl herbeigeeilt. Nachmittags halb 4 Uhr verſammelten fich Hr dem 
Hofe des Cadeltenhauſes der Wahlſtatter und Liegnitzer Männergeſangverein, 
der Hochkircher Veteranenverein, die Schulen der Um rg und das Cadetten⸗ 
Corps. Nachdem der Feſtzug geordnet und in Denke en noch eine Anzahl 
weißgekleideter Jungfrauen, welche jämmtlih grüne Epheukränze als Kopf⸗ 
ſchmuck trugen, die Ortsgeiſtlichen beider Confeſſionen, der Herr Landrath 
Hoffmann ⸗Scholz und andere diſtinguirte Perſenen eingetreten waren, bewegte 
derſelbe ſich Punkt 4 Uhr vom 2 aus nach der ca. 200 Schritte 
am weſtlichen Ausgange von Wahlſtatt belegenen Ruheſtätte der Helden. 
Nach genommener Aufitellung begann die Feier mie dem Geſange unter 
Muſikbegleitung: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut.“ Hiernächſt pielten 
die Muſikchöre die National⸗Hymne unter dem Donner des dem gelle 
Kriegerverein e Geſchützes, während welcher Zeit das ument 
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5 (Fortſetzung.) 

a und die Gräber mit Kränzen geſchmückt wurden. Nunmehr betrat 
Paſtor Gebhardt aus Wahlſtatt den vor dem Denkmale improviſixten Altar 
und hielt eine dem Zwecke und der Feier entſprechende, alle Anweſenden tief 
erjchütternde Weiherede, worauf der katholiſche Ortsgeiſtliche die Urkunde 
über die Errichtung des Denkmals, welches lediglich aus freiwilligen patrio⸗ 
tiſchen Gaben hervorgegangen iſt, verlas. Ein Geſang der beiden bereinigten 
Geſangvpereine ſchloß die Feier an der Rubeſtätte. — Das Denkmal ift von 
Granitſtein aus den Striegauer Steinbrüchen. Sein viereckiger circa 6 Fuß 
hoher Sockel ſteht auf einem 2 Stufen hohen Fundament, worauf eine mit 
einem vergoldetem Kreuz gezierte Pyramide ruht. An der Vorderſeite des Sockels 
iſt folgende Inſchrift auf eine Tafel aus engl. Schiefer eingravirt: „Nach heißem 
Kampf bienieden, ruh'n wir vereint im Frieden. Acht Krieger des Jahres 
1866.“ Offenb. Joh. 2 V. 10. An beiden Seiten ſind auf gleichen Tafeln 
die Namen der Helden zu leſen, und zwar ſind auf der Tafel zur rechten 
Seite l der preußiſchen Soldaten: „Herrmann Weiſe vom Inf. 

Regt. Nr. 6, Mickel vom Inf.⸗Regt. Nr. 45, Wuttke vom Inf.⸗Regt. Nr. 6, 
Zachert vom Inf.⸗Regt. Nr. 6 und Rißmann vom Inf.⸗Regt. Nr. 46“ auf 
der linken Seite die der Oeſterreicher: „C. Worga vom Inf.⸗Regt. Nr. 32, 
J. Polarcz vom Inf.⸗Regt. Nr. 37 und W. Clement vom Inf.⸗Regt. Nr. 21“ 
in Goloſchrift angebracht. Die ganze Ruheſtätte, ein Geſchenk des Herrn 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt, wird von einem gußeiſernen Zaun umfrie⸗ 
digt, an jeder Ecke derſelben ſteht eine Trauerbirke. 


Jauer, 28. Juni. [Kindergarten. — Gebirgspartien.] Der 
am 1. Mai d. J. in's Leben getretene Kinder garten hat ſich eines äußerſt 
günſtigen Anfangs zu erfreuen gehabt. Dem Vorſtande iſt es gelungen, in 
der Perſon des Frl. v. Loefen eine Kindergärtnerin zu eygagiren, welche 
mit anerkennenswerther Umſicht und Geſchicklichkeit die Leitung und Be⸗ 
ſchäſtigung der Kleinen übernommen hat. Der für den Kindergarten ge⸗ 
mietbete, durch hohe Bäume beſchattete und mit Sand⸗ und Raſenplätzen 
verſchene Garten erweiſt ſich als ſehr geeignet für dieſen Zweck. Die Zahl 
der für den Beſuch des Inſtituts eingeſchriebenen Kinder beträgt über 60. 
Es iſt eine 1 zu ſehen, wie durch Spiel und Aufenthalt im Freien der 
Körper der Kinder gekräftigt, der Geiſt in naturgemäßer Weiſe entwickelt 
und Herz und Gemüth veredelt wird. Wie bei allen neuen Unternehmun⸗ 
Hi jo zeigten ſich auch hier von verſchiedenen Seiten Gegner dieſes In⸗ 


ſtituts, die durch Wort und Schrift fein Zuſtandekommen zu verhindern 
uchten, was glücklicher Weiſe nicht gelungen iſt. Möchten doch die Gegner 
des Kindergartens durch perſönliches Erſcheinen während der Spielzeit der 
Kleinen ſich von dem ſegensreichen Wirken des Inſtituts überzeugen! — 
Unſere an Naturſchönheiten äußerſt reiche Vorgebirgsgegend übt bei dem 
bisher ſo herrlichen Wetter ihre alte Anziehungskraft aus. Beſonders iſt es 
das Moisdorfer Thal mit ſeinen Seitenpartien, das ſich fortwährend 
eines ſtarken Beſuches von Fremden zu erfreuen hat. Ebenſo lohnend iſt 
der Beſuch des Heßberges, der von ſeinen zwei Gipfeln die reizendſten 
Fernſichten gewährt. Nach Norden bieten ſich dem Beſchauer die reichge⸗ 
egneten Thäler der Neiſſe und Katzbach in weiter Ausdehnung dar; nach 
Süden ſchweift der Blick über die großartigſten Wald⸗ und Gebirgspartien 
bis an die in blauer Ferne ſich zeigenden Bergrieſen des Hochgebirges. 
Freunden ſchöner Waldpartien ſei hiermit auf's e eine Fuß⸗ 
wanderung durch den am Heßberge ſich über eine Meile weit hinziehenden 
Mönchswald empfohlen, an deſſen Ende die berühmte Willmanns⸗ 
dorfer Höhe eine entzückende Rundſchau gewährt. Im Verlauf der vori⸗ 
en Woche wurde dieſe lohnende e von den Schülern der oberen beiden 
laſſen unſeres Gymnaſiums in Begleitung der Lehrer unternommen. 


Neumarkt, 29. Juni, [Patriotiſche Feier. — Gewerbeverein. 
— Blitzſchläge.] Zur Erinnerung an die Schlachten von Scalitz und 
Nachod war geſtern Abend 9 Uhr von dem Rathmann Hrn, Weber und 
dem Turnlehrer H. Feiſt eine Feier veranſtaltet worden, die leider durch 
das Regenwetter ſehr abgekürzt wurde. Eine jugendliche Turnerſchaar von 
120 Schülern führte mit bunten Lampions auf dem Ob rringe einen gut 
arrangirten Fackeltanz aus, der ein zablreiches Publikum angelockt halte; 
vor Beginn deſſelben wurde unter Beßlejtung der Stadtkapelle das Lied: 
„Heil Dir im Siegerkranz ꝛc.“ geſungen, nach Schluß einige Strophen aus: 
„Ich bin ein Preuße.“ Nach drelfachem kräftigem Hurrab, dem oberſten 
Kriegsherrn dargebracht, zog die Schaar unter den Klängen eines Marſches, 
wie ſie gekommen, wie 
löſcht würden. — Am S 2 
verein, Hr. Dr. Rau, einen ſehr intereſſanten Vortrag über Mädchener⸗ 
ziehung 2c., welcher von den Vereinsmitgliedern ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. — In dem benachbarten Frankenthal hat der Blitz im Laufe d. J. 
ſchon zwei Mal eingeſchlagen, ohne indeß ein Unglück anzurichten. 
Das erſte Mal traf er eine Pappel ohnweit der Grundmannſchen Beſitzung, 
das jüngſte Mal beim letzten Gewitter eine Pappel in der alten Sandgrube 
hinter dem Schäfereihofe. — Der Regen am geſtrigen Abend hat unſere 
ſchmachtenden Fluren wieder genügend erfriſcht, die Rapsernte iſt bald beendet 
und die Roggenernte wird in 14 Tagen ſchon begonnen haben. 


O Schweidnitz, 26. Juni. [(Zur Mahl: und Schlachtſteuerfre ge. 
— Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Wie feiner Zeit 
berichtet worden iſt, hatten ſich in Solge des bekannten Beſchluſſes des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in der Mahl: und Schlachtſteuer⸗Frage 980 ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Stadtgemeinde an den Magiſtrat und Stadtverordnete ge⸗ 
wendet und petitionirt, daß die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer 
nochmals in Erwägung gezogen und der Beſchluß, Controlbäuſer an den 
äußerjten Enden der Vorjtäbte zu erbauen, vorläufig inhibirt werden möchte 
Die ſtädtiſchen Behörden fühlten ſich nicht veranlaßt, den einmal gefaßten 
Beſchluß, wonach, vorbehaltlich der Genehmigung der hohen Staatsregierung, 
in den Vorſtädten wiederum die indirecte Steuer an Stelle der directen, 
wie dies vor dem Jahre 1857 der Fel geweſen, treten ſollte, rückgängig zu 
machen. Aus der Zahl derer, welche die Adreſſe unterzeichnet hatten, wand⸗ 
ten ſich zehn an die königl. Regierung im Wege der Beſchwerde. Auch dieſe 
find nun abſchlägig beſchieden worden, da nach den von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden gefaßten Beſchlüſſen kein Grund vorliege, den Bau der Con: 
trolhäuſer zu inhibiren. Inzwiſchen gewinnt es doch den Anſchein, da die 
Unterhandlungen Seitens der Communalbehörde mit der königl. Staatsbe⸗ 
hörde wegen der Wiedereinverleibung der Vorſtädte in die mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpſtichtigen Bezirke noch nicht zum Abſchluß gekommen find, daß der 
Bau der Controlhäuſer im Laufe dieſer Sommerſaiſon noch nicht zur Aus: 
führung gelangen werde. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
brachte Profeſſor Schmidt einen Antrag ein, der ſchon in früheren Jahren 
in anderer Form zur Sprache gebracht worden war, aber nicht zu dem ge⸗ 
wünfchten Nefultat geführt batte. Derſelbe betrifft vie Ausführung eines 
Teſtaments zur Begründung eines e und Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Hauſes. Ein ſolches beſtand vor dem ſiebenſährigen 
Kriege auf dem evangeliſchen Friedhofe, wo ſich in unmittelbarer Nähe 
der Kirche auch das alte Gymnaſial⸗Gebäude und die Amtswohnungen der 
meiſten Geiſtlichen befanden. Das Wittwen⸗ und Waiſenhaus mußte zu 
Anfang des Jahres 1758 auf Befehl des damaligen öſterreichiſchen Com⸗ 
mandanten niedergeriſſen werden. Zum Wiederaufbau deſſelben ſundirte der 
Kürſchner⸗Mittel⸗Oberälteſte Weiß im Jahre 1764 die Summe von 630 Thlr. 
Bis jetzt iſt der Bau nicht ausgeführt worden, obwohl das Capital, falls es 
Zins auf Zins angelegt worden wäre, zu einer Summe angewachſen ſein 
müßte, welche die Ausführung des von dem EXT gehegten Planes längſt 
ermöglicht haben würde. Die Stadtbehörde, 5 rte der a weiter 


aus, habe ein Recht, darnach zu fragen, weil ſie ſeit dem Jahre 1821 das 
Patronat über das Gymnaſium und die evangeliſche Volksſchule, welches 
früher dem Kirchencollegium ang mr übernommen habe, und das ge: 
dachte Wittwen⸗ und Waiſenhaus nicht blos im Intereſſe der Geiſtlichen, 
ſondern auch der Lehrer habe begründet werden ſollen. Der Magiſtrat wurde 
alſo erſucht, die erforderlichen Schritte zunächſt bei dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
Collegium u thun, damit, da dem Wortlaute des Teſtaments zufolge das 
Geld damals in das Kirchenärarium eingezahlt worden ſei, der Wille des 
Teſtators erfüllt werde. 


> Trebnitz, 28. Juni. [Feſttag.] Wir hatten geſtern die Freude, 
daß der Geben der Schlacht bei Nachod von dem 9 5 des 
1, Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1. und des 2. Schleſiſchen Leib⸗ 
Dragoner⸗Reaiments Nr. 8 (Kronprinz), welche müller bekanntlich am 
27. Juni 1866 den furchtbaren Angriff auf die feinblichen Küraſſiere machten, 
heldenmüthig ſiegten und 2 Standarten eroberten, im freundlichen Buchen⸗ 
walde gefeſert wurde, Die Feſtgenoſſeu hatten ſich Nachmittags hier eins 
b 45 im Bu enu lde verſammelt und dort das Diner eingenommen. 
er frühere Fü rer des Ulanen⸗Regiments, Oberſt v. Treskow, war aus 
ſeinem neuen Garniſonsorte Danzig hierher geeilt, um mit ſeinen früheren 
Kampfgenoſſen gemeinſam dieſen Tag zu verleben. Die Muſikchöre beider 
Regimenter gaben ein mit allgemeinem Beifall aufgenommenes ſchönes 
Doppel⸗Concert. Bei eintretender Dunkelheit wurde der Platz durch Ballons 


erleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt, welches in dem dunklen Walde ſich 
allerliebſt machte. Mehrere Häuſer hatten geflaggt. 


Er. Namslau, 26. Juni. [Abhilfe thut Noth.] Bei dem Fehlen eines 
jeden Regens findet während der letzten heißen Sommertagen eine tägliche 
Ausſpülung der übelriechenden Rinnſteine und damit zugleich eine theilweiſe 
Beſprengung unſerer Straßen auf ſtädtiſche 91 97 ſtatt. So ſehr dieſe ſani⸗ 
tätspolizeiliche Vorſorge unſerer Kommunal: Vertretung anzuerkennen iſt, 
eben ſo ſehr muß es aber verwundern, daß der furchtbare peſtilenzartige 
Geſtank, welchen der neben dem Wege nach der deutſchen Vorſtadt liegende 
Graben unweit des Haſelbachſchen Gehöfts verbreitet, nicht endlich beſeitigt 
wird. Dieſer zuerſt längs der Stadtmauer fließende und alle Unreinlich⸗ 
keiten aus der Stadt aufnehmende Graben hat an der weſtlichen Hälfte bis 
an die hinter der J. C. Herrmann'ſchen Beſitzung liegenden Brücke mehr als 
zu viel Fall; von der gedachten Brücke bis an den Punkt, wo der Graben 
in den Weidefluß mündet, hört aber jeder Fall auf und ſeit längerer Zeit 
enthält dort der Graben nichts als eine ſchlammige und ſo übelriechende 
Maſſe, die in der brennenden Sonnenhitze verdunſten und vertrocknen muß, 
und die ſo recht geeignet iſt, gefährliche Krankheiten zu erzeugen. Wer ja 
genöthigt iſt, den Weg nach der deutſchen Vorſtadt zu paſſiren, der kann dies 
nur in größter Eile und mit zugehaltener Naſe thun, wenn ihm nicht un⸗ 
wohl werden ſoll! — Bereits ſeit dem Monat October v. J. handelt es ſich 
um die Gradelegung des nach der deutſchen Vorſtadt führenden Weges, wo⸗ 
gegen der Weg über die Kielbrücke kaſſirt werden ſoll. Sollte wider Erwar⸗ 
ten dieſe Wegeangelegenheit noch immer der königlichen Regierung zur Ent⸗ 
ſcheidung vorliegen, dann bleibt es zu verwundern, warum von den betref⸗ 
fenden Unterbehörden nicht ſchon längſt die Erledigung dieſer Angelegenheit 
in Antrag gebracht worden iſt, und dem dortigen großen Uebelſtande endlich 
Abhilfe verſchafft wird. Eine baldige und gründliche Abhilfe thut doch 
dort wahrhaftig dringend Noth. Sie wird ſich aber nur durch die Gerade⸗, 
Breiter: und Höher⸗Legung des nach der deutſchen Vorſtadt führenden Weges 
herbeiführen laſſen, da dann auch der Graben eine andere Richtung erhält 
und alſo ebenfalls höher angelegt werden kann, während ſich andererſeits 
eine allmälige Erhöhung der unteren Hälfte des Stadtgrabens ermöglichen 
laſſen wird, wenn entweder der Graben gepflaſtert, oder, was noch beſſer 
wäre, die begonnene Kanaliſirung deſſelben fortgeiebt wird. Durch dieſe 
Höherlegung eines Theiles des Grabens würde aber eine Zurückſtauung des 
Waſſers aus dem Weidefluſſe unmöglich werden und ſomit das Ueberſchwem⸗ 
men des Bauplatzes für die ſtädtiſche Gasanſtalt niemals zu befürchten ſein. 


=ch= Oppeln, 28. Juni. [Ovation. — Nordpol⸗ Expedition.] 
Um dem aus ſeinem hieſigen Wirkungskreiſe ſcheidenden Prediger Herrn 
Vangerow auch durch ein äußeres Zeichen feine Dankbarkeit an den Tag 
zu legen, hatte der evangeliſche Jünglings⸗ und Männer⸗Verein zu Ehren 
des Scheidenden, welcher als Vicepräſes dem Verein durch ſeine hingebende 
Fürſorge und feine Vorträge ſtets fördernd und bildend zur Seite andes 
am vergangenen Freitag eine in ihrem ganzen Verlaufe recht anſprechende 
Ovation veranſtaltet. Am Abend dieſes Tages um 9% Uhr begaben ſich 
die Mitglieder des Vereins unter Begleitung der Muſik⸗Kapelle im geord⸗ 
neten Zuge mit Fackeln und bunten Lampen, voran ein Transparent mit 
der Inſchrift: „Gott mit Dir auf allen 7 von Forms Hotel aus nach 
der Wohnung des Herrn Vangerow, vor welcher zuförderſt von dem Sänger⸗ 
chor des Vereins ein Abſchiedslied Asen dann aber von dem Maſchi⸗ 
nenmeiſter Scholz eine wohlgelungene Anſprache gehalten wurde, in welcher 
der Redner dem Gefeierten den Dank des Vereins für die ihm erwieſene 
Liebe und Hingebung darhrachte, wünſchend, daß eine glückliche .. alle 
Mühen und Sorgen reichlich lohnen möge. Den hierauf von Herrn Van⸗ 
gerow geſprochenen Worten des Dankes und des Glückwunſches für eine 
fernere gedeibliche Entwickelung des Vereins folgte ein von dem vorigen 
Redner auf ihn ausgebrachtes Hoch, in welches die zahlreiche Verſammlung 
lebhaft einſtimmte. Ein zweites Lied endete die Feier, nach welcher ſich der 
Jug über den Ringplatz wieder in Forms Hotel zurückbegab, dort noch einige 
Stunden in gemüthlicher Stimmung zuſammen derweilend. Auch die evan⸗ 
geliſchen Schüler des biefigen Gymnaſtums haben zum Zeichen ihres Dankes 
für den genoſſenen Religions⸗Unterricht Herrn Vangerow eine werthvolle 
literariſche Gabe dargebracht. — Mit Genugthuung theilen wir mit, daß 
der hieſige philomathiſche Verein in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen hat, für die deutſche Nordpol⸗Expedition einen Beitrag von 25 Thlr. 
an Dr, Petermann in Gotha gelangen zu laſſen. Hoffentlich werden auch 


z nach ihrem Turnplatze, wo die Lampions ausge: andere wi ; A weit di icht 8 iſt. d 
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wichtiges, deutſchen Geiſtes würdiges Werk fürdernHelien 


62. Natibor, 26. Juni. [Vermiſchtes.] Von Schwarzwaſſer in Oeſterr.⸗ 
Schleſien hierher zurückgekehrt, 5 der Fürſtbiſchof von Breslau in 
dem hieſigen Urſulinerſtift heute Reviſton ab. Der Bau eines neuen 1 10 
naſiums ſcheint noch ſehr ungewiß zu ſein, indem jetzt nur von einem An⸗ 
oder Erweiterungsbau die Rede iſt, 9 die Stadt eine ſehr annehmbare 
Offerte gemacht, nämlich das alte Gymnaſium für 10,000 Thlr. zu über⸗ 
nehmen und zur Erwerbung eines Bauplatzes 5000 Thlr. beizufteuern. 
Die große Schülerzahl drängt zu einer recht ſchnellen Entſcheidung; möchte 
dieſe der Stadt eine Zierde wie das Urſulinerſlift verſchaffen! Von anderer 
Seite wird jetzt darnach geſtrebt, ein zweites Gymnaſium, ein katholiſches, 
hier zu errichten, wodurch für das beſtehende evangeliſche kein Erweiterungsbau 
nöthig würde, da die größere Anzahl der Schüler katholiſch iſt. — Dem 
Rathsherrn Kaufmann Pyrkoſch iſt der Kronenorden 4. Klaſſe für ſeine 
aufopfernde Thätigkeit während des Krieges von 1866 allerhöchſt verliehen 
worden. 


22 Aus dem Kreiſe Beuthen. earn Das Volksſchul⸗ 
weſen gehört in Preußen aller Orten zu den Dingen, deren Beſſerungs⸗Be⸗ 
dürfniß nie aus den Augen gelaſſen werden darf, 5 lange wir eines dauernd 
und gleichmäßig wirkenden, ſeiner organiſchen Selbſtausführung ſicheren Un⸗ 
terichlsgeſebes entbehren. Das gilt für unſeren Kreis in höherem. Maße, 
als für jeden anderen, da ad hier der Bevölkerungszuwachs ganz 
abnorm und enorm iſt, andererſeits die phyſiſche und materielle Schwäche 
unſeres Kreiſes in Flachenraum, Bodenertrag, Volkswohlſtand ꝛc. nur durch 
höhere phyſiſche und materielle moraliſche und geiſtige Leiſtung der Bepölke⸗ 
rung . werden kann. Wenn irgendwo, jo iſt in unſerem Kreiſe 
Nan allgemeine und möglichſt vollkommene Volksbildung erſtes Lebens: 
bedürfniß der Bevölkerung. Und das gilt für beide Geſchlechter, für das 
weibliche noch mehr als für das männliche. — Bu dieſen Bemerkungen giebt 
uns eine „ſtatiſtiſche Nachweiſung des Schulkreiſes Beuthen 1.” für 1867/68 
Anlaß und Anregung, die wir einem Manne danken, deſſen eifrige und er⸗ 
folgreiche Wirkſamkeit für das katholiſche Volksſchulweſen die beſte Anerken⸗ 
nung wohl dadurch findet, daß Jeder, ſo viel an ihm iſt und in ſeinen 
Kräften liegt, jener Wirkſamkeit forderlich und dienſtbar iſt, wie wir dies woh 
nicht beſſer können, als durch öffentliche Verwerthung jener Nachweiſung. 
Zunächſt folgen hier nur die ſtatiſtiſchen Daten, während einige erläuternde 
und beurtheilende Bemerkungen über Frequenz der Klaſſen, Lehrergehälter, 
Patronat u. ſ. w. vorbehalten werden. 


glaſſn Bd 

: aflen: Kinder: 
Katholiſche Schulen. Knab. Mädch. 
1) Beuthen, Rectoratsſch ... 18 664 684 
2) Lipine, . 7 316 330 
3) Biskupiz 4 148 168 
4) Chrapaczowꝰ ). 2 100 102 
5) Carlshütte, Ww. e 
6) Carl⸗ Emmanuel, W.). 1 60 49 
7) Städt. Dombrowa*) . 1.5 56 
8) Gr.⸗Dombrowka ....... 3403, 118 
9) Eintrachtshütte, W. 1 53 41 
10) Friedenshütte, W.). 1 54 54 
11) Godullabütte, W. 4 185 167 
12) Ober⸗Hajduk )) 2 175 135 
13) Kamien ) 2 197 110 
14) Kliemſawiesc, WW. 47 100 1 
15) Königshütte, W. Wr 513 511 
1 REN 3 136 109 
17) Sagiewnil:..... +... .... 3 118 112 
18) O 520 N 2 121 
19 Roß a 3 235 
ids, W.) 3 191 178 
21) Schomberg )))) 1 2 
22) Schwientochlow iz 4 192 173 
23), Sonia 2 321 
30 F 3 250 200 
dann teren en 6 428 404 


} x Saen f 2 9028 
Die mit W. bezeichneten Schulen find „Werkſchulen“ unter dem Patronat 


der Darſtellungen deſſelben Zweifel hegt. Und dieſes Recht werde ich wah⸗ 


RENTE 


Dinstag, den 30. Juni 1868. 


der betreffenden Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzer. Die durch) notirten Schu⸗ 
len überſchreiten die Zahl von 100 Kindern pro Klaſſe, müſſen alſo nach 
dem Schulregulativ, das den Klaſſenfrequenz⸗Durchſchnitt auf 80 Kinder bes 
ſtimmt, als überfüllt angeſehen werden. Selbſt der allgemeine Durchſchnitt 
des Schulkreiſes erhebt fc auf 98 Kinder pro Klaſſe, ein Zuſtand, der br 
ſonders da ſchleunigſte Beſſerung bedarf, wo beide Geſchlechter ungetrennt 
unterrichtet werden. * 


W. RNeiſſe, 28. Juni. ee Eine Trauerkunde durchläuft 
bekannte Kreiſe unſerer Stadt. Der Feldwebel W. von der 4. ſechspfündigen 
Batterie des Schleſiſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 iſt heute Nach⸗ 
mittag in einem in Rochus gelegenen Eichenwäldchen als Leiche aufgefunden 
worden. Derſelbe hatte ſich in Folge eines Rencontres mit ſeinem Haupt⸗ 
mann ſchon Mittwoch früh aus ſeiner Kaſerne entfernt, ohne daß es dem 
eifrigen Nachforſchen ſeines Hauptmannes noch ſeiner Kameraden gelang, 
ihn aufzufinden. Heute fanden ihn Knaben, mit zerſchmettertem Kopfe im 
Dickicht liegend, die Selbſtmordwaffe, ein Piſtol, hielt er noch feſt in der Hand. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 85 
Poſen, 28. Juni. [Tollwuth.] Geſtern ſtarb im biefigen Stadtlaza⸗ 
rethe ein Maſchinenbauer aus der Cegielskiſchen Fabrik, welcher bereits Sonn: 
tag Abend bei dem Feſte der Maſchinenbauer im Victoriapark erkrankt war. 
Es zeigten ſich bald darauf bei dem Manne Symptome der Tollwuth 
und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe vor zwei Jahren ()) von einem 
tollen Hunde gebiſſen worden war. Am 23. d. M. wurde der Mann nach 
dem ftäbtifchen Kar pro geſchafft und ftarb hier am 26, Derſelbe hinterläßt 
eine Wittwe mit 5 Kindern. f 


Wronke, 27. Juni. [Waldbrand.] Seit heute Nachmittag 2 Uhr iſt 
in den Bylawer Forſten ein Waldbrand ausgebrochen. Es ſind ſofort die 
umfangreichſten Löſchanſtalten von der hieſigen Gutsherrſchaft und der Po⸗ 
lizei veranſtaltet worden, Bis 8 Uhr Abends, wo man hier zwar die ans 
fänglich aufſteigenden gewaltigen Rauchwolken nicht mehr bemerkte, war hier 
Aral nicht bekannt, ob der Brand gelöjcht ift. (Oſtd. Ztg.) 


Nogaſen, 26. Juni. A Bei den Verhandlungen des Abge 
ordnetenhauſes über die Gültigkeit der Wahlen der Herren von Tempelhoff 
und Witt find bekanntlich fämmtliche Rogaſener Wahlen kaſſirt worden. 
Geſtern hat eine Neuwahl ſtattgefunden, bei der die Deutſchen in allen Fal⸗ 
len die Majorität erlangt haben. Die Wiederwahl jener beiden 80 an - 
ſcheint darnach geſichert. (P. 3.) 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„* Proceß Chorinsky. 
Sechster N den 27. Juni. 


chluß. i 8 
Der Vertheidiger v. Schauß führt dieſer Replik des Staatsanwalts ge⸗ 
genüber aus. Der alte Rechtsgrundſatz „audiatur et altera pars“ hat heute 
gegenüber der beredten Kritik des Staatsanw. einen ſchweren Standpunkt. 
Doch hoffe ich von der Unbefangenheit und Gerechtigkeitsliebe der Herren 1 
Geſchworenen, daß ſie auch mir ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, um ſo mehr, 
da ich geſtern mich nur möglichſt kurz gefaßt hatte, weil die Zeit zu weit 
vorgeſchritten und die Kräfte meiner r Bite und die der ri en durch 
die Anſtrengungen, welche die Tage der Verhandlungen uns gebracht, nach» 
gelaſſen hatten und weil ich befürchtet hahe, daß bei ſolcher nothwendigen 
Ermattung ein richtiges Denken, ein ſcharfes Prüfen, ein genaues Schließen 
unmöglich würde. Deshalb erlaube ich mir heute noch einige wichtige Punkte 
u erwähnen. Der Staatsanw. glaubt mir vorwerfen zu müſſen, daß ich 
für den Angeklagten ein Wort der Rechtfertigung habe. Ich bin, wie er, 
und Jeder im Saale entrüſtet über die Scheußlichkeit des an der Gräfin 
Chorinsky begangenen Verbrechens. Aber jeder Angeklagte hat in feiner 
Wehrloſigkeit das Recht, durch ſeine Vertheidiger vor Beſchimpfungen ge⸗ 
ſchützt zu werden; es wurde tief in die ſchwarze Dinte gegriffen und "alles Be 
gethan, um ge;en den Angeklagten das Vorurtheil der Menge wach? 
zuruſen. Nur der Vertheidiger und keineswegs der Präſident, wie 
der Herr Stagtsanwalt anzunehmen ſcheinen, hat das Recht, dem Vertreter 
der öffentlichen Anklage eine Rüge zu ertheilen, wenn er an der Richtigkeit 


1 


885 


ren als Vertreter des Rechts, ſo lange ich an dieſem Platze ſtehe. Ich habe 
geſagt, die inlioge habe Alles gethan, um geoen den Angejhuldigten bor- 
einzunehmen. will dieſes Wort auch begründen. Sie bat eine An⸗ 
klageſchrift abgeſaßt, welche die Thatſachen färbt und fie novelliſtiſch zuſtutzt. 
Ich kann nicht fordern, daß die Anklageſchrift nach den Grund ätzen mer 
nes Geſchmackes und nach meiner Auffaſſung gefertigt werde. Aber fie ol 
vom Bureautiſche zu kommen ſcheinen und nicht als Feuilleton⸗Beitrag mit 
romantiſchem Licht übergoſſen werden. Sie iſt dazu beſtimmt, den Geſchwo⸗ 2 
renen ein wahres und deutliches Bild von dem zu geben, um was es ſichh 
handelt, von der Sachlage aber nirgends abzuweichen, wenn fie nicht dem 
Vertheidiger und feinem Clienten bon vornherein doppelte Schwierigkeiten 
machen und den Wayrſpruch der Geſchworenen erſchweren will. J. 
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den Beweis liefern, daß die Anklageſchrift ſowohl thatſächliche Unrichti DR 
mitgetheilt als auch Dinge vorgebracht hat, damit fie dem Angeklagten 
Schaden brächten. Wo ſteht denn z. B. in den Acten, oder wie wurde es 
in der öffentlichen Sitzung erhärtet, daß Graf Chorinsky die Julie Ebergenyi Ri 4 
„nöthigte”, die Buchſtaben J. C. in ihrem Siegel und ihrer Wäſche zu 
führen? Das iſt eine bloße Annahme des Staatsanwalts, für deren Be⸗ ER 


gründung er aber auch nicht die Spur eines Beweiſes beizubringen im 
Stande iſt. Man ſage mir nicht, das ſei eine Kleinigkeit, ja meine Herren, 
wenn ich in die Werkſtätte Ihrer Gedanken ſehen könnte, würde ich vielleicht 
nicht nöthig gehabt haben, von ſolchen Kleinigkeiten zu ſprechen. Aber weiß 
ich denn, ob nicht, wenn ich zufälliger Weiſe eine ſolche Kleinigkeit in's 
rechte Licht zu ſtellen vergeſſe, der Eine oder der Andere unter Ihnen auf 
Grund ſolcher Behauptungen, die nicht widerlegt wurden, fein Votum abe 
giebt, das meinem Clienten die Freiheit, ja ſelbſt das Leben nehmen kann. 
Ich bewunderte in der Anklageſchrift eine außerordentliche inquiſitoriſche 
Erfindungsgabe des Staatsanwalts, die ebenfalls in nicht ganz geeigneter 
Weiſe zur Geltung gebracht wurde. Eine vorzügliche Interprekalionskunſt 
entwickelte er in der Auseinanderſetzung der einzelnen Briefſtellen. Da hieß 
es unter Anderem z. B. einmal: Geh' mit den Vater der Armen (Eber en yi) 9 
zum Kaiſer und daraus macht die Anklage: Geh' mit dem Vater der Armen 5 a 
und ſetzt erflärend hinzu, darunter ſei der Erzhe 8 
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f nzu, darunter 1309 Albrecht verſtanden. 

Auch die Romantik ſpielte in die Anklageſchrift herein. Letztere iſt durch 

weht von dem Geiſte der Moral und wälzt auf die Unſittlichkeit Chorinsky's Syn 
und der Ebergenyi den ganzen Ballaſt der öffentlichen Verachtung; jede 
rohe Stelle eines Briefes des Angeklagten an die Gräfin findet ihren 1 75 


theilsſpruch. Uebexall find die Eigenſchaften des Grafen der Zielpunkt der 
eee Ausfälle. Aber wie die 0 ſich 5 255 gat. 
reundlichen Hauſe ihrer Schwiegereltern einem landfremden Menſchen er⸗ 2 
giebt und in Folge jener Sünden ein Kind zur Welt bringt, hört die Moral Fi 
der Anklageſchrift auf und fie nennt dieſes Verhältniß einen Nachfrühling Re 
der Liebe für ein empfindſames leeres liebendes Herz. Wo bleibt da die 1 
Gerechtigkeit, das gleiche Maß der Schuld? Doch wozu die Frage? Sol 27 
Sätze follten nur Ihr Gefühl von vornherein in Beſchlag nehmen und fo. A 
gegen den Angeklagten und deſſen Vertheidigung zu einer feindlichen Haltung 


Der Staatsanwalt hat behauptet, daß aus den Briefen Chorinskys an en, 
finde hier etwas ganz anderes: das 

ſo ſchreiben (der 

Wahnſinn wachſen immer mehr, er bege 2 
ruft (Chorinsky ſchreit! das ift nicht 
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rof. Meyer abgegebenen Erklärung, als ſei der Angekla 
en: als Zucht 
roßes Gewicht 
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jungen des Prof. Martin und des Directors a abzuſchwächen. 


Diarl 
: Mit aſe wies er darauf hin, daß Irre jahrelang Dienſte thun, Aus: 
Feeichnungen erringen, ja auf einem Throne ſitzen können (Anſpielung auf die 
ſchwediſche 2 te), ohne daß man außerhalb der Familie etwas weiß, 
ee.was dermuthet. t wenn die Narrheit eines Menſchen offenkundig werde, 
erinnere man ji allenthalben an die dummen Streiche, die derſelbe früher 
gemacht habe, und wenn ihn Kedenberger und Wilhelm als Narren erklären, 
wenn ihn Rampacher für W e gg hält, wenn er bei der Hotowy 
in Ohnmachten fällt, wenn nach dem Zeugniß der Gräfin Stamm ganz Lai⸗ 
bach ihn für närriſch erklärt, dann iſt das wohl mehr, als der convenlionelle 
Ausdruck für einen Zuſtand, den wir in der That als geiſtesſtörend betrach⸗ 
ten müſſen. Der Staatsanwalt hat es in ſeiner Replik verſucht, meine Be⸗ 
hauptung, es ſei lein Schuldbeweis beigebracht, Lügen zu ſtrafen. Es liegt 
nichts vor, was für die Schuld des Angeklagten ſprechen könnte, nichts, als 
die Briefe. Das aber ſind keine Beweismittel. Es ſind die Briefe eines 
Wahnſinnigen. Sie ſind voll Haß, voll des tiefſten Haſſes, den der Ange: 
t klagte heute noch gegen feine verſtorbene Gattin im Herzen trägt. Dieſer 
Haß iſt der Ausfluß des kranken Gehirnes, er ift unauslöſchbar, weil er eben 
rankhaft iſt. Für dieſen kann ſomit der Angeklagte nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden. 
Der Staatsanwalt hatte es aus gutem Grunde verſäumt, Ihnen, meine Her⸗ 
ren Geſchwornen, die Begriffe auseinanderzuſetzen, welche die einzelnen Arten 
von Verbrechen charakteriſiren, zwar wird das auch noch Sache des Präſi⸗ 
denten ſein, doch ich halte es nicht für unpaſſend, wenn das bei einem ſo 
ſchwierigen Fall wie der vorliegende doppelt geſchieht. (Der Vertheidiger 
thut das in ausführlicher und eindringlicher Weiſe und macht die Geſchwor⸗ 
nen wiederholt dringend aufmerſam, daß fie ſeinen Clienten nicht ſchuldig 
ſprechen dürfen, wenn ſie nur irgendwie an feiner Zurechnungsfähigkeit 
zweifeln.) Mit aller Beredtſamkeit ſucht er darzuthun, daß nur die Ebergenyi 
ein Intereſſe an dem Morde hatte, daß es ihr daran liegen mußte, ſich aus 
der Stellung einer Courtiſane (Chorinsky ruft: oh, oh) in die gräfliche Fa⸗ 
milie einzudringen, daß ſie, die kluge Perſon, den Grafen, dieſen ante 
20 Schwätzer, dieſen gedankenloſen Schwärmer und Briefſchreiber, dieſen unver⸗ 
läßigen Faſelhans (Chorinsky ſchüttelt betrübt den Kopf) bei einem jo ge: 
wagten Unternehmen gar nicht brauchen konnte, ihn, den dummen Menſchen 
eerſt nach vollbrachter That in Kenntniß ſetzte und ſelbſt die Briefe nur zu 
dem Zwecke aufbewahrte, um im allerſchlimmſten Falle die Urheberſchaft des 
Mordes von ſich abzuwälzen. Er beantragte ſelbſtberſtändlich Freiſprechung, 
denn ein Mann, den zwei Sachverſtändige, deren Namen weit berühmt ſeien, 
in Europa für unzurechnungsfähig erklärt haben, der ſich ſogar in der öffent⸗ 
lichen Sitzung wie ein wildes Thier betragen habe (Chorinsky ſeufzt), könne 
nicht für jeine Thaten verantwortlich gemacht werden. Dieſem Votum bei⸗ 
zutreten, bitte er die Geſchwornen. Es ſei nur zu beklagen, daß ein ganzer, 
ehrenwerther Stand dadurch in den Staub gezogen werde, weil er einige 
unwürdige Mitglieder in ſich ſchließe. Aber neben dem Häßlichen liege auch 
hier das Gute. Der Proceß habe nach zwei Richtungen hin einen Anſtoß 
gegeben, der für die Wiſſenſchaft von großem Vortheile fein könne. Es ſei 
die Pſychiatrie in einer Weiſe zum Rath gezogen worden, daß dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaſt ſich auf's Neue angeſpornt fühlen werde, ſich mit der gerichtlichen Me⸗ 
diein in's Benehmen zu ſetzen; zu gleicher Zeit aber ſeien Mängel unſeres 
Strafverfahrens aufgedeckt 5 die Nothwendigkeit von durchgrei⸗ 
or da: 
lichkeit einer Betheiligung bei der Vorunterſuchung eingeräumt werden, bit 
dadurch werde der oft gehörte dem Angeklagten ſo gefährliche Vorwurf ver: 
Zuge daß dieſer oder jener Sachverſtändige nur deshalb fo oder jo aus: 
ſage, weil er von der Vertheidigung beigezogen worden wäre. Er behaupte, 
daß, wenn die Vorunterſuchung dahin getrachtet hätte, feſtzuſtellen, ob der 
heute Angeklagte zurechnungsfähig wäre oder nicht, derſelbe nun in einer 
Irren⸗Anſtalt bis zur Veränderung feines pfychiſchen 1 0 ſeinen Auf⸗ 
enthalt genommen hätte. So habe jede Tragödie, die ſich hier abſpiele, ihre 
großen und erhebenden Seiten, die hinwieder der Cultur zu Gute kommen, 
welche aus tauſend und tauſend einzelnen Strömen zum Segen der Menſch⸗ 
bdeit * 5 0 
Deer Staatsanwalt bittet den Gerichtshof zu conſtatiren, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Geiger die Zurechnungsfähigkeit nicht geleugnet habe, Ver⸗ 
. enden widerſpricht und es kommt zu keinem eigentlichen Reſultat. Der 
Präſident erhebt ſich nun, um den Geſchwornen die nach dem Vorſchlage 
des Staatsanwa ts und Vertheidigers zur eee kommenden Artikel 
des Straf- eſetz⸗Buches zu verleſen und zu erklären. Artikel 54: Als Theil⸗ 
nehmer eines Verbrechens iſt zu betrachten, Mi wer durch ausdrücklichen Rath 
oder Auftrag, durch Ueberredung, durch Verſprechen oder Geben eines Loh⸗ 
nnes oder Geſchenkes, durch Gewalt, Drohung oder Befehl, oder auf andere 
ähnliche Weiſe die ſtrafbare That verurſacht hat; 2) wer vor dem Beginn 
der Ausführung der verbrecheriſchen That Belehrung oder Rath über die Art 
der Ausführung ertheilt, Werkzeuge oder andere Mittel zu ihrer Begehung 
1 liefert, Gelegenheit zur Ausführung verſchafft, Hinderniſſe der Ausführung 
k aus dem Wege geräumt, oder überhaupt Handlungen, durch welche die That 
pbporbereitet wird, vorgenommen oder zu ſolchen Handlungen Hilfe geleiſtet 
a bat; ) wer vor oder in dem Zeitpunkte der Ausführung den Thäter oder 
N einen Theilnehmer in ihrem Beſchluſſe beſtärkt, wer venstelbeh vor der That 
eine Beihilfe bei der Ausführung oder die Verheimlichung verſprochen und 
nicht vor angefangener Ausführung ſeinen Rücktritt von dieſem Verſprechen 
ausdrücklich oder durch unzweideutige e zu erkennen gegeben hat. 
Der vom Vertheidiger zur Anwendung vorgeſchlagene Artikel 67 Der. Eine 
trafbare Handlung ift nicht vorhanden, wenn dem Handelnden zur Zeit der 
That wegen Blödſinn, Waynſinn, Raſerei, höchſten Grades der Betrunken⸗ 
beit oder aus ähnlichen Urſachen die Fähigkeit der Selbſtbeſtimmung oder 
die zur 8 der Strafbarkeit der That nöthige Urtheilskraft gänzlich 
gemangelt hat. A } 2 5 5 \ 
15 Nachdem der Präſident die für die Beſtimmung jedes einzelnen der anzu⸗ 
wendenden Artikel charakteriſtiſchen Punkte zuſammengeſtellt hatte, legt er 
den Geſchwornen folgende 3 Fragen vor: 
IN 1) Sit der Angeklagte Guſtav Graf Chorinsky, Freiherr von Ledske, 
1 36 Jahre alt, aus Wien gebürtig, ſchuldig das Verbrechen der Theilnahme 
an einem Verbrechen des Mordes, dadurch verübt zu haben, daß er in dem 
überlegten Entſchluſſc die Ermordung feiner dahier in München Amalien- 
Straße Nr. 12 wohnenden Gattin Mathilde, geborne Rueff, zu bewirken, feine 
Peliebte, die damalige Stiftsdame Julie von Ebergenyi in ihrem gemein⸗ 
1 ſchaftlichen Wohnorte Wien durch Ertheilung ausdrücklichen Rathes, durch 
Uueberredung, und insbeſondere durch das oft wiederholte Verſprechen, fie zu 
ceſhelichen, beſtimmt und in dieſer Weiſe die Ermordung feiner Gattin vor⸗ 
ſätzlich und rechtswidrig verurſacht hat. i 
Frage 2. Iſt der Angeklagte ſchuldig, das Verbrechen der Theilnahme 
an einem Verbrechen des Mordes dadurch Done zu haben, daß er in 
dem überlegten Entſchluſſe, die von ſeiner Geliebten, der 2, Ebergenyi, be: 
keits beſchloſſene Ermordung ſeiner Gattin zu unterſtützen, der Ebergenyi 
vor dem Beginne der Ausführung dieſer That Belehrung über die Art und 
5 Weiſe der Ausführung derſelben ertheilte und die Ebergenyi mehrfach, ins⸗ 
beſondere durch Ermittelung und Bekanntgabe der Wohnung feiner Gattin 
Admalienſtr. Nr. 12, durch Beſchaffung falſcher Reiſepäſſe, Behändigung eines 
N nn RS Einwechſelung ſüddeutſcher Münze zu dem Reiſe weck, 
Bezeichnung hieſiger Gaſthöfe, Herbeiholung eines Wagens zu dem Weſt⸗ 
5 Febadoe in Wien, ſowie insbeſondere durch vorherige Rathſchläge und Zu⸗ 
8 * ſicherung der Verheimlichung der That und Beſchaffung eines Alibi⸗Beweiſes, 
bDeoorſätzlich und rechtswidrig unterſtützt, gefördert und ihr Hilfe geleiſtet hat: 
N age 3. War die Selbſtbeſtimmungsfähigkeit oder die zur Erkenntniß 
der Strafbarkeit der in Frage 1 und 2 oder in einer dieſer beiden Fragen 
0 bezeichneten That nöthige Urtheilskraft bei dem Angeklagten zur Zeit der 
5 Derübung der That durch Geiſtesſtörung in einem erheblichen Grade ge: 
mindert? — 1 . j 
55 Es ift 1194 Uhr; die Geſchwornen ziehen ſich in ihr ene che 


fenden Reformen darthun. llem müſſe der Vertheidigung die M 


zꝛs!urück, der Angeklagte wird abgeführt. — Um 1 Uhr 35 Minuten erſcheinen 
die Geſchwornen wieder im Gerichtsſale. Kaufmann Barbarino von München 
verkündet mit lauter kraſtiger Stimme den Wahrſpruch der Geſchworenen, 
diurch welchen Frage I. und III. verneint, Frage II. dagegen bejaht werden. 
Der Angeklagte wird wieder eingeführt und tritt mit feſten, ſicheren Schritten 
an ſeinen Pla. Es werden demſelben die Fragen ſammt den dazu gehöri⸗ 
gen Antworten durch den Secretär vorgeleſen. Hierauf verlieſt der Präſi⸗ 
dent das bereits erwähnte Protokoll des k. k. Landesgerichtes in Wien, laut 
deſſen Inhalt Se. Excellenz der Statthalter Graf Chorinsky senior für den 

16 5 einer Vexurtheilung ſeines Sohnes für deſſen Unterhalt auf der Feſtung 
x en zu wollen erklärt: Der Staatsanwalt ſchreitet zu feinem Strafantrage 
And beantragt mit Rückſicht darauf, daß einerſeits ein durch mehrere Monate 
borbereiteter und mit beſonderem Raffinement ausgeführter Gattenmord 
vorliege, daß jedoch andrerſeits die wirkliche Thäterin eine ungewöhnlich 
milde Strafe erhalten und der Angeklagte unter dem Einfluſſe der mächtig⸗ 
ſten aller Leidenſchaften ſtand, von der Anwendung der an und für ſich zu: 
läſſigen Tovesſtrafe in dieſem Falle abzuſehen und Guſtav Chorinsky zu 
llebenslänglichem Zuchthaus, ſowie in ſämmtliche Koſten des Verfahrens und 
des Vollzuges zu verurtheilen. Der Vertheidiger verzichtet auf eine längere 
Ausführung, glaubt indeſſen ungeachtet Frage III. von den Geſchwornen der⸗ 
neint worden mit der Behauptung, daß Chorinsky die Grenze der Unzu⸗ 
kxechnungsfähigkeit nahezu erreicht habe, keinen Widerſpruch befürchten zu 
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1930 
dürfen und hält aus dieſem Grunde, ſowie im Anbetracht der perſönlichen 
Verhältniſſe ſeines Clienten eine Feſtungsſtrafe von 8 Jahren für ange⸗ 
meſſen. Chorinsky ſelbſt hat nichts zu erinnern. Der Gerichtshof zieht ſich 
Behufs Berathung der Strafe zurück. Während der hierdurch bedingten 
Pauſe unterhält ſich Chorinsky, der ſich völlig indolent zeigt, ziemlich eifrig 
mit einigen Berichterſtattern und zieht bei denſelben, ſowie auch bei ſeinem 
Vertheidiger genaue 0 en über die Einrichtungen der bairiſchen 
Feſtungen ein. Um 3 Uhr 40. Minuten tritt der Gerichtshof wieder in den 
Saal und verkündigt folgendes Urtheil: Guſtav Chorinsky wird wegen des 
von ihm begangenen Verbrechens der Theilnahme an dem Verbrechen der 
Ermordung ſeiner Gattin zu einer Zuchthausſtrafe auf die Dauer von 
zwanzig Jahren zu erſtehen auf einer Feſtung verurtheilt und iſt als Aus⸗ 
länder nach erſtandener Strafe aus Baiern in ſeine Heimath zurück zu ver⸗ 
weiſen. Chorinsky macht dem Präſidenten eine höfliche Verbeugung. Damit 
ſchließt ein Drama, das in Wien wie in München gleich großes Aufſehen 
erregt, manchen tiefen Schaden in den oberſten Kreiſen der Geſellſchaft auf⸗ 
gedeckt und nun ein vorläufiges Ende gefunden hat. Wenn die Behauptun⸗ 
gen des Directors Morell richtig ſind, wird daſſelbe noch ein Nachſpiel erhal⸗ 
ten, deſſen Scene das Irrenhaus ift. 3 

Der „N. Fr. Pr.“ wird noch telegraphirt: Während der Urtheilsberathung hat 
ſich Chorinsky mit den een unterhalten und unter Anderem 15 agt: 
Auf Ehre, ich habe nichts gewußt, bis Julie aus München zurück war. 
Jetzt iſt es mir alles Eins. Was glauben's? Schauen's, ich möchte die 
Hottowy und die Gräfin Stomm ſprechen. Fünf Jahre wären genug; auf 
Ehre, ich bin unſchuldig, ich komme zu der Geſchichte, ich weiß nicht wie! 
Aber ich weiß, was ich thu! Ich mach' mich krank! — glauben Sie nicht? 

Bei dem Hinausgehen aus dem Saale ſtürzten die Hottowy und die 
Gräfin Stomm laut ſchluchzend Guſtav Chorinsky um den Hals; dieſer 
ſcheint gerührt. Die Au erſuchen den Präſidenten, morgen Chorins 
beſuchen zu dürfen. Der Präſident bewilligt es. Der Verurtheilte wird no 
drei Tage in der Frohnveſte verbleiben und dann nach Paſſau überführt. 
Ausnahmsweiſe wurde er ohne Handſchellen in feine Haft zurückgeführt. 
——— ˙ rr. ——— 


3 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get. 1000 Ctr., pr. Juni 53—52 7 Thlr. 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 51/½—51 Thlr. bea Juli⸗Auguſt 49% —48 
Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 48% bis 
47 A bezahlt, October⸗November —. 


eizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juni 86 Thlr. Br. 
Gerte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Ju 55 Thlr. Br. 
fd.) gef. — Ctr., pr. Juni 50 Thlr. Br. 


Hafer (pr. 2000 . 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) matter, get. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. Juni, 
Juni⸗Juli, 1 und Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., September: 
October u. October⸗Rovember 9% Thlr. bezahlt, November⸗December 9% bez. 
Spiritus weichend, gel. wart, loco 17% Thlr. Br. 17% Thlr. Gld., 
pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 177 7% Thlr. bezahlt und Br. 
Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗October 17 Thlr. Br. 
int ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


A le Hantel Die faſt in allen Gegenden mit kaum beachtenswerther 
Unterbrechung andauernde Hitze hat bis jetzt dem Stande des Hopfens noch 
keinen Schaden gethan, doch wünſcht man überall etwas Regen. Aus Nürn⸗ 
berg wird über baieriſche Productionsbezirke berichtet, daß die Pflanzen 
theilweiſe mangelhaft entwickelt find, wie auch, daß die Blüthe zu zeitig er⸗ 
folgt und theilweiſe nicht zur Entwickelung gelangt iſt. — In Gardelegen 
ſteht der Hopfen gut, doch bedarf der trockene Boden dringend des Regens. 
— Auch in den böhmiſchen Diſtrikten iſt man mit dem Stande des 
Hopfens zufrieden. — Die Marktperhältniſſe zeigen an allen Plätzen ein 


ruhiges Vorgehen der Käufer und ſtetes Weichen der Preiſe. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


# Breslau, 29. Juni. [In der yentigen ordentlichen General: 
Verſammlung der Actionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft,] die von dem ſtellvertretenden Director der Geſellſchaft, Dr. 
Haber geleitet wurde, waren nur 21 Actionäre erſchienen, welche 32 Stim⸗ 
men vertraten. Auf der Tagesordnung ſtand die Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichts für das Jahr 1867, aus dem wir bereits einen Auszug mitgetheilt 
haben, und wurde von deſſen Verleſung, da derſelbe im Druck vorlag, ab⸗ 
geſehen. Im Auftrage des Ausſchuſſes erſtattete deſſen Vorſitzender, Kauf⸗ 
mann John, hierauf den Bericht über die Prüfung der Rechnungsabſchlüſſe 
für das Jahr 1867, da dieſe zu keinem Monitum Veranlaſſung gegeben haben, 
ſo wurde der Direction für die gelegte Rechnung einſtimmig 3 ertheilt. 
Hierauf wurde zu den ſtatutengemäß — wegen Ablauf der Amtsdauer 
— vorzunehmenden Neuwahlen geſchritten und wurden faſt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt: Dr. Haber und Stadtrath a. D. Dr. Heimann als Directions⸗ 
mitglieder, gr eee Plaeſchke und Particulier Hedemann 
als ſtellvertretende Directionsmitglieder, Kaufleute Leuchter und Moritz 
Schiff als Ausſchußmitglieder und Conſul Commiſſionsrath Dr. Cohn und 
Kaufmann Pollak als ſtellvertretende Ausſchußmitglieder. 
er Ste Punkt und letzte der Tagesordnung er die notarielle Be⸗ 
urkundung der in früheren General⸗Verſammlungen beſchloſſenen und nun⸗ 
mehr allerhöchſt genehmigten Abänderungen des Geſellſchaftsſtatuts vom 
13. März 1846; dieſelben betreffen die Ausgabe neuer Actien, im Umtauſch 
gegen die zeither courſirenden ſehr beſchädigten Documente und die Vermeh⸗ 
rung des Anlage⸗Capitals um 250,000 Thlr., die in 44% Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen, behufs Erweiterung der Bahnanlagen emittirt werden ſollen. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


+ Glogau, 28. Juni. [Die Glogauer Kreistags⸗Verſamm⸗ 
lung] hatte am 13. December v. J. beſchloſſen, 45,000 Thlr. an die Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft als Beihilfe zum Bau der 
Liegnitz. Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn zu gewähren, wenn die Linie von 
Läden über Polkwitz, Gramſchütz nach Glogau geführt wird. Der Be: 
ſchluß, deshalb und wegen Regulirung der Schuldenperhältniſſe, Kreisobli⸗ 
gationen zu emaniren, wurde durch Reſcript des Herrn Handelsminiſters 
vom 23. März d. J. ſuspendirt, weil der Herr Miniſter die definitive Feſt⸗ 
ſtellung der Ötfenbahnlinie ſich vorbehalten habe und durch den bedingten 
Kreistagsbeſchluß, deſſen Recht der freien Entſchließung ſich nicht befchränten 
laſſen konne. Dem Herrn ſtellvertr. Landrath v. Jagwitz wurde aufgegeben, 
einen andern Kreistagsbeſchluß nach den Intentionen des Handelsminiſters 
zu veranlaſſen. Obgleich derſelbe gegen dieſe Anordnung vorſtellig gewor⸗ 
den, iſt es der königl. Regierung in Liegnitz nicht gelungen, die iſenbahn⸗ 
Angelegenheit auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes dom 13. December v. J. 
zum Austrage zu bringen und wurde ihm aufgegebeu, einen andern Kreis⸗ 
tag anzuberaumen. Der ſtellvertretende Landrath, Herr v. Jagwitz hat da⸗ 
her eine Kreistagsverſammlung auf den 28. Juli d. J. anberaumt. Die 
in dieſer zur Debatte reſp. Beſchlußfaſſung kommenden Anträge lauten: 
1) der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Kapital von 
35,000 Thlr. in 5proc. Glogauer Kreis⸗Obligationen zum Erwerbe des im 
Glogauer Kreiſe nöthigen Terrains zu offeriren, wenn überhaupt von ge⸗ 
nannter Geſellſchaft die Eiſenbahn von Liegnitz nach Glogau reſp. Neuſalz 
gebaut wird. 2) Ein Kapital von 45,000 Thlr. zu offeriren, wenn die Linie 
Liegnitz, Lüben, Raudten, Gramſchütz, Glogau gewählt wird. 3) Ein Kapital 
von 55,000 Thlr. zu offeriren, wenn die Linie Liegnttz, Lüben, Pollwitz. 
Gramſchütz, Glogau zur Ausführung gebracht wird. Bei allen Anträgen iſt 
die Bedingung angeknüpft, daß der Bau bts zum 1. Juli 1869 in Angri 
zu nehmen iſt, auch iſt es der Kreistags⸗Verſammlung anheimgegeben, wenn 
die firirten Summen zu hoch gegriffen wären, niedrigere Summen durch 
Amendements zu fixiren. 


[Die neuen Wagen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen a 
Wir haben bereits gemeldet, daß die Direction der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn eine größere Anzahl Wagen für die Schnellzüge zwiſchen Berlin 
und Breslau bauen läßt, welche in eine ſolche Verbindung mit einander ge: 
bracht werden können, daß man nicht nur aus einem Wagen in den andern, 
fondern den ganzen Zug entlang während des Fahrens durch alle Wagen 
hindurch gehen und? ende in anderen Wagen abſtatten kann. — Dte Bau⸗ 
art der Wagen iſt nun, wie weiter berichtet wird, folgende: Ein jeder dieſer 
Wagen beſteht aus drei Abtheilungen, von denen die eine an dem einen 
Ende des Wagens die erſte . bildet und für zwei Perſonen be⸗ 
ſtimmt iſt, für welche a jeder Langſeite des 755 ein elegantes 
Sopha ſteht, das zum Schlafen durch Ausziehen noch verbreitert wer⸗ 
den kann; die am andern Ende des Wagens befindliche und bei 
weitem größte Abtheilung deſſelben bildet einen Salon zweiter Klaſſe für 
16 Perſonen, deſſen gepolſterte Sitze für je zwei Perſonen neben einander 
an den beiden Langſeiten des Wagens ſo vertheilt ſind, daß in der Mitte 
ein Gang frei bleibt. Die dritte und kleinſte zwiſchen den beiden anderen 
liegende und durch Schiebethüren von ihnen getrennte Abtheilung enthält 
wei kleine Cabinette und zwiſchen beiden einen Durchgang; das eine 

binet dient als Retirade und enthält ein Water-Clojet; das andere 
dient als Toilettengemach und enthält Spiegel und einen Waſchtiſch, 
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welchem man durch Oeffnen eines Hahnes nach Belieben Waſſer zuführen 
kann. An jedem Wagenende befindet fich außerhalb und mit dem Ei en⸗ 
kaſten feſt verbunden, ein Plateau von Eiſen mit Geländer, von welchem 
man durch Herunterlaſſen einer Platte, welche mit der des nächſten 
Wagens zuſammenſtößt und den Raum zwiſchen beiden überbrudt, auf 
das Plateau des nächſten Wagens und ſo in dieſen ſelbſt gelangen 
kann. Das Untergeſtell dieſer Wagen iſt von Eiſen und ebenſo con- 
ſtruirt, wie das anderer Perſonenwagen neueſter Form; der eigentliche 
Wagenkaſten aber ift mit dieſem Untergeſtell nicht feſt verbunden, ſondern 
ruht auf 14 ſtarken Gummifedern, welche auf eiſernen Conſolen ſitzen, die 
an das Untergeſtell angeſchraubt ſind. Die Stöße, welche ein ſolcher Wagen 
erleidet, werden alſo nicht allein durch die gewöhnlichen Parabelfedern, ſon⸗ 
dern auch noch durch die Gummifedern gemildert. Im Winter werden die 
Wagen mit Dampf geheizt; zu dem Ende befindet ſich in einer Abtheilung 
des Packwagens ein Fender Dampfentwickler, von welchem aus die 
Dampfröhren kzwiſchen die Doppelfußböden jedes Wagenkaſtens geleitet 
werden. (B. B. gig.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Krieger, Hauptm. in der Garde⸗Art.⸗ 
Brig., unter vorläufiger Belaſſung in feinem Verhältniß als Battr.⸗ Chef, 
zum Major befördert. Corſepius, Ob.⸗Lt. in der 1. Art.⸗Brig. und Art.⸗Off. 
vom Platz in Königsberg, zum Abtheil.⸗Commdr. ernannt. Matthiaß J., 
Hauptm. und Battr.⸗Chef in der 1. Art.-Brig., unter Ernennung zum Art. 
Off. vom Platz in Königsberg, zum Major befördert. Minameyer, Ob.⸗Lt. 
und Abth.⸗Commdr. in der 4. Art.⸗Brig., in die 9. Art⸗Brig. verſetzt. 
Stöckel, Lampe, Hauptl. und Batt.⸗Chefs in der 6. Art.⸗Brig., erſterer unter 
Verſetzung in die 8. Art.⸗Brig., zu Majors und Abth. Commdrs. befördert. 
Richter v. Steinbach, Minor, Hauptl. in der 6. Art.⸗Brig. zu Battr.⸗ reſp. 
Comp.⸗Chefs ernannt. Heimbrod, Kayſer, Pr.⸗Lts. in derſ. Brig., 001 S 
Kunik, Hobne, Sec.⸗Lts. in derſ. Brig., zu Pr.⸗Lts. befördert. Cotta, Ob.⸗ 
Lt. und Abth.⸗Commdr. in der 8. Art.⸗Brig., v. Storp, Major und Abth.⸗ 
Commdr. in der 9. Art.⸗Brig., in die 4. Art.⸗Brig., Mertens, Hauptm. und 
Comp. ⸗Chef in der 11. Art.⸗Brig., unter Beförderung zum Major u. Abth.⸗ 
Commdr., in die 8. Art.⸗Brig. verſetzt. v. Werder, Hauptm. a la suite des 
Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. und Lehrer bei der Artillerie⸗Schießſchule, unter Be⸗ 
laſſung in dieſem Verhältniß, zum überzähl. Major befördert. 


Sprech ſaal. 


. Land- und e e na a es. ) 
Die Nr. 253 dieſer Zeitung bringt in ihrer 2ten Beilage unter der Ueber: 
ſchrift „Forſtliches“ und der Unterſchrift „Ein Förſter“, einen kleinen Aufſatz 
über die Vogelſchutzfrage, mit welchem der Verfaſſer deſſelben, wie dies bei 
neueren Entdeckungen öfter zu geſchehen pflegt, ſich unſeres Erachtens in 
Extremen bewegen dürfte. 

Obgleich Schwarz, Schnarr⸗ und Singdroſſeln gewiß eifrige Inſekten⸗ 
Vertilger find, fo iſt dagegen die Thätigkeit der übrigen Krammetsvögel 
namentlich in unſerer Gegend in dieſer Richtung außerſt geringfügig, weil 
ſie hier nicht niſten, ſondern nur beim Horbſtdurchzuge ſich etwas länger bei 
uns verweilen, dann aber ſich fait nur von Beeren nähren, ſogar Gegenden 
meiden, wo dieſe fehlen. Rüſſelkäfer, die ſich unter der Rinde friſcher Stöcke 
am Tape verbergen, als Nahrung zu ſuchen, liegt nicht in dem Naturell 
dieſer Vogelart, ſondern in dem des Spechtes. Und wenn nun von den 
hohen Behörden in ihren desfallſigen Verordnungen nicht ausdrücklich das 
4 5 der Krammetsvogel, ſond rn nur das der Droſſeln (Amſeln) unter 
agt iſt, ſo baſirt ſich dies gewiß auf vorhergehende genaue Orientirung und 
Erwägung der Sache. In dem Vogelſchutzbuche vom Profeſſor Dr, C. G. 
Giebel in Halle (Berlin, Verlag von Wiegand u. Hempel, 1868) werden 
nur obengenannte drei Droſſelarten als Inſektenvertilger genannt, während 
dies bei den übrigen Krammetsvögeln ignorirt wird; und jeder Jäger weiß, 
daß erſtere nur in ſehr geringer, dagegen letztere in größerer Dinge gefan⸗ 
gen werden, und dieſe auch ein beachtungwerthes Lebensmittel ſind. 

Unſeres Erachtens trägt an der Abnahme aller Inſekten freſſenden Vögel 
der Vogelfänger nur die geringere, dagegen die Forſt⸗ und Landwirthe ſel⸗ 
ber die bei weitem größere Schuld, indem die erſteren die moderne, auf ein 
ſchnelleres Rentiren abzielende e begünſtigen, welche die Ere⸗ 
miten der Baumwelt (Hauptwohnort der ſog. Höhlenbrüter), den Laub⸗ und 
Miſchwald, ſowie den une (Jungwuchs) in den hohen Holzbeſtänden 
verdrängt, welche eee iſt⸗ und Wohnſtätten der gefiederten Inſek⸗ 
tenfänger ſind, abgeſehen von der mit rapider Schnelligkeit immer mehr um 
ſich greifenden Schmälerung der Waldflächen, und letztere durch die verfei⸗ 
emiße und ede r jedes in der Flur befindliche Feldhölzchen, jede Vuſch⸗ 
remiſe und jede Dornhecke beſeitigen, was gewiß auch alles angenehmen 
Aufenthalt für den Vogel darbietet. Wenn nun eine Gegend keine Wohn⸗ 
und Brutſtätten für die Auel hat, wird trotz der größten Schonung keine 
e derſelben erzielt werden können. Recht deutlich beweiſen die 
vorzugsweiſe Vermehrung der Vogelwelt, durch angenehme Niſt⸗ und W hn⸗ 
ſtätten, die in manchen Gegenden vorgefundenen Staarkolonien, wodurch in 
einer ſolchen Gegend cine beträchtliche Menge Staare concentrirt werden. 

Außerdem hat Mutter Natur für die Wunden, die fie ſchlägt, auch Ge⸗ 

enmittel. — Wir glauben, daß außer Ameiſen, eine Menge Raubkäfer, 
Raubfliegen, Schlupf⸗, Zehr⸗ und Mordwespen, namentlich aber die Larven 
der Ichneumonen globatus und circumflexus mindeſtens eben jo viel Rau⸗ 
pen vernichten als die Vögel. Aber in noch größerem Maße geſchieht dies 
durch eine durch Dr. Bail zu Danzig in jüngſter Zeit bekannt gewordene 
Pilzepidemie, der durch ſeine länger als 10 Jahre betriebenen ſehr ſpeciellen 
und eingehenden Studien der Pilzkrankheiten bei den Inſekten bewieſen, daß 
1866 hierdurch nicht allein ein großer Theil der Dungfliegen binweggerafit 
wurde, ſondern auch fo erhebliche erwüſtungen unter Ben — und 
Spinner ⸗Raupen in 5 Ken Jahre angerichtet wurden, daß 1867 ſolche 
an den betreffenden Stellen nur in e geringer Menge ſich 
fanden. Namentlich aber fand derſelbe im Jahre 1867 in dem königlichen 
orſtreviere a im Reg.⸗Bez. re großartige Vernichtung der 

aupen von der Forleule durch den von Autoren mit dem Namen Empusa 
bezeichneten Pilz, deſſen Samen ſich auf den Leibern der getödteten Raupen 
als gelbe Kleie leicht kennzeichnet. orgen waren von dieſer Raupe 
total und orgen ſtark befreſſen, und nach 11 verheerenden Pilz⸗ 
epidemie wurden von 8 Perſonen nur noch! lebende Raupe und 13 lebende 
Puppen in ziemlich 2 Tagen beim Alben Suchen gefunden. 

Die Annahme, Birl⸗ und Hajelhühner wären weſentliche Vertilger der 
Mai⸗ und Rüſſelkäfer⸗Larven, wird jeder Entomologe ſofort als hin ällig 
erkennen. Die Nahrung diefer Vögel beſteht größteniheils nur aus Wald⸗ 
beeren und Baumknospen, und nur ein ihnen zufällig in den Weg kommen⸗ 
des Inſekt wird nebenbei verzehrt. Rüſſelläfer⸗Larven, die ſich, wie ſchon 
erwähnt, in und unter den Stöcken, und Maikäfer⸗Larven, die ein und meh⸗ 
rere Zoll tief in der Erde liegen, ſind ſchwer für ſie erreichbar, vielmehr 
deren Hauptfeinde Maulwürfe und Krähen. 

Alte und junge Haushühner, in den Wald ausgeſetzt, wären ſehr bald 
eine Beute des Fuchſes und andern Raubzeuges, während die Hühner nur 
die in und unter dem abgefallenen Laube befindlichen Inſekten erreichen 
können. Daher Mai⸗ und Rüſſelkäſer felten eine Beute derſelben werden. 

Wilde Tauben in großer Menge in einer Forſt gehegt, fügen derſelben 
durch Aufleſen und Verzehren des ausgeſäeten Beh namens mehr Schaden 
zu, als fie moglicherweiſe durch das Verzehren von Raupen, was uns ſehr 
zweifelhaft zu ſein ſcheint, nützen. 

Daß aber trotz der BE über Abnahme nützlicher Vögel, es in man- 
cher Gegend noch recht viele derſelben ge muß, dürfte aus einer im Früh: 

t d tiz hervorgehen: „Aus Hildesheim wird 
berichtet: Zwiſchen dem Dorfe Sibeſſa und dem rothen Berge zog eine 
Wolke von Harzfinken (wohl jedenfalls Fingilla coelebs I.) von Weſt gegen 
Oſt dem Harze zu; der Zug war 10 Fuß breit und 8 Fuß hoch, dauerte 
A Stunden und beſtand aus Millionen von Vögeln, Kurz vorher war ein 

10 dieſer Vögel in der Länge von % Stunde dieſſeits des rothen Berges 
— . worden. Am Rhein ſind ähnliche Erſcheinungen wahrgenommen 
orden. 

Wir je nicht, daß das auf einen Mangel an Finken deutet. — 
Und doch Me ort gerade der Fink zu denjenigen Vögeln, denen vorzugsweiſe 
von den Menſchen nachgeſtellt wird, und die leicht zu fangen find. 

Auch ein Forſtmann, nicht von der Feder ſondern vom Leder. 


Telegraphiſche Depeſchen 
5 aus dem 87 dale eee 
Beriln, 29. Juni. Die „N. Pr. Itg.“ dementirt die Zeitungs⸗ 
Nachricht von Verhandlungen wegen Ankaufs einer Villa in Cannes 
für den Graſen Bismarck. e 
Königsberg, 29. Juni. Man meldet von vielen Feuersbrünſten 
in der Provinz. In dem Fabrikdorf Wiſchwill ſind 8 Wohnhäuſer 
und 32 Wirthſchaftsgebäude; in der Stadt Paſſenheim 54 Wohnhäu⸗ 
ſer abgebrannt. Zugleich meldet man von vielen Brandwunden und 
ſchildert das Elend als ſehr groß. Das Vorwerk Palvendorf bei 
Königsdorf iſt total niedergebrannt. 


1931 


Briefkasten der Rebaction. raue. Sep el D 
Landeck. — — Da der Artikel nicht in der „Breslauer Zeitung“ pro Juni⸗Juli 18%. Jul.⸗Aug. 18. Sept. Oet. 17%. 
geſtanden, hat die Berichtigung für die Leſer der „Bresl. Ztg.“ kein 


Jutereſſe. ’ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolſſ's Telegr. Bureau) 2 
Berliner Börfe vom 29. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 133%, Breslau⸗Freiburger 116%. Neiſſe⸗Brieger 94%. 
Koſel⸗Oderberg 92%. Galtzier 93. Köln⸗Minden 130%. Lombarden 105%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 133%. Friedrich⸗Milhelms⸗Nordbahn 97½. Oberſchleſ. 
Litt. A, 184. Oeſterr. Staatsbahn 155%. Oppeln⸗Tarnowitz 76. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90. 
Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 59. Darmſt. Credit 92. Minerve 
87%. Oeſterrx. Credit ⸗Actien 87%, Schleſ. Bank⸗Verein 115%. 5proc. 
Preuß. Anleihe 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staats⸗ 
Fuldſcheine 88%. Oeſterr. National⸗Anl. 54%, Silber⸗Anl. 60%. 1860er 5 i ; N 
dot ſe 74%. 1864er Looſe 52, Italien. Anleihe 53%. Amerik. Anleihe 22. Juni a. c. 15 Beilage Nr. 28 
73%, Ruff. 1866er Anleihe 112, ‚Aufl. Banknoten 83. Oeſterr. Bank: ſender erſucht, ſich namhaft zu 
roten 87%. Hamburg 2 Monate — London 3 Mon. — Wien Grafen von Oppersdorff gehört. 5 
2 Monate 87. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Poln.] Oppersdor „ohnerachtet der öffentlichen 
Schatz⸗Obligationen 65%. Boln, Pfandbriefe 687. Baier. Prämien-Anleihe | jamkeit des . r 
101%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. | der Ergebniſſe der langen Reichstags⸗Seſſion gern geben. 
Poſener Ereditſcheine 85%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 54%. — 
Wee g. Jud nen n u. Nun hl 540, Juli Urgnſt 51 [6293 
erlin, 29. Juni. Roggen: matt. mi⸗Juli 4, ⸗Augu 5 
Sept⸗Ocibr. 50, DOetbr⸗Nov. —. Rübdl:? matt. Juni⸗Juli 9%, 
Sept.⸗Oetbr. 9%, — Spiritus: Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 
18%, Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. —. f 
Stettin, 29. Juni. [Telegr. Dep. des Bresl. Handels:PL.] Weizen 
flau, pro Juni⸗Juli 90. Juli⸗Auguſt 86. September - October 78. 


EI ORTE RR EHRE | Turnverein Vorwärts. 


Inſerate. 


für die Kreiſe Ohlau, Strehlen und Nimptſch ſteht 
am 7. Juli d. J. 
bevor. 
Die liberale Partei ſtellt wiederum 


als ihren Candidaten auf. 


7 Ober⸗Glogau, 25. Juni. g 
er 


1 


matt. 


buch zu verdrängen. Unſere Schritte 


Kindergärten Verein. 


2 Die Verlobung unſerer Tochter U ; i ie Ki ten: 
* e Ver. J Nachdem eine zahlreiche Betheiligung ſchle] Vom 1. Juli ab find die Kindergärten: 
Ent Schleſager aa Wai de Al ſiſcher Turnvereine an der von uns Sonntag, J., Breiteſtr. 25, ll. Neue 11 5 

B ehren wir und Werwandten und Feun J den 12. Juli zu veranſtal enden Fahrt nach un Fried ind Wilbimſet Oo, Woſtloſtoftr 

Fe e Freun⸗ I Fürſtenſtein bereits zugeſicherts iſt, erſuchen 1 früher Berlinerſt. 20) IV. Ren 8 

u Beufhen 5. Im. Juni 1868 E | wir unfere Vereinsmitglieder hierdurch ſich zur | Eliſenbad, Nr. 54, e 777 
5. Richter und Fre 2] Teilnahme an dieſem Ausfluge bis fpäteftens | Tauenzienſtr. 10), J, Berlinerplatz Volks- 
9. Frau. | Sonnabend, den 4. Juli bei unſerem Mit-] Gartenſtr. 19, III. Matthiasſtr. 81 ( 9 

RR Verlobte empfehlen A: Zi |alieve S. Niegner, Junkernſtr 33, zu melden. kindergarten). In den e e⸗ 

% 8 Koſali e Richter 19: 2 Da die dure unden mit der Freiburger trägt das monatliche Honorar 10 Sgr. 

= Emil & leſnger 3 Set Re dem 10 [6256] Der Vorſtand. 

115 : 2 teur in Fürſtenſtein am 5. Juli abgeſchloſſen ’ var 
2 Beuthen DS. Gleiwitz. 24 | werben müſſen, jo konnen jpätere Anmeldungen Nebich's Garten 


Ae [6296] AAN 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Aurelius Lindenzweig. [7195] 


keine Berückſichtigung mehr 
Gäſte können nur durch 
führt werden. 
16263] 


(Gartenſtraße Nr. 19). [6301] 


Täglich großes Concert 


Inden. x 
itglieder einge: 


Die Feſt⸗Commiſſion. ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
W n 8... TEEN STEHT Jute dennen Nr. 51, unter Direction des 
GR de Maas Let. enen Verein ohne Tendenz. | ere lere Hrn. e Börner 
ſanft unſere innigſtgeliebte Urgroßmutter, den 30. Juni. [6292] tree à Perſon 1 Sgr. 


Dinstag, 
Großmutter, Schwiegermutter ꝛc., die verw. Vortrag: “lieber Wechſelrecht. 


> Salsa A 1 — Anfang des Concerts 7 Uhr. 
nun. ee. ee im] Bei der Schleunigkeit unſerer Abreife| Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Um ftille 155 bitten: haben wir darauf verzichten müſſen von | Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Junferen Freunden perſönlich Abſchied zu 


95 Miesner's Branerei, 
Nikolaiſtraße Nr. 27 (im goldenen Helm). 
Heute Dinstag den 30. Juni: 


Großes Garten⸗Concert 


Die Beerdigung findet Mittwoch den J. Juli 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Carlsplatz Nr. 4. 7201] 


Allen Freunden und Belaanten die trau⸗ 


nehmen. Wir ſagen daher hierdurch Allen, 
die uns bisher und namentlich in der 
letzten ſchweren Zeit wohlthuende Theil⸗ 


f ; sh [nahme erwieſen haben, ein herzliches h . 2 
Cerapbine, neborne Cihmikter, derte Ta | ebewoßl [7220] |von der Kapelle des ng ech aer 
ſanft entſchlafen iſt. 028 ] Geh. Räthin Abegg. eg Mme erg Serin Geube tung 
Leipzig, den 28. Juni 1868. f Eliſabeth Rahe, geb. Abegg. An fan 6% ühr Abends 4 
Adof. Jacob ſohn. ao: 3 5 : 
Johanna Abegg. tree & Perſon 1 Sgr. 


Am 26. d. M., Abends 10 Uhr, berſchied 
am Typhus unſer einziger inniggeliebter 
Sohn und Bruder, der armaceut Paul 
Mader nach vollendetem 22. Jahre. 

Dies theilen wir ſeinen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden tiefbetrübt hierdurch mit. 
Tarnowitz, den 28. Juni 1868. [2450] 
e Mader. 

edwig 
Eliſabetbp] Mader. 
Todes⸗Anzeige. [2438] 

Freitag den 26. Juni d. J. perſchied im 

Bade Reinerz nach ſchweren Leiden unſer 


eund und früherer Regiments⸗College Carl 
oth am Magenkrebs. Alle, die ihn als 


Bei ungünſtiger f das Con⸗ 
cert wie gewöhnlich im Saale ſtatt. [6300] 


Humanität. 
Täglich [6051] 
großes 
A 


Mei i fr 9 1 
a nn un g 
Comm.⸗Näthin Priedr. Ullmann. 

oneert. 
ang 7% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Heute: [5407] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 


Programme a 1 Sgr., 


2 N uswärtige d 1 Sgr. 4 Pf. inel.] nabier- Regiments Königin Clifabet, unter 
. kannten, werden mit uns e Sorte ur ———3 286 peſne ge Due Seen. e 
Ya 5 , ö errn Guſtav Löwenthal. 
Dies allen ſeinen e im weite⸗ Extra 1 r Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


ſten Kreiſe zur Nachri 
Das Muſik Chor ö 
des 3. Oberſchl. Infanterie⸗Regts. Nr. 62. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Freiin v. Scheel⸗Pleſſen in Kiel 
mit Capitän⸗Lieut. Frbrn. v. Vincke in Kiel. 
rl. Hislinger in Berein mit dem Magiſtrats⸗ 
ecretär Adix in Berlin. Fel. Volckmann in 
Rheinsberg mit dem Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten 

Leuſchner in Wittenberge. N 
Verbindungen: Der Paſtor Wolff in 
Pyrehne mit Frl. Wolff in Schönermark. 
. ler Aebert in Schweinitz mit Frl. Thiele 

räſe. 

Geburten: Dem Gutsbeſitzer v. Salviati 
in Trebus ein Knabe. Dem 5 Riſche in 


über Berlin und Hamburg 


nach Helgoland, 


ſowie Fahrbillets ſind nur im L. Stangen⸗ 
chen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 
is 15. Juli zu haben. 

Auch werden einzelne Billets nur bis 
Berlin und Hamburg und zurück zu ent⸗ 
ſprechend billigeren Preiſen 1 oben 

Alle Billets haben 4 Wochen Giltig⸗ 
keit zur Rückreiſe. 


Meine Cigarrenfabrik befindet fich vom 
1, Juli d. J. ab 7208 


Reuſcheſtraße 51, 


Deutſcher Kaiſergarten. 


Heute Dinstag, den 30. Juni: 


Großes Concert 


zam Beſten der Binceng-Eonferenz von 
St. Nicolai. [7203 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. Entree 24 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 


N or roßes 8 
oriental. Gartenfeſt 


Schwinkendorf ein Knabe. em Stabsarzt in der hölzernen Schäſſel. bei brillanter Illumination der ſämmtlichen 
Dr. Redeker in Ratzeburg ein Knabe. Dem W Anl die, im ſchönſten B or, in 
rs Zwick in Berlin ein Mädchen. Dem 1 Chotzen eee A HPA. Nees urg 18000 


erichts⸗Aſſeſſor Bieder in Lauban ein Mäd⸗ 
chen. Dem Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 94, 
de Marses, ein Mädchen. Dem Baumeiſter 
Lorenz in Berlin ein Knabe. Dem Lieut. u. 
Proviantamts⸗Controleur Scherff in Berlin 
ein Knabe. Dem Dr. Sternberg in Görlitz 


Flammen erleuchtet erſcheinen. 


Grosses Concert 


unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
agerbier vom Eiſe. 


The fourth day of July 1868 


will be celebrated by the American Club, 
Breslau, as follow. 
Dinner at Mr. 1 r's restaurant 


ein Knabe. Dem Kreisrichter Fuchs in Beus at 2 el. . Anfang des Concerts 4 Uhr 
then OS. ein Knabe. Dem Gutsbeſ. Keet⸗ Exeursion with ladies to the Curegarden A Perſon 3 Sgr. Bei ünftigem 
mann in Striegendorf ein Knabe. at 6 o’cl. P. M. Guter & fers 0 ei ungünjtig 


Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 


Es wird erſucht, keine Hunde 


Todesfälle: Der Intendantur⸗Aſſeſſor 


Americans and friends of them, who wish 
Kienlin in Hannover. Der Hotelbeſitzer Hor⸗ 


to take part in the above celebration, are re- 


ig in Oranienburg. Frau Hauptm. Vogel: usted to call at the store of the undersigned.| 6 mitzubringen, 
5 in Halle in Pele Haup 8 ee will * be 1 ee einge 8 En 
Stadttheater. . oel. P. M. 
„ a ne. Max Deutschmann, Saarau. 


Schauſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf: „Zehn Mädchen und kein Mann.“ 


Penſ. Locomotipführer d. ie Aiden 


+ 
wohnt Pöpelwitz, Berl. Chauſſee Nr. 72. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
wieder täglich Vorm von 8—9 un 
mittags von 2—4 Uhr zu ſprechen. 


Dr. Horwitz, Herrenſtr. 2. 


Juggs Damen, welche in der Ferne ſtille 
ochen bei liebevoller Pflege abhalten 
wollen, können ihre Adreſſe unter A. B. poste 
restante Petersdorf im Rieſengebirge 5955 
einſenden. 24291 


Montag, den 6. Juli 1868: 


2. Abonnement⸗Concert. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Gäſte haben gegen Entree Zutritt. 
dem Finder einer, auf dem Wege vonl Ringe] [2440] C. Dierske. 


Geſchlechtskranke, 


Haut. und Rervenkranke (Rückenmarks⸗ 
Leiden, a a e Krämpfe, Schwächezuſtände 
und Frauen ankheiten) werden gründlich ge⸗ 
eilt (auch brieflich) durch Dr. Cronfeld, 
[3502] 


Secretary, 
Nr. 38 Albrechts-Street, 


bin ich 
d Nach⸗ 


eitung. 


Verloren wurden 200 Thaler in 4 Stück 
königl, preuß. Banknoten, à 50 Thlr., auf 
dem Wege vom neuen Packhofe nach der Neuen 
Oderſtraße bis zum Kronprinzen. Der Wieder⸗ 
bringer erhält 25 Thlr. Belohnung bei Herrn 
H. Boſſack, Königspatz 3b. [7221] 


erlin, Linienſtraße 149, 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc., 
heilt gründlichſt, riefl. und in anal 
Dr, Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


54. Sept.⸗Oetbr. 51. Gewiſſensfreibeit erblicken müſſen, find erfolglos geweſen. 
— Spiritus ftill, | wir 2 ſogenannte Kirchen⸗ und Haus⸗ 


Die Erſatzwahl eines Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage 


den Abgeordneten Aſſeſſor a. D. Jung zu Köln 


n Folge des Inſerates d. d. 

Breslauer Zeitung wird Herr 
zu erklären, ob er zu den Wählern des Herrn 
In dieſem Falle wird gewiß Herr von 
ekanntmachungen über die Wirk⸗ 
eichstages dem Herrn Einſender noch ſpeciell eine u 40 


Proteſt. 
Obe Wunſch und Willen unſrer Gemeinde iſt vor 6 Monaten das ſo⸗ 
enannte „Ev. A eg: NR ch zum 
irchli Mitgebrauch, jedoch in der i eingeführt worden, das { 3 2 
i befriedigende Neue Breslauer oder Gerhard'ſche Geſang⸗ zur Einholung neuer Couponsbogen übernimmt dilligſt: 
e gegen dies Verfahren, in welchem wir 
eine Beſchränkung unſeres probes nischen Rechts und eine Gefährdung unſrer 


npoifden haben 

eſangbuch nach Inhalt und Sprach⸗ 

weiſe genugſam kennen gelernt und wegen feiner vielen anſtößigen, unver⸗ 
ſtändlichen Stellen und veralteten, nicht ſingbaren Lieder iſt es gegen unſer 

Gewiſſen, daſſelbe anzunehmen. 8 3 
Wir proteſtiren daher gegen die Einführung, reſp. Aufnöthigun dieſes 

Geſangbuches, ſowie gegen die damit zuſammenhängende Beſchrär 2 der 

freien Auswahl von Liedern aus dem, mit Allergnädigſter königlicher 

h erſchienenen Gerhard'ſchen Buche. 2 & 

ir proteſtiren gegen den Mitgebrauch des Kirchen⸗ und Haus⸗Geſang⸗ 

Buches in unſern Gottesdienſten, weil bei der großen Verſchieden⸗ 

heit beider Bücher — nur 74 Lieder ſtimmen wörtlich überein 

Störungen der Andacht unvermeidlich we R . Ei 

Wir proteſtiren gegen jeden Geſangbuchwechſel, wofern ein folder nicht 

von der überwiegenden Mehrzahl der Gemeinde ausdrücklich gewüͤnſcht a 

2455 wird und nur dieſe ein andres Buch ausgewählt hat. 

[2455] Endlich ſehen wir uns zu der feierlichen Erklärung veranlaßt: 8 
daß wir, wie Se. Majeſtät unſer theurer König, der Union, welcher die 
ev. Gemeinde Ohlau ſuttiſch angehört, mit aufrichtigen Herzen und 
voller Ueberzeugung treu bleiben werden. 5 7 

Folgen die Unterſchriften von 1204 Hausvätern, Wittfrauen und in 
Miſchehen lebenden Hausmüttern der circa 7000 Seelen zählenden evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde Ohlau. 5 

Ohlau, den 28. Juni 1868. R a 

ie erwählten Vertrauensmänner: 
Floeter. Dubiel. Weinert. Oeſterreich. 


Polniſche Pfandbriefe 


” € 


a ? 
in 


[2 


1275 [6152] 


E. Heimann, Ring 33. 5 


Bekanntmachung. ö 


In der in Gemäßheit der § 57 und 58 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni ö 
1835 (Geſetz⸗Sammlung Seite 101) ftattgehabten 20. Verlooſung von Pfandbriefen Lit. B. 
find folgende 3½ Procent Zinſen tragende Apoints über einen Geſammt⸗ Betrag von 
13,400 Thlr. vorschriftsmäßig gezogen worden: 201 [875] 

X: 


Nr. 684 auf Ornontowitz. Nr. 736 auf Wilkau. | Nr. 24023 auf Hausdorf. 
à 500 T 


N lr. SEN 
Nr. = auf Ornontowitz. | Nr. 25224 auf Caſimir. Nr. 25584 auf Keltſch. 52 
* * do. E 
. à 200 Thlr. 25 ar. 80 
Nr. 5180 auf Koitz. Nr. 5484 auf Ornontowitz. Nr. 16609 auf Caſimir. 7200 
5196 do. „ 34885 ñũK o. » 16613 ⸗ do. = 
„ 5351 - Gr.⸗ u. Alt⸗Du⸗ = 15559 = Wilkau. 16616 do. 
bensko c. pert. 15576 do. 16626 = vo. ü 
„ 5360 ⸗ do. 15659 Krieblowitz. 16793 Rachen. 
5395 do. s 15660 = do, 16907 „ Bugella a) 
5465 =» Ornontowiß, | = 16597 = Gaftmir. „16911 = do. ö 
à 100 Thlr. ; ' 
Nr. 9117 auf Koitz. Nr. 9469 auf Ornontowitz. Nr. 18493 auf Cafimir. ö 
: 918 ⸗ do. 2 9493 ⸗ do. : 18503 ⸗ do. 
„ 9142 = do. 5 9506 = do. 18513 do. | 
: 9157 do. „ 9516 do. : 18516 ⸗ bo. 50 
9159 do. 9517 do. „18529 = Bernbau. | 
: 9178 do. 9528 do. : 18530 » do. ö 
„9189 do. 9689 - Wilkau. 18581 = Hausborf, ' 
„9200 =: vo. = 991 = do 18748 = Rachen. N 
: 9413 - Gr. ⸗ u. Alt⸗Du⸗⸗ 9701 do. 18751 = do. 2 
bensko c.pert.| = 9708 do. 18754 do. 5 
9438 = do. ) „ »9718 = do. - 18760 = do. 
= 9445 do. 18462 „ Gajimir 18975 „ Keltſch. 60 
„9454 = do. » 18483 : do. : 19018 = do. MM 
„ 9455 =» do. „ 18488 = o. f 
. à 50 Thlr. ! 5 . 6 
Nr. 11829 auf Koitz. [Nr. 11893 auf Ornontowitz. r. 12011 auf Krieblowitz. 
: 11871 - Gr. u. Alt⸗Du⸗ ⸗ 11895 ⸗ do. „12360 - Berndau. 8 
bensko c. pert.| = 12008 = Krieblowitz. = 12624 Zugella. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch ihren Inhabern mit dem Bemerken gekün⸗ 
digt, daß die Rüdzahlung des Nennwerths derſelben gegen Auslieferung der Pfandbriefe in 
coursfähigem Zuſtande 5 
anuar 1869 ab N 


vom 2. u 
bei der königlichen Credit⸗Inſtituts⸗Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden derſelben erfolgen wird, und Mr mit dieſem Tage nach 5 Al nl alleg. W | 
die weitere Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe aufhört. 7 5 
Sollte die Präſentation der qu. Pfandbriefe nicht 3 55 

tpäteftene den 15. Februar 1869 
erfolgen, fo muß das im $ 50 der alleg. Verordnung vorgeſchriebene Präcluſions⸗Verſahren 
in Anſehung dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden. 2 

Breslau, den 24. Juni 1868 0 


Königliches Eredit⸗Inſtitut für Schleften. 


Die Auszahlung der verlooſten Poſener Provinzial⸗Ob⸗ 5 
ligationen erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schlesischen 
Bank-Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Poſen, den 26. Juni 1868. . 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 22 

v. Horn. 02760 


TK dd d 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden von der Kaſſe 
unſeres Wechſel⸗Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
bezahlt vom 1. bis 31. Juli d. J.: 9 

1. Die Super⸗Div.⸗Scheine Nr. 24 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen mit 8 Thlr. 

pr. Stück oder 4 pCt. 7 


ö 
7 


2. Die Zins⸗Coupons der Berlin-Görliger Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. „ 

3. dito der Neiſſe⸗-Brieger Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 665 

4. dito der Niederſchleſ. Zweig⸗Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 

8 dito der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 1 

6. dito der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prior.⸗Obligat. und Actien. 

Ki dito der Düſſeldorf⸗Elberfelder dito u. verlooſte 

8. dito der Dortmund ⸗Soeſter dito Obli⸗ 

9. dito der Aachen⸗Düſſeldorfer dito gationen. 

10. dito der Ruhrort⸗Crefelder dito en) 
11. dito der Poſener öpr. Prov.⸗Obligationen u. verloofte Obligationen. 
12. dito der Creuzburger Sproc. Kreis⸗Obligationen. * 
13. dito der Falkenberger Aproc. dito f | 
14, dito der Grottkauer Aproc. ’ dito Ri 
15, dito der Namslauer Sproc. dito { 8 
16. dito der Waldenburger Aproc. dito ne 
Lt: dito der Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. 
18. dito der Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deichverbands⸗ Obligationen. | 
19, dito der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn (Ser. A. 2 Rbl., 
Ser. B. 10 Rbl.) la) 

20. dito der Franz⸗Joſephs⸗Bahn⸗Actien mit 3 Thlr. 10 Sgr. pr. Stlick. 
Vom 15. Juli ab: 2 77 

21: dito die Super⸗Dividenden⸗Scheine Nr. 2 von Schleſiſchen Bank⸗ 


Vereins⸗Antheilen mit 3½ pt. 
Breslau, im Juni 1868. 161911 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Ausbildung auf dem Lande 
Zum Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). 


Das Leben in ländlicher Stille 3 strenge Ueberwachung und schnelle 
Forderung. Honorar 100 Thlr. quart. Prospecte gratis. [2439] 
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beſtens empfohlen, Breslau, im Juni 1868. 


Berlin, den 26. Jun i 1868. 


16279 5 
8 2 « ayt je " 7 fl 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
ae Die larifmäßige Fracht für den Transport Niederſchleſiſcher 

; f Steinkohlen, welche mittelft der Eiſenbahn in Finkenheerd eingehen 
und von dort zu Waſſer weiter befördert werden, iſt für die Zeit 
vom 1. Juli bis zum 1. December d. J. um 1 Sgr. 3 Pf. pro 
Hl Tonne ermäßigt worden. 
5 Die Fracht beträgt demnach pro Tonne: 


ab Altwaſſenr 13 Sgr. 1 Pf. 
„ Waldenburg 1 
„ Ditters bach e 
„ Gottes berg 12 


’ 1 ＋ 
In den Frachthrieſen muß Finkenheerd als Empfangſtation bezeichnet jein, Diejelben 


müſſen aber den Vermerk enthalten: 


h 
Königliche Direction der Niederihlefiih-Märkiihen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Giſenbahn. 


ekanntmachung. 39 
In Gemäßheit der Allerhöchſten Briv.legien vom 20. Auguſt 1853, 
26. Juni 1857 und 22. October 1861 über die Emiſſiou der Priori⸗ 
2 Obligationen Lit. E. und F. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
werden 
am 16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
unterzeichneten Direction Behufs der Amortiſation ausgelooſt werden 


Ku: 
1 


je) 
— 
ZB 


im Geſchäftslocale der 
und zwar: 
von den Obligationen bitt. F. 
20 Stück a 1000 Thlr, 
> 


42 „ à 500 
140 2 a 100 
urn den Obligationen Litt. b. 
J. Emiſſion. 
8 Stück à 1000 Thlr., 
16 „ à 500 
36 [ 100 


II. Emiſſion. 
„ i ö 10 Stück à 100 Thlr. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß den Inhabern 
ſolcher Obligationen der Zutritt zu der Auslooſung geſtattet iſt. 
Breslau, den 29. Juni 1868. 
Eiſenbahn. 


Königliche Dieection der Oberſchleßſchen 
7 8 ” + 
Dergiſch⸗Märkiſche 
74 % 
E.iſenbahn. 
Die Zahlun a der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der für die Bergiſch⸗Mär⸗ 


kiſche, Düſſeldorf⸗Elberfelder, Dortmund ⸗Soeſter, Aachen⸗Düſſeldorfer und Nuhrort⸗ 
Crefeld⸗Kreis⸗Gladbacher emittirten Prioritäts⸗ Obligationen und Prioritäts⸗Aetien 


WEN 


e N 
n 
e 


wird von obigem Tage ab: 


in Berlin durch die Herren H. F. Fetſchow & Sohn und durch die Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft, in Coln durch den A. Schaffhauſen'ſchen Bank: 
Verein, in Aachen durch die Herren Theodor Zurhelle & Comp., in Crefeld 
durch den Herren von Beckerath⸗Heilmann, in Düſſeldorf durch die Herren 
Baum, Boeddinghaus & Comp., in Bonn durch den Herrn Jonas Cahn, in 


Leipzig durch den Herrn H. C. Plaut, in Breslau durch den ſchle⸗ 


ſiſchen Bank Verein, in Frankfurt a. M. durch die Herren M. A. 

v. Rothſchild K Söhne, in Hamburg durch die Herren Haller, Söhle K Comp., 

in Kaſſel durch die Hauptkaſſe der Heſſiſchen Nordbahn, in Elberfeld durch 
5 die Herren v. d. Heydt, Kerſten K Söhne und durch unſere Hauptkaſſe 
erfolgen. — Werden mehrere Zins⸗Coupons zuſammen zur Einlöſung praſentirt, ſo ſind 
dieſelhen nach Serien und Nummern geordnet mit einem Verzeichniſſe einzureichen. 
Elberfeld, den 22. Juni 1868. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 16187 


Allgemeine Eiſenbahn-Verächerungs⸗Geſellſchaft 
in Berlin. Abtheilung für Lebeusverſicherung. 


Nachdem die Herren Gambke & Schade zu Breslau, welche als Haupt⸗Agenten für 


uns weiter fungiren werden, auf ihren Wunſch von unſerer Vertretung als General⸗Agenten 


in der Lebens Verſicherungs⸗Branche für die Regierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln ent: 


bunden ſind, iſt Ichtere von uns auf 2 
Heinrich Graf zu Breslau, 


Carlsſtraße 1 

übertragen worden. Berlin, 20. Juni 1868, 5 ; [6233] 

Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 

Crelinger. 
— : r — — 1 — 
Leipziger Feuer-Verſicherungs-Auſtalt. 

Die unterzeichnete General-⸗Agentur erlaubt ſich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß ſie die hisher von Herrn O. Schwingel in Ober⸗Glogau geleitete Agentur 


dem Herrn F. W. Mehr in Ober⸗Glogau 


für dieſen Ort und Umgegend übertragen hat. A 
Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr wird Herr F. W. Mehr 


Die General-Agentur 
der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
A. E. Fischer. 


Die Leipziger Fener-Derficherungs-Anftalt, 


ſeit dem Jahre 1819 beſtehend, 2453] 


berſichert Gebäude, Mobiliar aller Art, Wagren, Maſchinen und Gegenſtände der Land: 


wirthſchaft zu Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht 
nachſtehen und bei welchen der Verſicherte nie einer 1 . auszuſetzen iſt. Bei Vor⸗ 


8 ausbezahlung der vierjährigen Prämie gewährt die Anſtalt das Ste als Freijahr, bei ſechs⸗ 


Rn 
\ 


x 
N 


N 


Mo: 
Nn 
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ar 
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bi 
15 


’ 


2“ Nur noch wenige Tage findet der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die 


a verſichern gegen die am J. Juli a, e. ſtattfindende ehr. Gut . 


jähriger Vorausbezahlung das 7te als Freijahr bei 10 pEt. Rabatt. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen und iſt zur Erthei⸗ 
lung jeder näheren Auskunft gern bereit; Bedingungen und Antrags⸗Formulare werden 
unentgeltlich verabreicht. f 


E. WW. Mehr in Ober⸗Glogau. 


auf mänmischer Club. 
Sonmtag. den 5. Juli e.: Fahrt nach Trebnitz. 


Zillets bis spätestens den J. Juli bei Herrn €, Fleischer. Hintermarkt Nr. 5. 
(6303 Der Vorstund. 


[6198] 


2 Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie Si 


N ftatt. In geſetlicher Form gedruckte untheil⸗Loo e (nicht originale) koſten: f 


A ‘ 1 . : Voll⸗Looſe für alle 4 Kl. silti 
Pro 1, Klaſſen⸗Ziehung: 8 Juli. (für Rasi am ed. 
Tw... aa hr 
3 Ip 4% * 2% Y 1½ % 20 10,46. | 70: Jö 17 EU AN 2 IE 
3 3 
. Schlesinger's Lotterie-Ageniur, 


ng 4, erſte Etage. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien Lö. B. 


Gebr. Guttentag. 


(6019 


1932 


Ann 


Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


250,000 al. Die Gartenlaube. un 280000 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5%, Pfennige. 

Nur einige wenige Titel mögen darthun, daß wir auch in 1155 Quartale unſern Leſern eine intereſſante Auswahl von Er⸗ 
zählungen und Aufſätzen zu bieten haben: 1 der Schlacht von Kiſſingen. Erzählung von H. Schmid. — Die Brüder. Novelle 
von A. Wildbrandt. — Eine hiſtoriſche Erzählung aus der neueren Zeit von Levin Schücking. — Ein Stücklein aus dem Leben 
der Gartenlaube. Von v. Falken⸗Plechecki. — Die Juniſchlacht in Paris. Von Johannes Scherr. — Die Arbeiter der 
deutſchen Nordpol⸗Expeditian. Von Otto Ule. Mit Illuſtrationen. — Blätter aus Iffland's Stammbuch. Von H. Uhde. — 
Das Opern: Schicksal einer Schickſalsoper. Erinnerungen des Profeſſor Röckel an Beethoven. — Der Dictator der Republik Venedig. 
Von Adolf Stahr. — Ein Künſtler ohne Arme. Mit Illuſtration. 162905 
Außerdem hoffen wir, obwohl die talentvolle Verfaſſerin N me noch ſehr leidend iſt, die bereits angekündigte 
Erzählung von E. Marlitt „Keichsgräfin Giſela“, deren Compofition ſchon weit u rut gel noch im Laufe des 
nächſten Vierteljohrs beginnen zu können. Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 

Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehenen Beſtellungen an. 

Man abonnirt bei pünktlichſter Zuſendung franco in's Haus, in 


ati Priebatsch's Buchhandlung, « 


Becherſeite. 


Breslau, 
ing Nr. 14. 


tungs- 
Annoncen- 
Ex- BER- 


Hauptannahme⸗Büreau ſämmtlicher Inſerate für den Kladderadatſt cha Zeile 7 Sgr. 


Amerikanische Nähmaschinen. 
The Howe Machine Co. Newyork, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß fie eine Auswahl ihrer Nähmaschinen im 
Hötel goldne Gans, Zimmer Nr. 42, 


zur Anſicht aufgeſtellt und werden vie Herren H. Schott 82 Co. weitere Auskunft geben. 
Dieſe Maſchinen, nach dem 


dem Erfinder der Nähmaſchine E. Howe 


benannt, ſind die beſten aller exiſtirenden und empfingen ſolche auf der 


[6308] 


Pariſer Ausſtellung 1 


Agent für Breslau gewünſcht. 


[573] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der in der Nacht vom 
6. zum 7. Juli 1867 verſtorbenen verebelich⸗ 
ten Reſtaurateur und Deſtillateur Voigt. 
Pauline geborne Ludwig von hier, iſt das 
e Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. September 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 2 1 * = 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten zeit anmelden, werden mit ihren Anz 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
1 werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemelde en Forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe, mit Nusſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 


übrig bleibt. 
„Die a ne des Präeluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 12. September 1868, Vormitt. 
11 Uhr, in unſerm Sitzungs⸗Saal Nr. 21 
anberaumten öffentlichen 8 ſtatt. 
Breslau, den 23. Juni 1868. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. 7. Abtheilung. 


[571] Bekanntmachung. 

Nächſtehende Vermerke, welche für die Er⸗ 
füllung des in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Haus⸗ und Gaſthofbeſitzers Julius 
Moritz Adolf pay. zu Breslau am 14. 
December 1865 geſchloſſenen Accordes in dem 
Hypothekenbuche der zu Breslau unter Nr. 1 
der Schwerdtſtraße und Nr. 71 der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße belegenen Grundſtücke Rubrik II. 


Nr. 6 reſp. 7 wörtlich wie e 


In Folge gerichtlich beſtätigten und am 
14. December 1865 aufgenommenen les 
cordes in der Gaſthofsbeſitzer Kärger'ſchen 
Concursſache ſoll diefes Grundftüd nach 
gerichtlicher Beſtätigung des Accordes und 
nach, Aufhebung der gerichtlichen Admini⸗ 
ſtration dem Maſſen⸗Verwalter Ernſt 
Leinß zur ſerneren Verwaltung übergehen 
werden und ſoll dieſelbe ſo lange erfolgen, 
bis ſämmtliche Concurs⸗Gläubiger 8 
ihrer unſtreitigen oder noch nachträglich feit- 
geſtellten Forderungen in Höhe der Accord⸗ 


ſumme von 50 Procent vollſtändig befrie⸗ 5 


digt find, und es hat ih der Gemeinſchuld⸗ 
ner Kärger für dieſe Zeit des Verwal⸗ 
tungsrechts des Grundſtückes begeben, — 


und auf dem Hypothekenfolium des Gartens | — 


Nr. 19 zu Heriſchdorf Rubrik II. Nr. 4 
Band 2, Blatt 38 des dortigen Hypotheken⸗ 
buches wörtlich wie folgt: } 
Der Beſitzer, Gaſthofsbeſitzer Julius 
Kärger zu Breslau hat dem Verwaltungs⸗ 
recht des Grundſtückes entſagt und iſt daſ⸗ 
ſelbe auf den Maſſenverwalter Kaufmann 
Leinß übergegangen, 3 
eingetragen ſtehen, ſollen zur Löſchung ger 
bracht werden. N 
Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche aus 
dleſen Vermerken zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis 
zum 5. Auguſt 1868 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
koll anzuzeigen. 


Breslau, den 20. Juni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung J. 


[570] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2282 die 


Nba Leopold Gnadenfeld und als deren 


nhaber der Kaufmann Leopold Gnadenfeld 


hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 23. Juni 18 


68. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Ehrenlegion. 


Bekanntmachung. 15 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
über den e des Droſchkenbeſitzers Karl 
Arlt von hier iſt beendet. 
Breslau, den 25. Juni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


873] Bekanntmachung. 

Aus der sub Nr. 11 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Gotthardt & gene zu Brieg, tft die 
Geſellſchafterin verehelichte Gotthardt, Hulda, 
geborene e durch den Tod ge⸗ 
ſchieden, in dieſelbe ſeit dem 1. Januar 1868 
deren Ehegatte und Erbe, Fabrikant Wilhelm 
Gotthardt als Geſellſchafter eingetreten und 
die dem Letzteren für dieſe Geſellſchaft er⸗ 
theilte Procura erloſchen. Dies iſt bei Nr. 11 
unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters und bei Nr. 12 
unſeres Procuren⸗Regiſters heute vermerkt 
worden. 

Brieg, den 22. Juni 1868. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[876] Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der zu Nieder⸗Peterswaldau 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 148 unter der Firma: „G. Dierig“ ein⸗ 

etragenen, dem Fabrikanten Chriſtian 
ottlob Dierig daſelbſt gehörigen Handels: 
einrichtung iſt der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Hermann Richter zu Mittel⸗ 
Peterswaldau in unſer Procuren⸗Regiſter sub 
Nr. 19 heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., am 25. Juni 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung 1. 


(874) Bekanntmachung. . 

In unſerem Niemen egen iſt bei Nr. 60 
zur Firma „L. Sachs jun. Inhaber Königl. 
Hoſ⸗Commiſſions⸗Rath L. Sachs zu Gutten⸗ 
tag“ zufolge Verfügung vom 24. Juni 1868 
de eod. eingetragen worden, daß noch eine 
Zweigniederlaſſung in Alt⸗Roſenberg er: 
richtet iſt. N 

Roſenberg OS., den 24. Juni 1868, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[872] Bekanntmachung 
Dr Niels aten über das Vermögen 
des Gaſtwirtbs Guſtav Hau Tarnowi 
iſt durch Accord beenden. d Fe 
Beuthen OS., den 19. Juni 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [871] 

Der kaufmänniſche Coneurg aber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns J. M. Mei ner 
hierſelbſt iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendet. Der Gemeinſchuldner iſt für ent⸗ 
ſchuldbar nicht erachtet worden. 

Beuthen OS., den 22. Juui 1868. 
Königl. Kreis-Gericht. J. Abthl. 


Der ehemalige Kammerdiener Bockſch wird 
wegen einer Erbſchaft erſucht, ſo bald als 
möglich ſeinen Aufenthaltsort dem Kaſtellan 
Gersdorf in Berlin unter den Linden Nr. 7 
anzuzeigen; ſollte ſonſt Jemand ſeinen Aufent⸗ 
halt wiſſen, ſo wird gebeten, denſelben dem 
Letztgenannten gefälligſt wiſſen zu laſſen. 


Celebration of the 4th of July. 
The annual Supper of the crlebration of 
the Ach. of July will take place at 
Astel's Hotel de Rome, Breslau, 
to wich all friends are invited. 
Members are requested to send their names 
up to the äth. of 1 53 1.17218] 
E. Astel. 


154. Frankfurter Lotterie! 


Gewinne 2 à 10,000 Fl. und abwärts! 
Siehung 2ter Klaſſe am 15. Juli c. 
doſe: Halbe für 6 Thlr, Viertel f. 3 Thlr. 
Antheilſcheine: Achtel für 1 Thlr. 15 Sgr., 
und %, für 23 Sgr. 162500 
ſind zu haben in der Agentur 
Jiuulius Sachs in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 27. 


867 die goldene Medaille, der Erfinder das Kreuz der 


Gerichtliche Auctionen. 

1 3. Juli c., Vorm. 9 Uhr, ſollen 

Siebenhufener⸗ Straße Nr. ! aus dem 
Holzhändler Geisler'ſchen Nachlaſſe Waͤſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubel und 
Hausrath; 

2. am 6. Juli c., Vorm. 10 Uhr, vor dem 
Nikolaithor, nach dem Belvedere, in dem 
Wilde'ſchen Haufe, 40 Stück Bauholz, 
um 11 Uhr, Kurze Gaſſe Nr. 17, 2 Thor⸗ 
flügel, 18 Stück Balken, 5 
um 12 Uhr, Herrenſtraße Nr. 30, eine 
Drehrolle, 

Nachm. 3 Uhr, Uſergaſſe 233, ebenfalls 
eine Drehrolle; 

3. am 7. Juli c, Vorm. Uhr, im Stadt: 
Ger.⸗Gebäude, Betten, Kleider, Meubel, 
um 10 Uhr ein Flügel, 1 Droſchke, eine 
Partie Stellmacher⸗Werkzeug u. Nutzholz; 

4. am 9. Juli c., Vorm. 9 Uhr, im Appellat.⸗ 
Ger.⸗Gebäude, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke und diverſes Mobiliar * 


werden. 
Der Auct.⸗Commiſſ., Rechnung⸗Rath Piper. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


Mein Atelier für künſtliche Zähne be⸗ 
findet ſich: [7196 


Noßmarkt 13, 1. Et. 
A. Lindenzweig, ganntünfter. 


Bad Landeck! 
Zahnärztliches! 


„Vom 1, Juli bis 1. September d. J. bin 
ich mit meinem vollſtändigen zahnärztlichen 
Atelier in Bad Landeck anweſend. Woh⸗ 
nung, Noſalienhoff. Mein Atelier in Neiſſe 
iſt ebenfalls vertreten. 


erm. Brandt, 


[6225] Zahnarzt aus Neiſſe. N 
Verlag von Julius Buddeus in Düſſeldorf. 


Soeben erſchienen und ſind in Breslau in 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. 
F. Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig 


Oeſterreich und Dentihland 


m Nevolutionskrieg. 
Ergänzungsheft zur Geſchichte 
der Revolutionszeit 
1789 bis 1795 


von [6297] 
Heinrich von Sybel. 
16 Bogen 8. geh. 1 Thlr. 


Lehrbuch des 
Pandektenrechtes 


von 
Dr. Bernhard Windſcheid. 
„Zweiter Band. Erſte Abtheilung. 
Zweite Aufl. 21 Bogen. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Für eine junge Dame aus achtbarer adliger 
amilie wird eine geeignete Parthie gewünscht. 
äheres unter Adreſſe A. R. 5 poste restante 

Berlin. Strengſte ene 8 


derlich. 
Hotel⸗Empfehlung. 
Grotefendt's Hotel, 


früher Joh Lor. Jaschke, 


Ratibor, 


bollftändig neu und elegant, mit Billard: 
Salon und Garten⸗Reſtauration eingerichtet, 
empfiehlt ſich geneigte Beachtung ganz er⸗ 
gebenſt. Equipage am Bahnhofe. 22011 


Zweite Beilage zu Nr. 299 der Wrest 


Im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſchien ſoeben: 1 
Correſpondenz Napoleon's I. Für A 
Um Auswärti 


Auszug aus der ofſiciellen Ausgabe. 8 

Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Heinrich Kurz. führun it erle 

In drei Bänden, jeder zum Subferiptionspreis von 1 Chlr. Auen ubtdigen 

Dieſe Auswahl iſt vorzugsweiſe auf das daa des Staatsmannes, des Politikers halt hierſelbſt er 

und Geſchichtsfreundes berechnet und erſtreckt ſich auf die ſchon gedruckten, ſowie noch unge: 

druckten Theile der officiellen Ausgabe, welche bereits bis zu einer Briefzahl von über 
20,000 in 23 ſtarken Quartbänden angewachſen iſt. g 

Der Ueberſetzer hat es ſich angelegen fein laſſen, alle rein militär iſchen Berichte, 


die nur für den Soldaten, böchſtens für den Geſchichtsforſcher von Bedeutung find, auszur | deſſen Dauer bei 


0 

am 6. 

einen Curſus zur Erlernung der dop⸗ 
pelten (ital.) Buchführung eröffnen, 


1933 
auer Zeitung. — Dinstag, den 30. Juni 1868. 


Breslau. Heil⸗Anſtalt und Penſionat Promenade. 
für Stotternde und Stammelnde. 


In dieſer meiner auf das Gediegenſte und Zweckentſprechendſte eingerichteten Anſtalt 
finden Sprachkranke jeden Alters freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere Hei- 
lung ihrer Leiden. Eine namhafte Anzahl Geheilter, ſowie Zeugniſſe der erſten medi⸗ 
ciniſchen Autoritäten verbürgen den ſicheren Erfolg meiner Methode. 

Jer Eich. 
er 


Dr. phil. 
Gern beſtätige ich dem Herrn Dr. Joh. Eich, daß derſelbe meine Tochte! enriette 
deren welche von Kindheit auf an einer ſehr fehlerhaften Ausſprache litt, die Buchſtaben 
. ſ. r. 9. Z. gar nicht ausſprechen konnte, binnen einigen Tagen vollſtändig von dieſem 
Uebel befreit hat, ſo daß dieſelbe jetzt, was ihr früher unmöglich war, eine ihren Sag ten 


* * 
uswärtige. 
gen, welche die Buch⸗ 
rnen beabſichtigen, den 
an meinen Unterrichts⸗ 
monatlichen Aufent⸗ 
verkürzen, werde ich 


Juli c. 


täglich öſtündigem Un⸗ 


ſcheiden, und nur die Stücke auszuwählen, aus denen ſich der hiſtoriſche Charakter ; 0 9 entſprechende Stellung erhalten hat. 5 

Napoleon's ergiebt, welche eine Einſicht in ſeine politiſchen, nationalöconomiſchen ꝛc., terricht (Vorm 3 4 Nachm. 3 Stunden) Breslau, den 15. Juni 1868. Henriette Jockwer, Kürſchner⸗Wittwe. 

überhaupt in ſeine Ideen gewähren. : nur 6 Tage n 
Erſchienen iſt der erſte Band (505 Seiten, mit einer Karte des italieniſchen Feldzugs) ſein wird 2 1 r 1 

und in allen Buchhandlungen vorräthig. Band 2 und 3 erſcheinen noch im Laufe dieſes Es wird in dieſem Curſus genau Das interessirende Publikum wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dass 

Jahres. 6280) [J daſſelbe gelehrt, wie in allen ee Inserate aus ganz Deutschland, Oesterreich und der Sehwels in der 


anderen Curſen 


Die allein correcten täglichen gewinnliſten 


gu der am 8. Juli beginnenden 138ſten Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie 
isher ſofort an jedem huge e, und iſt auf dieſelben zu abonniren für Breslau bei 


Herrn J. Tarbin, Gräbſchnerſtr. 32, und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco⸗ führung währe 
eln nad) auferpalb, 1 T 1 5 Sgr. und für das Extrablatt 5 Sgr. — 0 ranco⸗ Sa ed 
eſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 200 Wa : 
H. C. Hahn in Berlin, Ritterstr. 84, Herausg. d. tägl. Gewinnliſten d. K. Pr. Klaſſen Lottelie feiner Weiſe erforderlich. Das Honorar 


beträgt 15 Thlr., 
ermäßigt, wenn 


Simmenauer Garten, 
Matthias feld 3a. [6290] 


Uuſern geehrten Gäſten die ergehen: 0 Felt daß am heutigen Tage die Reſtauration 
in die bewährten Hände der Frau Stadtkoch Fölkel, die ſeit dem Jahre 1863 die Reſtaura⸗ 
tion im Simmenauer Keller leitet, ubergegangen iſt. 

5 Die Verwaltung. 


Breslau, den 30. Juni 1868. 
Geſucht 7150 


wird ein Grundftüd in der Schweidnitzer⸗ oder Nikolaivorſtadt mit großem ſchattigen Gar: 
ten, der ſich zum Bierausſchank eignet. Der . kann im Falle des Kaufs ganz aus⸗ 
bezahlt werden. Offerten mit Angabe des äußerſten Preiſes unter der Adreſſe „Biergarten“ 
Nr. 55 in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 

Seit Anfang d. M. iſt unſere Dachpappen⸗Fabrik in Betrieb und empfehlen 
deshalb den verehrten Bauherren, Baus, Maurer: und Klemptnermeiſtern Dach⸗ 
pappe, Asphalt⸗Dachlack und Theer beſter Qualität zu den billigften Preiſen. 


Gebrüder Frey. 


Nieder⸗Heyduk bei Königshütte. 


Wohnung und 


Schweidnitze 


tipps. 


kaufen 


2451] 


meiner leicht faßlichen Lehrmethode 
für die voll ſtändige und 
Erlernung der doppelten ital. Buch⸗ 


Kaufm. Vorkenntniſſe find in 


vor dem 1. Juli erfolgt. 
Wunſch billigſt beſorgt. 


Oscar Silberstein, 


Hotel Zedlitz. 


von beſter Seide in großer Auswahl, 
für deren Haltbarkeit wir garantiren. 
Im Preiſe von 7 bis 


Gebr. Kreutzberger, 
Ning 34. 


und leiſte auf Grund 


„Indépendance belge“ 2 


mur dann Aufnahme finden, wenn uns dieselben durch unsere alleinigen 
Vertreter, die Herren [6288] 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen Expedition in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, 
Leipzig, Wien und Basel, übermittelt werden. 


L_ Die Administration der „Indépendance Ki 
5 Fr 5 
Schleſiſche 3% proc. A-Pfandbriefe auf das Nitter- 


gut Ketſchdorf, Kreis Hirſchberg, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige um, und zahlen 
ein Aufgeld von 2 . Sieg e j 1225 


Schlefifcher Bank ⸗Verein. 
Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer win fe von gemiſchten Producten ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender und 
belebender auf den Körper, als dieſer. 

Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meines Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben: das preuß. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 12 Sgr., 
ublitums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 


ründliche 


nd des angegebenen 9 
em Theilnehmer Ga⸗ 

wird aber um 3 Thlr. 
die Anmeldung noch 
6034] 
Beköſtigung wird auf 


r⸗Stadtgraben 8, 


Thlr. ver⸗ 
[6246] 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Hintermarkt Nr. 7, und 


Internationale Mähe⸗Maſchinen⸗Ausſtellung 
und Mähe⸗Maſchinen⸗Concurrenz zu Berlin. 


un 2. galt d. J. beginnt di internationale Mähe⸗Maſchinen⸗ 
Ausſtellung hierſelbſt im Erercierhauſe des II. Garde⸗Regts. in der Carlſtr. Nr. 12. 
Es ſind angemeldet 41 Mähe⸗Maſchinen aus Amerika, Eng⸗ 
land und Deutſchland (auf der 1867er Pariſer⸗Weltausſtellung waren nur 11 


Mähe⸗Maſchinen vertreten), welche nach der Ausſtellung, die vom 2. bis 5. a c. dauert, 
auf der über 400 Morgen großen Feldmark zu Deutſch⸗Wilmersdorf bei Berlin (hinter 
Schöneberg an der Potsdamer Chauſſee gelegen) arbeiten werden. Geöffnet 0 die 


Ausſtellung von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr. 
Eintrittspreis 10 Sgr. | 
Beginn der Mähe⸗Maſchinen⸗Concurrenz bereits am 8. Juli d. J., 


vorausſichtliche Dauer derſelben bis incl. 13. Juli. Anfang der Arbeiten: Mor⸗ 


8 Uhr bis Abends 7 Uhr. Mittags von 1—3 Uhr Pauſe. 
Geng e Bequemlichteit des Publikums iſt durch eine während dieſer Zeit courſirende 
Omnibuslinie nach dem Verſuchsfelde geſorgt. 5 

Ebenſo befindet ſich auf dem Verſuchsfelde eine gute Reſtauration. [6227] 
Eintrittskarten zum Verſuchsfelde für die Dauer der Prüfungszeit koſten 1 Thaler. 


Der Ausſchuß für die Leitung der Internationalen 
Mähe⸗Maſchinen⸗Concurrenz zu Berlin. 


Schmidt. Dr. Lüdersdorfi. Schütz. 
Dr. C. Filly. Petzold. 


120 comfortable 
Speiſe⸗ und Reſtaur 
um 1 und 5 Uhr. 


Fer 


ertige Kleider 


für Damen 


verkaufen wir, um mit dem Lager zu 
räumen, das Stück von 6 bis 8 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 
Ning 34. 


Negen⸗Mäntel 


für Damen, 


von waſſerdichtem Stoff, elegant und 
modern gearbeitet für 7 Thlr., offeriren 


Gebr. Kreutzberger, 
Ning 34. 


FRANKFURT 


im Mittelpunkt der Stadt, nächſt der Zeil. 


Schnellzügen an den Bahnhöfen. 
und billige 8 ; 
[6285] din 


N. Seewald, Tauenzienſtraße 63, die Gute, denſelben in ganzen 
b fen: für die Glasflasche wird ! Sgr. berechnet. 


und halben Flaſchen zu Fa alten zu perkau 0 
00 Böhm, Müblgaße Nr. 9. 


Berühmte englische Locomobilen und Dreſchmaſchinen 
aus der Fabrik von ayton Shutleworth & Comp. find wieder leihweiſe „bei 
mäßigen Preiſen“ im hieſigen und angrenzenden Kreiſen zu vergeben. 2390] 
Gr.-⸗Peterwig (bei Ratibor), im Juni 1868. Heinrich Friedländer. 


Die Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Trink⸗Auſtalt 


der Pag. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, verabreicht täglich, Morgens 
von 5—9 Uhr ſämmtliche natürliche und künſtliche Mineralbrunnen, ſowie am 
ut 


6247] 
Ziegenmolken; bei ungünſtiger Witterung gewahrt die Gartencolonade ausreichenden 


59. Ohlauerſtraße 59. 


6245] 


RIA 


oft: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 


12147 Louis Heimann. 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


ſchwefelſ. Ammoniak, 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 


M. + 
Knochenmehl mit 25 PCt. 
Schwefelſäure, präparirt, 

ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru = Guano, 
Superphosphat mit cone. Kali⸗Salz, 


Zimmer mit Salons, 
ations⸗Säle, Table d’höte 
Hotel⸗Omnibus zu den 
) eelle 
Zimmer von 48 Kr. an. 
and Liſſel, Beſitzer. 


oudrette I, 
oudrette II., a 
Staßfurter weſelſaur Prima⸗OQual., 
wefelſäure, 
echten Peru Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 


Ein vorzügl. Mittel en Mi⸗ 
graine, Kopfweh u. Geſichtsſchmerz 
& Cm. APOTHEKER IN PARIS. 
j i ge di 8 Braſilien ſt den Subſta d meiſtens f 
ſicher, eg ma f den . een denen n e de ae gane 5 en Sen 
meiſten Fällen genügt ein einziger Verſuch, um ſich von der Wirkſamkeit dieſes Mittels zu 


überzeugen, und iſt daſſelbe auch in der in dieſem Jahre von der franzöſiſchen Regierung 
veröffentlichten 


Hötel de 


armacopoe aufgenommen worden. 
AT in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


des 


Ruston, Proctor & Ole 


32 goldene und silberne Medaillen. Maschinenmarkt 1868 Zeugniss über „wesentliche 
Vortheile“ von Seiten der Herren: Rittergutsbesitzer F, Neide, von Thadden, Zeitschel, 
Dr. Schneitler, Königl. Fabr.-Commiss. J. d. Hofmann, Civil-Ingenieur Kayser, Landes- 
ältesten Rittergutsbes. Elsner von Gronow. - 15447 

67 der hervorragendsten Zeugnisse aus der Praxis von den grössten Gütern in Schle- 
sien und Sachsen. Vorzügliche Arbeit in allen Körnerfrüchten, Lupinen, Raps und Klee 
garantirt. Zu baldiger Bestellung empfohlen durch 


Carl Pieper & A. Heinrich, 


Civil - Ingenieure, Dresden und Breslau, 
Scehweidnitzer-Stadtgraben 29. 


ſiges Grundſtück in 


der Schleſ. Zeitung 


Medaille de ta sc 


MELANOBENE 
DE 
DICQUEMAR 

82 
Fr. Wol 
Breslau bei 


Per 


Keine 
J 


von Die 


. ALL LATE EEE SAUREN Na RUE DAT BR 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und Silber 


zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe 


Robert Markfeldt, Juwelier u. Goldarbeiter, 


Niemerzeile Nr. 10, „zum goldenen Kreuz“. 


5702] Bitte genau auf meine Firma zu achten. ag 


in allen 


mittel i 


Für Federn⸗ u. Blumen Fabriken heachtenswerth. 


Geſchnittene Gänſe (Erika) Hahnen⸗ und Reißfedern in allen Farben, empfiehlt zu den 
duch 5 A . Hann rung prompteſter 3 as 4 
e ul (om Wien, Siebenſterngaſſe Nr. 56. 


Thorn, 


Das genannte am hieſigen Markt belegene 
Hotel eriten Ranges iſt von uns durch ges 
meinſchaftlichen Kauf erworben worden und 
erfolgt die Uebernahme am 1. Juli d. J., 
was wir hiermit anzujeigen uns beehren. 

Thorn, im Juni 1868. [6: 

N. E. Feldt, Veſitzer 


8 N 0 
Dampf-Dreschmaschinen. I 
Eine fihere Hypothek von 


00 T 


wird bald zu cediren gewünſcht. Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt gütigſt. Herr Bruno Wentzel, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, Breslau. 


6 bis 7000 Thlr. | 


werden gegen gute faſt pupillarſi 
thek bei puͤnktlicher Zinszahlung auf ein hie⸗ 


Reelle Geldgeber werden erſucht directe 
Offerten unter W. 6. 5 in den Briefkaſten 


d 


Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 


die Haut zu färben. — Dieſes Färbe⸗ 


geweſenen. General- Depot bei 


ff & Sohn in Karlsruhe. 
Junkernſtraße, goldene Gans. 


ammoniak. Superphosphat, 
Sapez po a I., 
Superphosphat II., 

offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [5416] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke 


Kali- Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen Dünger, 


Sanssouci. 


6282] ke der 


Neuen Schweidnitzer Straße. 


Ein Gut von 100 Morgen, 
dicht am Bahnhof einer Kreis⸗ 
ſtadt, 1 St. von Breslau, beſter 
Weizenboden, complettes In⸗ 
ventar, gute Gebäude, brillante 
Ernte, wünſcht der Beſitzer bei 
5000 Thaler Anzahlung mög⸗ 
lichſt bald zu v 


Hotel de Sansſouci. 
ahn, Mitbeſitzer 


lycerin⸗Seife. 
Von allen Arten 4 . — dilette⸗ 
Seifen hat ſi yeerin⸗Seife, 
et je iſten bewährt U 
wirkende, am meiſten bewährt; in vorzug⸗ 
Geruch a ei. 


[6206] 


bien. 


meine 


3 Qualität mit feinem 


Glpetrin⸗Haarwaſſer⸗ N 
go Compoſition! 


iſt nicht allein ein Radikal⸗Mittel, die ſo 
fenen, wirkenden Schuppen zu ent⸗ 
ernen 


aufen. 


ere Hypo⸗ 
beſter Lage geſucht. — 


ö ſondern wirkt auch auf's Wohl⸗ 
niederzulegen. [7118] 
iele des sölencer des, 
e Paris. 

grauen Haare mehr! 


lelanggeène 


quemare alu in Rouen 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
— Schweidnitz : 


aße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


2 
1 7 4 5 


Nüancen, ohne Gefahr für 


ſt das Beſte aller bisher da 


. der Frau Gerber in 


| len 
4 


N 0 Pen ee ae ransport wirk⸗ 

Nen k Din ne > 15 ihre 

Te die möglichſt billigen Preiſe. 7204] 

Nr F. Radmann „ wean vB: 
Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 


5 „ 5 an der Kurft 
e nun rm || Burafgebe A Ben Den Ausitaleieä 
— | empfiehlt ih allen Reiſenden wie Familien, 
In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apotheke! die ein billiges und freundliches Logis ſuchen 


aut am vortheilhafteſten „ 


thätigfte auf den Haarwuchs, a Fl. 10 Sgr. 


R. Hausfelders 


[4936] Fr. Bachmann, Apotheler. | | 


n. 5 Sgr., 3 Stück 6 u. 12% Sgr. 


Das Hiötel garni | 


| 


= 


4 
2 
4 


an der Chauſſee, 4⸗Meile von der Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, nächſtens Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tion, iſt eingetretener Familien⸗Verhältniſſe 
wegen bald und preiswürdig zu verkaufen. 
800 Morgen Areal, Meizen⸗ und Flachsbogen, 


durchweg im beiten Zuſtande, ſchönem In⸗ 


bentar und vorausſichtlich guter Erute. Ni 
beres unter Chiffre S. Z. pong renn Oppeln. 
Ein Muͤhlengrundſtück, Ar Poln.⸗Warten⸗ 

berg, mit ca. 115 Morgen Areal, halb 


Wieſen, halb Acker, arrondirt, ſehr günſtig an 


der Chauſſee gelegen, iſt mit vollſtändiger 
Ernte, complettem Javentar, bald verkäuflich 
und zu übernehmen. Näheres Bohrauerſtr., 
Herrmannsruh, 3 Stiegen linls. 7189 


Reeller Kauf. 


Ein rentabler Gaſthof mit Ausſpannun 
auf einer belebteſten Straße Breslau's, i 
mit 5—6000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Aust, ertheilt C. Kerger, Fiſcherg. 3. 


= 


Reeſtaurations⸗Verkauf. 


In einer ſehr belebten, dicht an der Bahn 
gelegenen Kreis: u. Garniſons⸗Stadt Schleſiens 


iſt eine Reſtauration mit ſämmtlichem Inven⸗ 


tarium veränderungsbalber baldigſt zu ver⸗ 
kaufen; ſelbige iſt verbunden mit Villard⸗ 
mmer, Tarzſaal, Küche, Keller, einigen ſehr 
chönen Stuben, große Bodenräume, eine 
gie Kegelbahn, großen Concert⸗Garten mit 

uſik⸗Orcheſter, einigen ſchoͤnen Lauben und 
ſehr ſchönen ſchattigen Bäumen, einen ſehr 
roßen dicht an der Hauptſtraße gelegenen 
bſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, wo längs des 
Gartens ein Graben fließt, der hinreichend 


Waſſer enthält, auch können noch Bauſtellen 


N} 


einkommen. 


Commiſſions- und Handlungshaus L. Sro 
Im ezynski, Krakau, Haupt⸗Ring Nr. 36. (7207 


53, an die Exped, der Bresl. Ztg. 


große Auswahl billigſt bei 


davon abgezweigt werden. Dieſes Etabliſſe⸗ 
ment iſt bisher nur als Reſtauration benützt 
worden, da es an dieſem Orte an einer 


Baieriſchen Bierbrauerei mangelt, ſo wäre 


dieſer Garten der geeignetſte, eine ſolche her⸗ 
W da ſelbſt am Orte jährlich ca. für 

„000 Thlr. Bier von auswärts bezogen 
werden muß. NKarıfpreis nur 7500 Thlr., An: 
zahlung 2000 Thlr. Nähere Auskunft wird 
ertheilt unter Ziffer A. B. Nr. 35 poste re- 


stante Görlitz in Schleſien. [2424] 


Im Hirſchberger Thale. 


In Kunnersdorf iſt das ſogenannte „Feld⸗ 
ſchlößchen“, nur wenige Minuten von der 
Stadt entfernt, gegen geringe Anzahlung zu 
verkaufen. Das Haus bietet eine hübſche 
Ausſicht nach dem Hochgebirge und enthält: 
7 bewohnbare Stuben, 2 Küchen, 1 Gewölbe, 
1 Entree, 1 Plumpe, ſehr ſchönen Boden⸗ 
raum und gehören dazu Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und zwei Gärten. Näheres wird 
Herr Maler und Redacteur Elsner hi 
die Güte haben mitzutheilen. 

Hirſchberg, im Juni 1868. 

Ich wünſche ein größeres Colo⸗ 
nial. Waaren. oder Speditions Ge 
ſchäft mit Haus zu kaufen. An⸗ 
zahlung cg. 5 bis 7000 Thlr. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 
Offerten J. K. 2034 poste restante 
Breslau. Agenten verbeten, 


Guts⸗ u. Mühlen⸗Verlauf. 


Meine in Zobten gelegene Landwirthſchaft 
von 45 Morgen Acker, maſſiven Gebäuden, 
mit ſehr gutem, vollſtändigen lebend und 
todten Inventarium und Ernte ſo wie die 
dazu gehörende Bockwindmühle (amerita: 
nike), will ich unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen verkaufen gegen Anzahlung nach Ueber⸗ 


Merckel, 


Beſitzer in Zobten am Berge. 


erſelbſt 
230] 


17120 


Gutspacht in Polen. 


Ein Gut von 600 Morgen, 
Meilen von der preußiſchen 
Grenze, deulſche Grundherr- 
ſchaft, gute Einſaat, iſt mit 

N Inventar ſofort zu 


ſämmtli 
cediren. Pacht / Rubel pro 


Morgen. Frankirte Offerten 
sub Ohifire L. P. 38 nimmt 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. [2402] 


Wichtig für Geldplacirung. 
Mit Auſbebung oͤſterreichichiſchen Wucher⸗ 
eſetzes, nach welchem geſetzlſch nur hoͤchſtens 

Br. zugelaſſen wurden, bietet ſich für aus: 

wärtiges Geld, wo es nur 4 bis 5 pCt. ab⸗ 

wirſt, beſte Gelegenheit dar, hierorts 10 pCt. 
feſte Hypothek und courante Wechſel zu finden. 
Compagnie in % pCt. Proviſion Ag das 
ro· 


Ein Bordeaux⸗Haus erſten Nanges, 
mit Filialen in Reims und Cognac, wünſcht 
an größeren Plätzen durch Agentür⸗ oder Prov.⸗ 


Reiſende für gediegene Privat⸗Kundſchaſt ver⸗ 


treten zu ſein; gute Bedienung, gute Bedin⸗ 
gungen, deutſche Correſpondenz. Reflectanten, 
welche ein eintrͤgliches Neben⸗Geſchäft machen 
möchten, ſenden gef. Adreſſe und Referenz sub 


E. II. 56. franco an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


n einer der größten Provinzialſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt, beſonderer Verhältniſſe wegen. 
ein alt eingerichtetes Färberei⸗Geſchäft bei 
2500 Thlr. Anzablung billig zu verkaufen. 
Gef. frankirte Offerten unter 10 12432 


Reiſetaſchen, 

Reiſekoffer, 
885 Damentaſchen 
B. K. Schieß, Dblauerftraße 87, 


Blaſebalg⸗Auszug und Stativ, 


Mbel Auszüge Eine 


beſorgt das Speditions⸗Comptoir Antonien- 
ſtraße 11 und 12. [7215] 


Für Photographen. 
Sin Apparat, beſtehend dus einem Objectiv 
von 60 Lin. Dm., Mahagony » Camera mit 
iſt billig zu 
verkaufen. Näheres durch [2443 
H. Beer, Photograph in Striegau. 


Ein ſchöner großer 
Neufundländer, 


wachſam und ſeinem Herrn treu ergeben, iſt 
für den feſten Preis von 25 Thlr. bald zu 
verkaufen Ring 12 parterre. [7214] _ 


— — 


Amerikaniſche Waſch⸗Seife 


eripart durch die neue end: an Zeit 
und Arbeitskräften die Hälfte, ohne daß die 
Wäſche davon leidet. Preis in 1 Pfund⸗ 
Würfeln 3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr., in %, 
, und ½ Ctur. Kiſten bedeutend billiger. 
Secunda⸗Qualität in etwas weicherer Maſſe 
a Pfund 2% Sgr., 15 Pfund für 1 Thlr. 
Empfohlen durch den General⸗Debit: [6304] 


Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
das ſicherſte 


Schwaben⸗Pulver, 


Mittel zu 
ihrer Vertilgung, à Schachtel 3 und 6 Sgr., 


Spritzmaſchine dazu 5 Sgr. Sande 
e 
J. Wurm & Co., 0. 


gebrauchte Hochdruck- Dampfmaſchine in 

gutem Zuſtande, 1 Mühleneinrichtung 
zu 4 Gängen (Räderwerk), beide von Herrn 
Ernſt Hoffmann gebaut, ſowie eiſerne 
Krippen und Raufen für Stalleinrichtungen 
ſtehen billigſt zum Verkauf beim Mühlen: 
beſitzer Miche.el Guttmann in Beuthen OS. 


J Gewebrſpindſ 1 Servante, 1 Spiegel, 
(Mabagoni), aut erhalten, ſtehen billig 
zum Verkauf bei Steinkohl, Mathiasſtr. 93. 


Ein gebrauchter leichter Spazierwagen, ganz 
gedeckt, nebſt einem zweiſpännigen Geſchirr 


ſteht zum Verkauf um einen geringen Preis. 
Das Genauere zu erfragen Friedrich ⸗Wil ⸗ 
helmsſtraße (Nikolaithor) im Kronprinzen. 


Echte Kühl⸗Apparate 


als Butter-, Fleiſch⸗ und Waſſerkühler, pro 
Stück von 5 Sgr. an empfiehlt die Cha⸗ 
motte⸗Waaren⸗Fabrik in Meiſſen. Agenten 
geſucht. [2367] 


Billig au vermiethen 
und bald zu beziehen drei Zimmer und Küche 
nebſt Gartengenuß. Näheres Berliner⸗Platz 
Nr. 5, Hochparterre rechts. [27] 
Eine Wurf und Getreide⸗ 
Neinigungs⸗Maſchine 


ſteht zum Verkauf bei 7199 
Richard Noesler, Gold, Rabegahe 2. 


Frische Hummer, 
ger. Spiekllundern, 
Hamb. Caviar, 
Veroneser Salami-, 
Gothaer Cervelat- u. 
Hamb. Meitwurst, 
marinirten Lachs und 
Aal-Roulade, 
russische Sardinen, 
Kräuter-Käse, 
Sehifiszwieback 

empfehlen: [6295] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten. 


N e 
Friſche Kräuterſeife, 
„„ Stuck 5 Sgr. 
Friſche Orangenſeife, 
a Stück 7% Sgr., 


Friſche Möſchnsſeiſe. 


a Stück 10 Sgr. 
empfeblen in wirklich ſchöner Qualität 


Piver & Go., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
1231J Offerte. 


Gedämpftes Knochenmehl 


in bekannter Qualität offerirt, 
Antonienhütte, 17. Juni 1868. 
Die Hütten⸗Verwaltung. 


Eine zuverläſſ. Haushälterin, 
welche feine Küche verſteht, wird geſucht, um 
on jetzt ab bis zum October meine Haus⸗ 
Di: zu führen. Erſuche um Einſendung 
von doi de oder Angabe von Empfehlungen. 
Olbendorf bei Grottlau, den 26, Juni 1868. 

12454] v. Vincke. 


1934 
Gouvernante 


in den zwanziger Jahren, welche auch Muſik⸗ 
Unterricht ertheilt, wird zum 1. October d. J. 
in ein Haus auf dem Lande zur Erziehung 
von 4 Kindern von 7 bis 13 Jahren geſucht. 
Adr. franco Z. Z. Freiſtadt Ndr.⸗Schleſien. 


Fut mein Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt eine in dieſer Branche gewandte 
Verkäuferin. . 6291 
M. Sach's Wittwe, Glatz. 
Ein jüdiſches Mädchen, 
welches viele Jahre einem größeren Waaren⸗ 
Geſchäft und Hauswirlhſchaft ſelbſtſtändig 
vorſtand, aus guter Familie und beſtens em⸗ 
pfohlen iſt, ſucht als Verkäuferin in einem 
Waaren⸗Geſchäft oder als Wirthſchafterin, 
Eu Unterſtützung der Hausfrau haldige 
tellung. — Gef. Adreſſen werden s b L. + 1 
poste restante Beuthen OS. erbeten. [6283] 


Ein Reiſender, 


der bereits für ein Strohhut⸗, Band oder Putz⸗ 
waaren⸗Geſchäft gereiſt iſt und dem gute 


Referenzen zur Seite ſtehen, wird per 1. Oet. 

d. J. oder früher bei gutem Gehalte zu en⸗ 

gagiren geſucht. 117193 
H. L. Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Ein Reiſender, 


der bereits Schleſien bereiſt, im Tuch⸗ 

geſchäft bewandert, kann engagirt wer⸗ 

den. Näberes bei Herren 
Guſtav Meiners, Schweidnitzerſtr. 9. 


Zur geneigten Beachtung! 


Ein an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter Com: 
mis, Speceriſt, act v, 2 Jahr in jetziger Stel: 
lung, der polniſchen Sprache mächtig und dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
pr. 15. Auguſt c. Stellung im Comptoir oder 
einer Fabrik, ſehr erwünſcht in einem Tabak⸗ 
Geſchäft. Geneigte Offerten unter C. E. 57 
franco an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2442] 
1 meiner Tuch⸗, Manufactur⸗ und Kurze 
Owaaren⸗Handlung findet ein tüchtiger 
Verkäufer, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, vom 15. Juli d. J. vortheilhafte 
Stellung. 2446] 


J. Wartenberg in Medzibor. 


Ein junger Mann, Tertianer, 
der die Colonial⸗Handlung erlernte, ſeit Ja⸗ 
nuar d. J. im Producten⸗ und Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig, mit dopp. Buchführung vertraut, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 


ſucht vom T. Auguſt d. J. eine Stelle als] L 


Volontär in einem Bank⸗, Producten⸗ oder 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Gefällige Offerten 
5 unter R. P. 10 poste restante Oſtrowo 
erbeten. 


Ein Weinküfer, 
Ein Weinküfer, 

der mehrere Jahre in erſten Weinhandlungen 
fungirte, auch Ober- und Niederſchleſien ſowie 


einen Theil der Lauſitz bereiſte, ſucht ein En⸗ 
gagement als Reiſeuder oder Lagermeiſter iu 


einem größeren . eſ. Adr. w. 
b. 8. Juli sub S. A. 58 franco in der Exp. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2444] 


Gi junger gebildeter Landwirth, mit ben 

/ ch Zeugniſſen, ſucht in einer größeren 
Wirthſchaft unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Offerten werden unter B. P. poste 
restante Krotoschin erbeten. [2445] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


ev. Conf., der ſich durch gute Zeugniſſe aus: 
weiſen kann, eine gute Hand ſchreibt, findet 
bei 120 Thlr. Gehalt bald Stellung. Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe und ſchriftliche Mel⸗ 
dungen wolle man der Expedition der Bres⸗ 
lauer Ztg. fr. zuſenden unter E. W. 49. 


Ein, geſunde kräftige Amme ſucht ſobald 
als möglich eine Stelle. Zu 79 
Sonnenſtraße 37 part. b. J. Moll. [7219] 


ür mein Speditions⸗ und Verladungs⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche ich einen aufgeweckten jungen 
Mann christlicher Confeſſion als Lehrling. 
Antritt bald, mit oder ohne Station. 
[7156] L. W. Löhnert, Büttnerfir. 34. 


Ereslauer Börse zom 29, Juni 1868. Amtliche Notirnngen. 


— rn mn mn — 
R. Oderufer . 5 904 B, 
Märk.-Posener |5 
Neisse-Brieger|4} 


inländische Fonds 
und 
Bisenabahn-Prioritäten, gold 


e eee ee ee er 


— u} 


Er Für Beifende in Schleſien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


1 
1 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1 400,000 in 2 Blatt J 


0 


birge i. M. von 1:150,000 


mer. 


Driite Auflage, 8. 
1% Thlr. 


1 


cart. 4 Thlr. 


druck, In Carton % Thlr. 


8. Eleg. brosch. 


Special-Karte 


Liebenow, Lith. Farbendr. 


Breslau, 
Dr. H. Luchs. 


1 
1 
1 
I 
1 
1 
\ 
1 
1 


Mit Plan. 


Revier i. M. von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. 
von 1: 50,000, von W. Liebenow, Lieut. etc. und Geh, Revisor. 
Farbendruck 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. 
Mit colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thir. 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berücksichtigung 


für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher schlesischer Heilquellen. 
Von W. Seharenberg: — Neu bearbeitet durch Dr. Friedrich Wim- 
Mit 6 Kärtchen in lithogr. Farbendruck, Eleg. geb. 


Das Iser- und Riesengebirge. 


Lausitzer- und des Bober-Katzbach-Gebirges. 
Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet von Jullus Peter. 8. 


arbeitet von W. Liebhenow, Lieut. und Geh. Revisor. 
Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von A. Brosig. 
J Thlr. 
der Grafschaft Glatz, 


len von Böbmen und Mähren etc. (Maassstab 1:15 
In Carton % Thlr. 


Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde, 
4. Aull. 8 


1 
1 
1 
1 
! Special-Karte vom Riesengebirge. (saassstab 1 : 150,000.) Be- 
1 
1 
1 
N 


(Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial- Karte vom Riesen- de- 1 
und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten- 


Lich. 


Mit den anschliessenden Theilen des 
Von Bernhard Neustädt. 
Eleg. 


Lithogr. Farben- 


N 


nebst angrenzenden Thei- 3: 
000). Bearbeitet von W. 


— 


Von 
brosch. , Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zur, Anlage einer Kartoffel⸗Sago⸗Fabrik, 
wie zur Unterrichtung der Arbeiter in 
dieſer Fabrikation wird eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit gun und ertheilt hierüber nähere 
Auskunft Herr Ferdinand Krebs 17152 
1 — 


Jeruſalemerſtraße Nr. 43. 
Auf dem Borſigwerk 
in Oberſchleſien 

8 


iſt zum 1. October d. J. für ein Schlafhaus 
die N eines Hausmeiſters a 
welche mit 16 Thlr. monatlichem Gehalt und 
freier Wohnung und Heizung ſalarirt wird. 
Bewerbungen und Zeugnisse ſind an die A. 
Borſig' ſche Verwaltung in Borſigwerk, 
Oberſchleſien zu richten. Bevorzugt werden 
polniſch ſprechende, dem Militärſtande ange⸗ 
hörig 1 7 0 Bewerber, welche befähigt ſind, 
eine Muſikkapelle heranzubilden und zu leiten. 
Ein Lehrling, 
der polniſch ſpricht, kann ſich für ein lebhaftes 
Spererei-Gefchäft melden bei Herrn Kaufm. 
iebich, Urſulinerſtraße 23. [7187] 


Ein Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, kann in meinem 12 
ſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
eintreten. J. Wartenberger, 
[6305] Liegnitz. 


Einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft bei freier Station zum 
ſofortigen Antritt. 

[7102 Simon Bänder in Myslowitz. 


n unſerem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft iſt die 
Stelle eines Lehrlings vacant. 
[6241] Durra & Morgenſtern. 


Oderſtraße Nr. 1 


it der zweite Stock, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Dienerſtube zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. [ 


BON Ri eu e 8 1 
on fünf Piecen iſt ſofo bermi i 
Kroll ſchen Bade. 1 ernie gg . 


Hrrrſchaftltche Wohnungen, 140—180 
Thlr., Michaeli zu beziehen, 28. 0 
und Grünſtraßen⸗Ecke 34—35. [7206 


Am Wäldchen Nr. 2 


iſt die J. Etage im Ganzen oder getheilt, im 
2. und 3. Stock je eine Wohnung, beſtehend 


aus 3 Stuben, Küche, Entree und Wehe PN 


zu vermiethen und bald zu Pe Beſichti⸗ 
gung jederz. Näh. daſelbſt Nachm. 5 Uhr. 


— 


Krak. OS. Pr-A. l 


do. 64er do. 


Oest. Nat.-Anl. 5 537-54 ba. 
do. 60erLooseſ5ß 74 G, 


Gr, Feldgaſſe 11 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern im Hochparterre und eiue von 
3 Zimmern in der 1. Etage für Mich. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Parterre links. [7209] 


Biſchofsſtraße Nr. 6 


iſt die erſte Etage pro Termin Michaelis d. J. 

zu vermiethen. Dieſelbe eignet ſich vorzüglich 

um Geſchäftslokal und wird gegenwärtig als 
ſſecuranz⸗Bureau benützt. 
Näheres zweite Etage daſelbſt. [7194] 


Kloſterſtraße 89 


zu Michaeli eine herrſchaftliche Wohnung erſte 
Et, beſt, halber Balkon, 6 Stuben, Cabinet, 
Küche, Entree und Beigelaß. Das Nähere 
beim Wirth 2. Etage. 7124) 


Ein geräumiges. 


Eaden⸗ Local 


mit daran ſtoßender Stube, ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte 1 7 8 ſo wie Wohnung im Hauſe, 
wenn ſolche gewünſcht wird, ſind in einer der 
Hauptſtraßen Sagan's ſofort zu vermiethen. 

Reflectanten wollen In Adreſſen sub G, II. 
Sagan, poste rest. einſenden. 


r Loo e (Original) und Antheile 
It. oe b bin Nabenpker i 
Lotterie Looſe & 4,8 Thlr. (Orig.) % 2 Thlr., 


% 1 Thlr., Sgr., verſendet L. G. 
Hans. Berlin, Jannowigbrücke 2. [6163] 


Königs Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt fich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


eee 
27. und 28. Juni Ab. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2u 
Luſtdrudbeioe "33351 383712 515770 


[2416] 


Luftwärme ＋ 12,0 + 1,2 + 13,4 

Thaupunkt + 5,0. 1 55 4 10,5 

Dunftfättigung _56p@t. gepct. 7gpét. 

E 
e wolkig trübe, 

Wärme der Oder 1 ars 0 


— H— 
28. und 29. Juni. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 
Luftdruck bei 0e 38171 332779 33284 


Luftwärme + 10,8 4 8,6 15 
Thaupunkt + 9,9 57 1 7 
Dunſtſättigung spot. 78pEt. 40pCt 
ar N 1 ben 1 NM 2 
etter egen eiter i 
Wärme der Oder 4180 


Preise der Cerealien, 
Feststellungen der poliz. Commission, 
Ero Scheffel in Silbergr.) 

Waare feine mittle ord, 


W — 4 f Weiz iss 110-115 105 9 

0. 4 r. St.100FL| | — en weissnsil- 2-100 
1 5 Re. Baier. Anleihe — do. gelber 105.108 102 90—96 
reuss. Anl. 03} B.. „ do. do, 43 Russ. Bod. Cred. Pb. — Roggen, schl. 68—-70 66 63—65 
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